
Von Menzingen nach Ingenbohl
Der 1844 begonnene Weg VOo Menzingen Im Kanton Zug nach Ingenbohl
hel Brunnen Im Kanton Schwyz his 1856 Wrlr für den Kapuziner Theodo-
SIUS Florentiniı un die reuzschwester arıa Theresia cherer hbeschwer-
lıch un schmerzhaft Am Anfang stehen die Schule n Menzingen un
drel Schwestern, darunter Sr. Bernarda Heimgartner, hereıts nach hrer
ersten rofess Im urnerischen Altdorf als Oberin hbestimmt un spater
nach den erneuvuerten e{liu  en n Wurmsbach oberen Zürichsee ZUT

Frau Mutter der Lehrschwestern VOo Kreuz n Menzingen gewählt.
Für diese un alle nachfolgenden Schwestern entwarf heodosius Flo-
rentUnı zeitgemälse Konstitutionen auf Basıs zweler überlieferter rıitt-
ordensregeln des Franz VOo Assısı die eıne gemä Dekret des INO-
ritenpapstes IKOTIaUSs | un die andere gemä Dekret des
Papstes LeO Fr musste ZUT Erlangung der Approbation siıch hel
den Bischöfen durchsetzen un aps PIuSs | gelangen. In fran-
ziskanischer Gesinnung Wrlr der Lebensunterhalt der Schwestern uUurc
deren an Werk bewältigen. In riefien kommen SInnn un WecCc
der Institutsgründung der Lehrschwestern VOo Kreuz ZU USdrucCc

DIe zusätzliche Hinwendung C arıtas un Sozlaldienst n Chur mIıt Fr-
Öffnung des Kleinspitals Planaterra 1850) un mIıt nachfolgendem Bau des
Kreuzspitals führte hel heodosius Florentiniı ZUT ründung der Barm-
erzigen Schwestern als welg der Lehrschwestern VOo Kreuz. Aus
dem Lehrschwesterninstitut n Menzingen wurde die Begabteste der
Schwestern als Oberıin und als Novizenmelsterıiın nach Chur geholt: Sr
Marıa eresia cherer DIe Entwicklungen n Chur verursachten ISS-
verständnisse, Unsicherheiten un annungen. SIe ührten ZUT ren-
MUNs VON Menzingen un SOMIt eıner zweıten Kongregation n Ingen-
bohl Dort leßen siıch Mutter Marla eresia cherer un alf weltere
Schwestern 1856 auf dem VOo heodosius Florentiniı erworbenen
Nigg’schen Hof niıeder. 1857 wurde Mutter Marıa eresia cherer ZUT

Generaloberin dieses Z/welges gewählt.
Christian Schweizer
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2. Von Menzingen nach Ingenbohl

Der 1844 begonnene Weg von Menzingen im Kanton Zug nach Ingenbohl 
bei Brunnen im Kanton Schwyz bis 1856 war für den Kapuziner Theodo-
sius Florentini und die Kreuzschwester Maria Theresia Scherer beschwer-
lich und schmerzhaft. Am Anfang stehen die Schule in Menzingen und 
drei Schwestern, darunter Sr. Bernarda Heimgartner, bereits nach ihrer 
ersten Profess im urnerischen Altdorf als Oberin bestimmt und später 
nach den erneuerten Gelübden in Wurmsbach am oberen Zürichsee zur 
Frau Mutter der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz in Menzingen gewählt. 
Für diese und alle nachfolgenden Schwestern entwarf Theodosius Flo-
rentini zeitgemäße Konstitutionen auf Basis zweier überlieferter Dritt-
ordensregeln des hl. Franz von Assisi - die eine gemäß Dekret des Mino-
ritenpapstes Nikolaus IV. († 1292) und die andere gemäß Dekret des 
Papstes Leo X. († 1521). Er musste zur Erlangung der Approbation sich bei 
den Bischöfen durchsetzen und sogar an Papst Pius IX. gelangen. In fran-
ziskanischer Gesinnung war der Lebensunterhalt der Schwestern durch 
deren Hände Werk zu bewältigen. In Briefen kommen Sinn und Zweck 
der Institutsgründung der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz zum Ausdruck.

Die zusätzliche Hinwendung zu Caritas und Sozialdienst in Chur mit Er-
öffnung des Kleinspitals Planaterra 1850 und mit nachfolgendem Bau des 
Kreuzspitals führte bei Theodosius Florentini zur Gründung der Barm-
herzigen Schwestern als Zweig der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz. Aus 
dem Lehrschwesterninstitut in Menzingen wurde die Begabteste der 
Schwestern als Oberin und als Novizenmeisterin nach Chur geholt: Sr. 
Maria Theresia Scherer. Die Entwicklungen in Chur verursachten Miss-
verständnisse, Unsicherheiten und Spannungen. Sie führten zur Tren-
nung von Menzingen und somit zu einer zweiten Kongregation in Ingen-
bohl. Dort ließen sich Mutter Maria Theresia Scherer und elf weitere 
Schwestern 1856 auf dem von Theodosius Florentini erworbenen 
Nigg’schen Hof nieder. 1857 wurde Mutter Maria Theresia Scherer zur 
Generaloberin dieses neuen Zweiges gewählt.

Christian Schweizer
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Abb. 1a-b:  Die im Generalat SCSC Ingenbohl 
überlieferte Photographie: Vorderseite Sr. Ber-
narda Heimgartner (1822-1863), Frau Mutter 
der Menzinger Kreuzschwestern; Rückseite: 
«Ehrwürden Sr. Bernarda Heimgartner v. Fislis-
bach Ct. Aargau. Gestorben 13. Dec. 1863 im 42. 
Jahre ihres Alters u. im 20. nach der hl. Profeß. 
1. Oberin der Sr. vom hl. Kreuz». (© GenArchiv 
SCSC Ikonothek)
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Abb. 2 Sr. Ica Hardegger {  /-1  )/ zuersti
Kreuzschwester Vo Menzingen und spater
Vo Ingenbohl, dort Eerstie Assıistentin der (je-
neraloberın 5SCS5C, Mutter Marla eresia
Scherer, annn eEerstie Provinzoberin der CHWEe-
stern In Oberögsterreich. enAÄArchiv s10N10
Ikonothek)
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Abb Kar| rnold-Obrist (1796-1862), Ischof
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Abb. 2:  Sr. Ida Hardegger (1827-1868), zuerst 
Kreuzschwester von Menzingen und später 
von Ingenbohl, dort erste Assistentin der Ge-
neraloberin SCSC, Mutter Maria Theresia 
Scherer, dann erste Provinzoberin der Schwe-
stern in Öberösterreich. (© GenArchiv SCSC 
Ikonothek)

Abb. 3:  Karl Arnold-Obrist (1796-1862), Bischof 
von Basel. (© PAL Ikonothek)
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Abb. 4 Kaspar de Car Vo Hohenbalken
(1781-1859), Ischof Vo Chur. BÄC Bıldar-
chiv)
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Abb. 4:  Kaspar de Carl von Hohenbalken 
(1781-1859), Bischof von Chur. (© BAC Bildar-
chiv)

Abb. 5:  Papst Pius IX. (1792-1878): Mit ihm führ-
te Theodosius Florentini Korrespondenz und 
hatte bei ihm Audienz. (© PAL Ikonothek)
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2.1 Theodosius Florentiniı ıschof Kaspar de Carl, Chur?

Dri 1845
Auseinandersetzung bezüglich der Vo. ihm geschaffenen Konstitutironen
des Lehrschwesterninstitutes und inständige Bitte Approbation der-
selben

Hochwürdigster, gnädigster Herr!

Hiermıit nehme ich mır die reiheit, Ihro bischöfllichen!] (iınaden die 1m
verflossenen Herbste n Schwiz® besprochenen C onstitutionen des Insti-
utes der Schulschwestern VOo sten en des hlei]l[igen] Francıskus
ZUT Genehmigung eInzusenden.

Denselben erlaube ich mır beizulegen SU N o die Rege! des sten (Jr-
dens, welche für alle Stände Daßt, un VOo Papste IKOTauUs |\V* 12589
approbirt worden; SU No die Rege!| des sten Ordens, welche apst
LeO für solche, die n eıner C ommunität leben, genehmigte; SU No

Kaspar (1.) de Car| Vo Hohenbalken ;1-1 Fr stuclierte In Innsbruck Brixen, WAar PrO-
fessor Rektor des SemImnarıum In Chur, 044-1859 Ischof Chur. 1852 verloren ıe Churer
ISCHOTE Ihre Eigenständigkeit urc ıe Eingliederung des OTes In ıe ref. C'hur. Der
Ischof akzeptierte 184  O dıe heodosius Florentiniı vorgelegten Satzungen der In Altdorf
18  IS gegründeten C enossenschaft der Lehrschwestern Vo KreUZzZ {  enzingen) unter
SseIne Amltszeıt flel 15856 ıe ründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen
Schwestern Vo KreUuUzZ für dıe Krankenpflege Ingenboh! In brunnen. HLS 3/ 208 Gatz,
[Die ischöfe, 205

Chur Metropole Vo KT GR Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 361-392 Ka-
Duzinerhospiz C'hur 3-1 als « MISSIO CapucInorum ( UufMae» für dıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei H$ V/Z, 241-25171 heodosius Florentin! Walr 045-15855 59-7
uperlor des Hospizes, darüber hinaus WAar CT CGeneralvikar Izlal) des Bıstums Chur 1860-
16695; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, HeQodosiIus Florentini, 60OfT. 1/1, 531 Chur Ist geschicht-
lıch hedeutende Statte des Wirkens SeINs el den heiden franzıskanıiıschen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreUZ, nämlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den Ingenbohler Schwestern SCS Niederlassungen (ISF {  enzingen) s10N10 siehe
VIH/Z, 184-1 Ö9, 261, 64/ 659 Spita| Planaterra 052), Kreuzspital 053), Hofifschule 4/l 056),
Pensionat 1857 enÄAÄrchiv s10N10 O5-Ol OS-Ol Furer, G eschichte des Institutes 1888),
U-3  ©O

SChwYZ auptor des gleichnamigen KT 1e ChwYZ (Gemermde) In HLS 17, 44-54'
Oort uch Kapuzinerkloster ChWYZ: Battıg, reKapuzinerkioster. V/Z, 5/5-603 Eben-
dort das heodosius Florentin! 111e gegründete Kollegium Marıla-Hlılf: 5Samson, HeOodosiIms
FIlorentinı (das Kofflegium SCHWYZ, 4-9:  D 5Samson, Erziehung HN Koflegium Maria-Hiif, 115-1 5 }
20/-245 Niederlassungen (ISF Menzingen: VIN/Z, 662 Niederlassungen der SOSC
VIH/Z, 650} enÄAÄrchiv SOSC OS-Ol OS-Ol

aps Nicolaus Cerolamo Mascı mın (t 17/4 Fintriıtt In den Minoritenorden.
125858 als erster inorıtu aps gewählt. Vatikan-Lexikon, 57

aps LeO ( Ovannı e’MediicI 75-1 521) Vatikan-Lexikon, 45(0)-452
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2.1. Theodosius Florentini an Bischof Kaspar de Carl,1 Chur2

10. April 1845 
Auseinandersetzung bezüglich der von ihm geschaffenen Konstitutionen 
des Lehrschwesterninstitutes und inständige Bitte um Approbation der-
selben. 

Hochwürdigster, gnädigster Herr!

Hiermit nehme ich mir die Freiheit, Ihro bischöfl[ichen] Gnaden die im 
verflossenen Herbste in Schwiz3 besprochenen Constitutionen des Insti-
tutes der Schulschwestern vom 3ten Orden des h[ei]l[igen] Franciskus 
zur Genehmigung einzusenden.

Denselben erlaube ich mir beizulegen sub No I die Regel des 3ten Or-
dens, welche für alle Stände paßt, und vom Papste Nikolaus IV4 1289  
approbirt worden; sub No II die Regel des 3ten Ordens, welche P[apst] 
Leo X5 für solche, die in einer Communität leben, genehmigte; sub No III 

1	 Kaspar (I.) de Carl von Hohenbalken (1781-1859). Er studierte in Innsbruck u. Brixen, war Pro-
fessor u. Rektor des Seminarium in Chur, 1844-1859 Bischof v. Chur. 1852 verloren die Churer 
Bischöfe ihre Eigenständigkeit durch die Eingliederung des Hofes in die ref. Stadt Chur. Der 
Bischof akzeptierte 1845 die v. Theodosius Florentini vorgelegten Satzungen der in Altdorf 
1844 gegründeten Genossenschaft der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz (Menzingen) u. unter 
seine Amtszeit fiel 1856 die Gründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen 
Schwestern vom Hl. Kreuz für die Krankenpflege zu Ingenbohl in Brunnen. HLS 3, 208. Gatz, 
Die Bischöfe, 92-93.

2	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.

3	 Schwyz = Hauptort des gleichnamigen Kt. SZ. Siehe Schwyz (Gemeinde) in HLS 11, 344-349. 
Dort auch Kapuzinerkloster Schwyz: Bättig, 400 Jahre Kapuzinerkloster. HS V/2, 575-603. Eben-
dort das v. Theodosius Florentini neu gegründete Kollegium Maria-Hilf: Samson, Theodosius 
Florentini u. das Kollegium Schwyz, 9-90. Samson, Erziehung im Kollegium Maria-Hilf, 115-157, 
207-245. Niederlassungen OSF Menzingen: HS VIII/2, 662. Niederlassungen der SCSC: HS 
VIII/2, 650. GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002.

4	 Papst Nicolaus IV.: Gerolamo Masci Omin († 04.04.1292). 1274 Eintritt in den Minoritenorden. 
1288 als erster Minorit zum Papst gewählt. Vatikan-Lexikon, 513.

5	 Papst Leo X.: Giovanni de’Medici (1475-1521). Vatikan-Lexikon, 450-452.



Von Menzingen ach Ingenbohl

ndlich den ntwurf der Statuten für eın durchaus äahnliches Instıitut
(iraz n Steyermark,® welcher VOo Fürstbischo aselDs 1m J[ahr] 158343
genehmiget, un auf Verwendung esselhben auch VOo Rom AU S n etreff
der der Grundrege!| des Zweckes willen VOTSCHOTMTINECHNCHN Ande-
un sCh approbirt worden.

Um DU den beiliegenden C onstitutionen überzugehen, ıst die
Grundlage derselben die Rege!| des dritten ()rdens des hlei]l[igen] Fran-
CISKUS, dem die drel WIr  IC angestellten Schwestern schon angehören;
diels deswegen, amı GE schon ah InıtIo eiınem VOo der Kirche celt Jahr-
hunderten approbirten en einverleiht/ hr Instıitut n dieser Be-
ziehung NIC als eın erscheine. Nun wagte ich NIC hestim-
NC  f oh die Rege! SU No } der die SU No CGirunde gelegt werden
soll, WeIIl die SU £WAadfT für Ordensleute hbestimmt ISst, die SU aber
leichter Veränderungen zuläßt. Bısher lehten die Schwestern nach der
Rege! } m it eiınzelnen Erweiterungen un Z/usätzen, WIEe GE dem Regelpa-
ter solche machen gestattel. UÜberdem hbedürften Veränderungen
der Rege!| SU No 2 Dapstlicher Genehmigung, WIEe auch das
fürstbischöfllichel C)rdinariat VOo (iraz angesehen hat, WdS5 hel Annahme
der ersten Rege! NIC der Fall SCYTI scheint.

MX Abfassung der C onstitutionen glaubte ich vorzüglich n hetrefif VOo

drey Bestimmungen Veränderungen anbringen müßen, un £WAadfT n
etre{if der Gelübde, des Breviergebetes, un des Fastens.

DIe Rege!| enthält SG keine Gelübde, die SU ewlge. Ich wählte die
Gelübde, aber temporare, WIEe 6I hel den barmherzigen CAWEe-

stern, hel den Schulschwesterninstituten Portieux,“® das 2000, un
Ribeauville,* das 4.0()} Mitglieder zähl Der Hauptgrund ıst Reinbewahrung
des Instiıtutes VOo Mitgliedern, die demselben irgendwie ZU chaden
un ZUT Unehre gereichen. Der hochwl[ürdige] uperlor vion|] Rıbeau-

C(irazer chulschwestern. Gatz, [Die 5istümer, 320

KOoman Sebastian ängerle ()5B 1771-1848), Fürstbischof Seckau raz-Seckau) Admıini-
SIrator Leoben Gatz, [Die ischöfe, 029-8332

Schwestern der Vorsehung, Portieux. Pauvres SCReUrFrSs de 1a Providence, Filles de nfant Je-
“ı{ 1766 ründung 1/62 VIN/Z, 43/-452

S(CRUFS de Ia Divıne Providence de Rıbeauville Divına Prowvidenza dı Rıbeauville (1783/1819)
D I], 7353-/5)2 heodosius Florentini e ıe dreli Schweizer Novizınnen AUS Rıbeauville
(Elsals) ach Altdorft UR kommen zwecks Unterrichtens ım Rahmen der ründung des Auf-
Aaus der Kongregation des Lehrinstituts Menzingen 1844) VIII/Z, 46f.
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endlich den Entwurf der Statuten für ein durchaus ähnliches Institut zu 
Graz in Steyermark,6 welcher vom Fürstbischof 7 daselbst im J[ahr] 1843 
genehmiget, und auf Verwendung desselben auch von Rom aus in Betreff 
der an der Grundregel um des Zweckes willen vorgenommenen Ände-
rungen approbirt worden.

Um nun zu den beiliegenden Constitutionen überzugehen, so ist die 
Grundlage derselben die Regel des dritten Ordens des h[ei]l[igen] Fran-
ciskus, dem die drei wirklich angestellten Schwestern schon angehören; 
dieß deswegen, damit sie schon ab initio einem von der Kirche seit Jahr-
hunderten approbirten Orden einverleibt seyen, ihr Institut in dieser Be-
ziehung nicht als ein neues erscheine. Nun wagte ich nicht zu bestim-
men, ob die Regel sub No I, oder die sub No II zu Grunde gelegt werden 
soll, weil die sub II zwar für Ordensleute bestimmt ist, die sub I aber 
leichter Veränderungen zuläßt. Bisher lebten die Schwestern nach der 
Regel I, mit einzelnen Erweiterungen und Zusätzen, wie sie dem Regelpa-
ter solche zu machen gestattet. Überdem bedürften Veränderungen an 
der Regel sub No 2 päpstlicher Genehmigung, wie es auch das 
fürstbischöfl[iche] Ordinariat von Graz angesehen hat, was bei Annahme 
der ersten Regel nicht der Fall zu seyn scheint.

Bei Abfassung der Constitutionen glaubte ich vorzüglich in betreff von 
drey Bestimmungen Veränderungen anbringen zu müßen, und zwar in 
Betreff der Gelübde, des Breviergebetes, und des Fastens.

Die Regel I enthält gar keine Gelübde, die sub II ewige. Ich wählte die 
Mitte - Gelübde, aber temporäre, wie sie bei den barmherzigen Schwe-
stern, bei den Schulschwesterninstituten zu Portieux,8 das 2000, und zu 
Ribeauvillé,9 das 400 Mitglieder zählt. Der Hauptgrund ist Reinbewahrung 
des Institutes von Mitgliedern, die demselben irgendwie zum Schaden 
und zur Unehre gereichen. Der hochw[ürdige] Superior v[on] Ribeau-

6	 Grazer Schulschwestern. Gatz, Die Bistümer, 320.

7	 Roman Sebastian Zängerle OSB (1771-1848), Fürstbischof v. Seckau (Graz-Seckau) u. Admini-
strator v. Leoben. Gatz, Die Bischöfe, 829-832.

8	 Schwestern v. der Vorsehung, Portieux. Pauvres Sœurs de la Providence, Filles de l’Enfant Jé-
sus (1766). Gründung 1762. HS VIII/2, 437-452.

9	 Sœurs de la Divine Providence de Ribeauvillé / Divina Provvidenza di Ribeauvillè (1783/1819). 
DIP III, 733-732. Theodosius Florentini ließ die drei Schweizer Novizinnen aus Ribeauvillé  
(Elsaß) nach Altdorf UR kommen zwecks Unterrichtens im Rahmen der Gründung u. des Auf-
baus der Kongregation des Lehrinstituts Menzingen (1844). HS VIII/2, 46f.
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vıll  e  10 versicherte mich, dafß die temporaren Gelübde, un n deren Folge
die Leichtigkeit, mIıt der die Schwestern austreten der entlassen werden
Kkönnen, das vorzüglichste Mittel/ das Instıitut n moralischer Bezle-
hung unbefleckt hbewahren. Da deswegen das Instıitut Mitgliedern
NIC Mange!l leiden wird, heweist obige Zahl Erst verflossenes Jahr ha-
hen n Ribeauville 6() Novızen hre Profession n die an des ISCNOTS
VOo Straßburg abgelegt.
Dem Breviergebete, un den Vaterunsern der Rege! ward, da der Rosen-
kranz ohnehin täglich gebetet wird, eın anderes kürzeres Officium” suh-
stitulrt; diels des echNsels willen. Diels wird, die Brust scho-
C eiınzeln gebetet Übrigens enthalten die C onstitutionen mehr
Gebetsstunden als die Regel.
[)as Fasten Ird des anstrengenden erufes willen ELIWas beschränkt,
un während die Rege!| dieß den Vorgesetzten erlaubt, geradezu he-
stimmt, wentIger Wıllkür un Verschiedenheit eıntreten lassen.

Beım zweıten Abschnitte el ich ich nach Vorgang der Statuten VOo

Ribeauville ziemlıch In Einzelne eın, Ja wenIg als UunIlıc schien,
der Wıllkür der eiInzelnen Schwestern überlassen; hbeim 3, un bten
aber habe ich ich KUrZz gefalst, un ich mehr allgemelne Bestim-
LHUMNSCH gehalten, die jedoch einstwellen genugen dürften

m bten Abschnitte überging ich hbeim 7ten Kapıte! die Bestimmung über
die geistlliche] Direktion des Institutes. Der dritte en steht überhaupt
Uuntier der Direktion des erstien ()rdens des hleillligen] Francıskus. In den
Statuten des Institutes VOo (iraz ıst diels auch bestimmt ausgesprochen.
Ich ziehe VOT, diesen undem welsen Entscheide Ihrer bischöfllichen!]
(iınaden überlassen; diels auch desswegen, WeIIl reunde des Institutes
entgegengesetzte Ansıchten en DIe Einen halten afür, die Wahl des
Jjeweilligen Direktors un >Superlors solle SIa1Z unbedingt dem
bischöfllichen!] COrdinariate anheimgestellt seIln; andere aber wollten
nachdrücklich un ausgesprochen wIssen, dafß das Instıitut Uuntier der
Direktion des ()rdens stehe, dieß vorzüglich der Bewahrung der Fın-
heit willen, un Handhabung der Ordnung. Ich aber überlasse

10 Ignace Mertian, Weltpriester 6-1 uperilor zweilter Cirüuünder der Kongregation der
chulschwestern der Vorsehung In Rıbauville (Elsals), Schulreformer, SCcChHhreIi dıe Bücher,
Schulprogramme ıe Satzungen für ıe Schwestern, hatte großen INTIUSS auf heodosius
Florentiniı führte hn In Ideen Pläne der kath Schulreform eın DIPV, 24 5-1744 VIII/Z,
/4() (Reg.) Posıtio Martae Theresiae Scherer 2/ 46-4 /.

17 1icCıumM IzZıum ebetshoren Stundengebet.
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villé10 versicherte mich, daß die temporären Gelübde, und in deren Folge 
die Leichtigkeit, mit der die Schwestern austreten oder entlassen werden 
können, das vorzüglichste Mittel seyen, das Institut in moralischer Bezie-
hung unbefleckt zu bewahren. Daß deswegen das Institut an Mitgliedern 
nicht Mangel leiden wird, beweist obige Zahl. Erst verflossenes Jahr ha-
ben in Ribeauvillé 60 Novizen ihre Profession in die Hände des Bischofs 
von Straßburg abgelegt.

Dem Breviergebete, und den Vaterunsern der Regel ward, da der Rosen-
kranz ohnehin täglich gebetet wird, ein anderes kürzeres Officium11 sub-
stituirt; dieß um des Wechsels willen. Dieß wird, um die Brust zu scho-
nen, einzeln gebetet. Übrigens enthalten die Constitutionen mehr 
Gebetsstunden als die Regel.

Das Fasten wird um des anstrengenden Berufes willen etwas beschränkt, 
und während die Regel dieß den Vorgesetzten erlaubt, geradezu be-
stimmt, um weniger Willkür und Verschiedenheit eintreten zu lassen.

Beim zweiten Abschnitte ließ ich mich nach Vorgang der Statuten von 
Ribeauvillé ziemlich ins Einzelne ein, um ja so wenig als thunlich schien, 
der Willkür der einzelnen Schwestern zu überlassen; beim 3., 4. und 5ten 
aber habe ich mich kurz gefaßt, und mich mehr an allgemeine Bestim-
mungen gehalten, die jedoch einstweilen genügen dürften.

Im 5ten Abschnitte überging ich beim 2ten Kapitel die Bestimmung über 
die geistl[iche] Direktion des Institutes. Der dritte Orden steht überhaupt 
unter der Direktion des ersten Ordens des h[ei]l[igen] Franciskus. In den 
Statuten des Institutes von Graz ist dieß auch bestimmt ausgesprochen. 
Ich ziehe es vor, diesen Punkt dem weisen Entscheide Ihrer bischöfl[ichen] 
Gnaden zu überlassen; dieß auch desswegen, weil Freunde des Institutes 
entgegengesetzte Ansichten haben. Die Einen halten dafür, die Wahl des 
jeweiligen Direktors und Superiors solle ganz unbedingt dem 
bischöfl[ichen] Ordinariate anheimgestellt sein; andere aber wollten 
nachdrücklich […] und ausgesprochen wissen, daß das Institut unter der 
Direktion des Ordens stehe, dieß vorzüglich um der Bewahrung der Ein-
heit willen, und wegen Handhabung der Ordnung. - Ich aber überlasse 

10	 Ignace Mertian, Weltpriester (1766-1843). Superior u. zweiter Gründer der Kongregation der 
Schulschwestern v. der Vorsehung in Ribauvillé (Elsaß), Schulreformer, schreibt die Bücher, 
Schulprogramme u. die Satzungen für die Schwestern, hatte großen Einfluss auf Theodosius 
Florentini u. führte ihn in Ideen u. Pläne der kath. Schulreform ein. DIP V, 1243-1244. HS VIII/2, 
740 (Reg.). Positio Mariae Theresiae Scherer I, 2, 46-47.

11	 Officium = Offizium = Gebetshoren = Stundengebet.
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getrost den Entscheid dem VOo (Gielste (iottes geleiteten Ausspruche Ihro
bischlöflichen!] (iınaden

Schliefßlic habe ich Ihro bischöfllichen!] (ınaden [IUT noch bemerken,
dafs der Unterhalt der Schwestern gegenwartig UuUrc hre Leistungen
sichert ISt UuUrc Leistungen, die nach dem Zeugnisse des ochwl[ürdi-
gen|] Pfiarrers n Menzingen un der ortigen Schulkommission n jeder

namentlich n moralischer Beziehung sehr erfreulich sIınd

den Schwestern sInd gegenwärtig schon Postulantinnen VOlT-

handen, un einIge sIınd abgewlesen worden, his UuUrc Genehmigung
der Kirche das Instıitut größere Solidcität erhalten.

Um diese also lehe ich lehe ich 1m Namen der Schwestern, der leben
Jugend, der kathollischen Kirche n der chweIz Von der Genehmigung
äng vorzüglich die USSIC auf baldige Errichtung eINes geelgneten
Mutterhauses ab, indem die Mitwirkung dazu mır schon Ofters zugesi-
chert wurde, WEn UuUrc kirchlliche]l Approbation das Instıitut eın irch-
liches, un dadurch sollıdes SEeI

In der zuversichtlichen Erwartung, hel Ihro bischöflllichen] (iınaden KEI-
Fehlbitte gethan a  en, un hıttend GOott, Hochdieselhben auch

n dieser Angelegenheit leiten, WIEe ZU oOhle der katholischen
Kirche ersprießlichsten ISst, habe ich die Ehre mIıt der vollkommensten
Ehrfurcht ich HE HEN

Ihro bischl[öflichel (ınaden
unbedingt ergebenen und gehorsamen
Diener f[rater]| heodosius, Ordlo| apuc[inorum]
Itdorf® Clanton| Ur den AprI| 1845

Fotokopie: enArchiv SOCOSC 4-()
riginal: Bischöfliches Archiv BAC, 27T, appe Q

Menzingen polit. emenmnde ım KT HLS 8/ 461-462. ort SITZ des Instituts der Lehrschwe
sStern Vo KreuZ, genannt Menzinger Schwestern: (ISF Menzingen. HLS 8/ 462-4663

15 Altdorf auptor des KT UR In der Schweiz, dort das Kapuzinerkloster Allerheiligen 1581
2009 das Kapuzinerinnenkloster St Kar| (1608-2 In Altdorf Degannen ıe Gründungs
aktıvıitäten Florentinis für Schule C arıtas. Niederlassungen der s10N10 (ISF Menzingen
HLS 1/ 253-258. V/Z, 125-145 (Kapuziner), 45 /-969 (Kapuzinerinnen). VIII/Z, 646 SCSC
656 OSF enzingen). Arnold, vVom Abenteuer, /5- enAÄArchiv s10N10 O5-Ol
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getrost den Entscheid dem vom Geiste Gottes geleiteten Ausspruche Ihro 
bisch[öflichen] Gnaden.

Schließlich habe ich Ihro bischöfl[ichen] Gnaden nur noch zu bemerken, 
daß der Unterhalt der Schwestern gegenwärtig durch ihre Leistungen ge-
sichert ist - durch Leistungen, die nach dem Zeugnisse des hochw[ürdi-
gen] Pfarrers in Menzingen12 und der dortigen Schulkommission in jeder 
- namentlich in moralischer Beziehung sehr erfreulich sind.

Nebst den 3 Schwestern sind gegenwärtig schon 5 Postulantinnen vor-
handen, und einige sind abgewiesen worden, bis durch Genehmigung 
der Kirche das Institut größere Solidität erhalten.

Um diese also flehe ich - flehe ich im Namen der Schwestern, der lieben 
Jugend, der kathol[ischen] Kirche in der Schweiz. Von der Genehmigung 
hängt vorzüglich die Aussicht auf baldige Errichtung eines geeigneten 
Mutterhauses ab, indem die Mitwirkung dazu mir schon öfters zugesi-
chert wurde, wenn durch kirchl[iche] Approbation das Institut ein kirch-
liches, und dadurch solides sei.

In der zuversichtlichen Erwartung, bei Ihro bischöfl[lichen] Gnaden kei-
ne Fehlbitte gethan zu haben, und bittend zu Gott, Hochdieselben auch 
in dieser Angelegenheit so zu leiten, wie es zum Wohle der katholischen 
Kirche am ersprießlichsten ist, habe ich die Ehre mit der vollkommensten 
Ehrfurcht mich zu nennen

Ihro bisch[öfliche] Gnaden
unbedingt ergebenen und gehorsamen 
Diener - f[rater] Theodosius, Ord[o] Capuc[inorum]

Altdorf13 - C[anton] Uri - den 10. April 1845

Fotokopie: GenArchiv SCSC 04-042
Original: Bischöfliches Archiv BAC, 271, Mappe 92

12	 Menzingen = polit. Gemeinde im Kt. ZG. HLS 8, 461-462. Dort Sitz des Instituts der Lehrschwe-
stern vom Hl. Kreuz, genannt Menzinger Schwestern: OSF Menzingen. HLS 8, 462-463.

13	 Altdorf = Hauptort des Kt. UR in der Schweiz, dort das Kapuzinerkloster Allerheiligen (1581-
2009) u. das Kapuzinerinnenkloster St. Karl (1608-2004). In Altdorf begannen die Gründungs-
aktivitäten Florentinis für Schule u. Caritas. Niederlassungen der SCSC u. OSF Menzingen. 
HLS 1, 253-258. HS V/2, 125-145 (Kapuziner), 957-969 (Kapuzinerinnen). HS VIII/2, 646 (SCSC) u. 
658 (OSF Menzingen). Arnold, Vom Abenteuer, 75-84. GenArchiv SCSC 05-001.
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Theodosius Florentiniı ıschof Kaspar de Carl, ** Chur’>

Dri 1845
WEeCc. des Institutes, Approßbation der Konstitutionen

Fuer Bischöflichen (Ginaden!

Wollen mır gutigst verzeihen, WT ich’s WdSC, heute schon wieder Hoch-
derselben Geduld un /Zeıt n Nspruc nehmen.

Als ich gestern ersucht ward, das Schreiben der guten Schwestern EeINZU-
senden, gedachte ich [1UT den Umstand hberühren sollen, dafs asselbe
VOo hier AaU S Fuer bischöfllichel (iınaden gelange, obgleic VOo

Menzingen'® datirt sel, un wollte n keinerlel Bemerkungen der Wun-
sche ich eiınlassen. Gleich nach Abgang des Schreibens gereute ich
diels Verfahren, un ich hın deßhalhbh frei einIge Nachträge machen,
die n diese Angelegenheit mehr IC bringen geelgne serın dürften
SIe hetreffen die Grundansicht des Institutes, die Subsistenzmittel, das
Mutterhaus, die Direktion un ndliich die Approbation.”
DIe Grundansicht des Institutes ıst wirksames egegnen welteres
Umsichgreifen und Mitwirkung ZUT Heilung der UÜbel unserer Zeıt uUurc

14 Kaspar (1.) de Car| Vo Hohenbalken ;1-1 Fr stuclierte In Innsbruck Brixen, WAar PrO-
fessor Rektor des SemImnarıum In Chur, 044-1859 Ischof Chur. 1852 verloren ıe Churer
ISCHOTE Ihre Eigenständigkeit urc ıe Eingliederung des OTes In ıe ref. C'hur. Der
Ischof akzeptierte 184  O dıe heodosius Florentiniı vorgelegten Satzungen der In Altdorf
18  IS gegründeten C enossenschaft der Lehrschwestern Vo KreUZzZ {  enzingen) unter
SseIne Amltszeıt flel 15856 ıe ründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen
Schwestern Vo KreUuUzZ für dıe Krankenpflege Ingenboh! In brunnen. HLS 3/ 208 Gatz,
[Die ischöfe, 205

15 Chur Metropole Vo KT GR Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 361-392 Ka-
Duzinerhospiz C'hur 3-1 als « MISSIO CapucInorum ( UufMae» für dıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentin! Walr 045-15855 59-7
uperlor des Hospizes, darüber hinaus WAar CT CGeneralvikar Izlal) des Bıstums Chur 1860-
16695; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, HeQodosiIus Florentini, 60OfT. 1/1, 531 Chur Ist geschicht-
lıch hedeutende Statte des Wirkens SeINs el den heiden franzıskanıiıschen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreUZ, nämlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den In enbohler Schwestern SCS Niederlassungen (ISF {  enzingen) s10N10 siehe
VIH/Z, 184-1 Ö9, 261, 64/ 659 Spita| Planaterra 052), Kreuzspital 053), Hofifschule 4/l 056),
Pensionat 1857 enÄAÄrchiv s10N10 O5-Ol OS-Ol Furer, G eschichte des Institutes 1888),
U-3  ©O

16 Menzingen pollit. emenmnmde m KT HLS 8/ 461-462 Oort SITZ des Instituts der Lehrschwe-
stern Vo KreUZ, genannt Menzinger Schwestern: (ISF Menzingen. HLS 8/ 462-4663

Approbation: Ine offizielle Zulassung der Kirche, ass ıe Konstitutionen gedruc werden
können.
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2.2. Theodosius Florentini an Bischof Kaspar de Carl,14 Chur15

26. April 1845
Zweck des Institutes, Approbation der Konstitutionen

Euer Bischöflichen Gnaden!

Wollen mir gütigst verzeihen, wenn ich’s wage, heute schon wieder Hoch-
derselben Geduld und Zeit in Anspruch zu nehmen.

Als ich gestern ersucht ward, das Schreiben der guten Schwestern einzu-
senden, gedachte ich nur den Umstand berühren zu sollen, daß dasselbe 
von hier aus an Euer bischöfl[iche] Gnaden gelange, obgleich es von 
Menzingen16 datirt sei, und wollte in keinerlei Bemerkungen oder Wün-
sche mich einlassen. Gleich nach Abgang des Schreibens gereute mich 
dieß Verfahren, und ich bin deßhalb so frei einige Nachträge zu machen, 
die in diese Angelegenheit mehr Licht zu bringen geeignet sein dürften. 
Sie betreffen die Grundansicht des Institutes, die Subsistenzmittel, das 
Mutterhaus, die Direktion und endlich die Approbation.17 

Die Grundansicht des Institutes ist wirksames Begegnen gegen weiteres 
Umsichgreifen und Mitwirkung zur Heilung der Übel unserer Zeit durch 

14	 Kaspar (I.) de Carl von Hohenbalken (1781-1859). Er studierte in Innsbruck u. Brixen, war Pro-
fessor u. Rektor des Seminarium in Chur, 1844-1859 Bischof v. Chur. 1852 verloren die Churer 
Bischöfe ihre Eigenständigkeit durch die Eingliederung des Hofes in die ref. Stadt Chur. Der 
Bischof akzeptierte 1845 die v. Theodosius Florentini vorgelegten Satzungen der in Altdorf 
1844 gegründeten Genossenschaft der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz (Menzingen) u. unter 
seine Amtszeit fiel 1856 die Gründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen 
Schwestern vom Hl. Kreuz für die Krankenpflege zu Ingenbohl in Brunnen. HLS 3, 208. Gatz, 
Die Bischöfe, 92-93.

15	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.

16	 Menzingen = polit. Gemeinde im Kt. ZG. HLS 8, 461-462. Dort Sitz des Instituts der Lehrschwe-
stern vom Hl. Kreuz, genannt Menzinger Schwestern: OSF Menzingen. HLS 8, 462-463.

17	 Approbation: eine offizielle Zulassung der Kirche, dass die Konstitutionen gedruckt werden 
können. 
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eıne wWanrna religiöÖse Erziehung. Diese erschien mır AaU S der Erfahrung
als dringendes Bedürfniß Wiıe der nglaube un Radıkaliısmus’ ZUT Fr-
reichung selIner verderbenvollen Z/wecke sichersten un schnellsten
uUurc die Schule gelangen hoffte, kannn auch das Besserwerden, die
mwandlung der CGeneration [IUT Uurc eıne religiöÖse Erziehung
verlässigsten erzlelt werden. a  re, religiöÖse Erziehung uht siıcher-
sten n den Händen solcher, welche sich 1eselDe ZU aUSC  jeßlichen
Lehbenszweck machen religiöser Instıtute. Aus diesem Geifühle des zeırt-
gemäßen Bedürfnisses gingen n Frankreich un Deutschland viele
religiöÖse theils VOo Papste, theils VOo Bischöfen genehmigte en un
Institute hervor, die wesentlich ZUT Förderung eıner christlichen /Zeıt
beizutragen siıch bemuüuüht haben.® Wenn VOo Subsistenzmitteln die Rede
ISst, muls allerdings das Bekenntniß vorausgeschickt werden, dafß das
hauptsächlichste die göttliche Vorsehung ıst on hesitzt das egin-
nende Instıitut ZUT Stunde keinen. Alleın w ıst NIC hne Mittel, seIne
Mitglieder unterhalten, hne der Öffentlichen Wohlthätigkeit ZUT Last

fallen. Diese Mittel hlieten hm die Besoldungen den Schulanstal-
ten, die eingerichtet SINd, dafß siıch hel jeder derselben eın reiner UÜber-
SC VOo 60-5() chwleizer| ranken ergibt. Von der Besoldung lehben
vorerst die Schwestern, der UÜberschuß kömmt In Mutterhaus, dar-
Au S allmählig eınen Fond bılden un zugleic ZUT Verpflegung alter,
der SONS unbrauchbar gewordener Schwestern. ZuUu den Besoldungen
kommen die Kostgelder der Postulantinnen, welche hinreichen, das
gesunde Personal des Mutterhauses unterhalten. ESs scheint mır also,
dafs VOoTrT der Hand genugsam gesorgt SEeI In der Folge SOl vorzüglich AU S

Jjenen UÜberschüssen eın Fond angelegt werden. Dieser Weg schien mır
jedem andern den Aktien, den Subsidiensammlungen“ uUurc Pro-
spektus IN  S vorzuziehen. Fr hberuht auf der Thätigkeit un Tüchtigkeit
der Mitglieder, un äll niıemandem ZUT Last Mit noch geringeren MIt-
teln begann das Instıitut VOo Rıbeauville? 1m ahre 1/582 Fünf re lang
esa NIC einmal, der kaum 200 firanzösischel ranken Einkommen

158 Radiıcalismus Radıkalismus hezeichnet Ine politische Einstellung, ıe run auf, der
Wurzel her dıe Inge andern NIC 1Ur der Oberfläche kratzen wiill Rechtsradikale
Linksradikale wollen dıe hestehende gesellschaftliche Ordnung total verändern dıe emo-
kratischen Regeln abschaffen Vgl HLS 1 '# 61-62. heodosius Florentin! menmnte amı ıe
Liberal-Radikalen

19 Holtz, Geschichte Ordensieben, 262-263

A Subsidien, Subsidiensammlungen Unterstutzu CI
va ignace Mertian, Weltpriester (1766-18- uperlor zweilter Ciründer der Kongregation der

chulschwestern der Vorsehung In Rıbauville (Elsals), Schulreformer, SscChrei ıe Bücher,
Schulprogramme ıe Satzungen für dıe Schwestern, hatte großen INTIUSS auf heodosius
Florentini führte ıhn In Ideen Pläne der katholischen Schulreform eın DIP V/]

VIII/Z, /4(} (Keg.) Posıtio Marme Theresiage Scherer l// 46-4/.
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eine wahrhaft religiöse Erziehung. Diese erschien mir aus der Erfahrung 
als dringendes Bedürfniß. Wie der Unglaube und Radikalismus18 zur Er-
reichung seiner verderbenvollen Zwecke am sichersten und schnellsten 
durch die Schule zu gelangen hoffte, so kann auch das Besserwerden, die 
Umwandlung der Generation nur durch eine religiöse Erziehung am zu-
verlässigsten erzielt werden. Wahre, religiöse Erziehung ruht am sicher-
sten in den Händen solcher, welche sich dieselbe zum auschließlichen 
Lebenszweck machen - religiöser Institute. Aus diesem Gefühle des zeit-
gemäßen Bedürfnisses gingen in Frankreich und Deutschland so viele 
religiöse theils vom Papste, theils von Bischöfen genehmigte Orden und 
Institute hervor, die so wesentlich zur Förderung einer christlichen Zeit 
beizutragen sich bemüht haben.19 Wenn von Subsistenzmitteln die Rede 
ist, so muß allerdings das Bekenntniß vorausgeschickt werden, daß das 
hauptsächlichste die göttliche Vorsehung ist. Fonds besitzt das zu begin-
nende Institut zur Stunde keinen. Allein es ist nicht ohne Mittel, seine 
Mitglieder zu unterhalten, ohne der öffentlichen Wohlthätigkeit zur Last 
zu fallen. Diese Mittel bieten ihm die Besoldungen an den Schulanstal-
ten, die so eingerichtet sind, daß sich bei jeder derselben ein reiner Über-
schuß von 60-80 Schw[eizer] Franken ergibt. Von der Besoldung leben 
vorerst die Schwestern, der Überschuß kömmt ins Mutterhaus, um dar-
aus allmählig einen Fond zu bilden und zugleich zur Verpflegung alter, 
oder sonst unbrauchbar gewordener Schwestern. Zu den Besoldungen 
kommen die Kostgelder der Postulantinnen, welche hinreichen, um das 
gesunde Personal des Mutterhauses zu unterhalten. Es scheint mir also, 
daß vor der Hand genügsam gesorgt sei. In der Folge soll vorzüglich aus 
jenen Überschüssen ein Fond angelegt werden. Dieser Weg schien mir 
jedem andern - z. B. den Aktien, den Subsidiensammlungen20 durch Pro-
spektus usw. vorzuziehen. Er beruht auf der Thätigkeit und Tüchtigkeit 
der Mitglieder, und fällt niemandem zur Last. Mit noch geringeren Mit-
teln begann das Institut von Ribeauvillé21 im J[ahre] 1782. Fünf Jahre lang 
besaß es nicht einmal, oder kaum 200 f[ranzösische] Franken Einkommen 

18	 Radicalismus = Radikalismus: bezeichnet eine politische Einstellung, die v. Grund auf, v. der 
Wurzel her die Dinge ändern u. nicht nur an der Oberfläche kratzen will. Rechtsradikale u. 
Linksradikale wollen die bestehende gesellschaftliche Ordnung total verändern u. die demo-
kratischen Regeln abschaffen. Vgl. HLS 10, 61-62. - Theodosius Florentini meinte damit die 
Liberal-Radikalen.

19	 Holtz, Geschichte Ordensleben, 262-263.

20	 Subsidien, Subsidiensammlungen = Unterstützungen

21	 Ignace Mertian, Weltpriester (1766-1843). Superior u. zweiter Gründer der Kongregation der 
Schulschwestern v. der Vorsehung in Ribauvillé (Elsaß), Schulreformer, schreibt die Bücher, 
Schulprogramme u. die Satzungen für die Schwestern, hatte großen Einfluss auf Theodosius 
Florentini u. führte ihn in Ideen u. Pläne der katholischen Schulreform ein. DIP V, 1243-1244. 
HS VIII/2, 740 (Reg.). Positio Mariae Theresiae Scherer I,2, 46-47.
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un ıtzt tragen [1UT die Schulen, 25() der Zahl, Jährlic
frlanzösische]l ranken reinen UÜberschuß eın Deshalh ermunterte ich
der uperlor dieses Instıituts mIıt Vertrauen anzufangen; (iottes Vorse-
hung werde w gewi SCHTICH., Dals ich diesen un wieder berühre,
kömmt aher, WeIIl viele glauben, AU S nıchts werde nichts, un hne
100.000 Frlanken|] cGEI nıchts Rechtes erwarten (iottes Vorsehung ıst
UNS mehr als 100.000 ranken werth

In etreff des Mutterhauses glaube ich bemerken sollen, dafs die Abh-
SIC In geht, n Stanz“ einzurichten. Man hatte begonnen, sich
dessen thätig anzunehmen. DIe unruhigen /Zeıten en Hinderniße
legt. Alleın der en Iırd wieder aufgenommen werden, SOWIE Ruhe
eintriıtt. Inzwischen würde die hier wohnende Schwester mIıt hren Postu-
lantınnen hier bleiben un mIıt denselben n eiınem ANSCINESSCHEN Loka-
le die Vorprüfung fortsetzen, un das Novızıat eginnen. Sollte siıch  /  G C [ -

geben, dafs eıne bleibende Niederlassung dahier wünschbar ISst,
zweiıfle ich SN NIC chutze der enorden Einzelne Magiıstraten ha-
hen siıch hiefür gunstig ausgesprochen, un werden mehr alur
einstehen, WEn FEuer (ınaden dem Institute kirchlliche]l an  10N erthei-
len werden. Diels Uunstate Wesen hat iIndessen auch hel andern UndalIlo-
IC stattgefunden. [)as hben erwähnte Instıitut leht U Aten Aufent-
haltsorte, un das Instıitut der Schulschwestern n ünchen** ward
erst VOoTrT einigen Jahren AU S Nymphenburg* In verlegt.
Ich komme ZUT Direktion des Instıituts. ESs ıst mMIir, WIEe den Schwestern,
daran gelegen, dafß 1eselDe eiıne teste, dauernde SEeI Wiıe diels sicher-
sten erzielt werde, WdSC ich NIC entscheiden, sondern jege infach
mermne schwachen Einsichten VOo  _ ESs scheint mır nämlich, dafs Jjene Insti-
(ute längsten bestehen, deren Leitung fort un fort sich gleich bleibt
un keine, der ersten ründung iremdartige Flemente aufkommen alßt

Stanz Stans pollit. emenmnmde auptor m KT aallı Niederlassungen der Kapuziner
{  2-21  )/ Kapuzinerinnen 1615), Ingenbohler Schwestern Menzinger Schwestern: SOSC
6-71 1856 Armen- Walsenhaus, vorher Menzinger Schwestern; 15866 S pital, 158582 raft-
anstalt); (ISF Menzingen 21 (Armen- Walsenhaus  z  1884-1970 Schulen V/Z, 651-
6/0, 4-1 VIII/Z, 650, 062; HLS 171, G09-314. enÄAÄrchiv SOSC OS-Ol

DA heodosius Florentiniı fasste als mögliche Standorte für das Mutterhaus zunächst Stans
Altdorf UR In Auge. Gadient, Der Carıtasapostel 1944),
DIe Armen chulschwestern wurden Marla eresia Gerhardinger 1833 gegründet.
Internationaler weltweiıit tatıger Schulorden Apostolat Hesteht In der Erziehung Bildung
der Jugend, Frauen Armen. M R Schulschwestern, n 1 THhK?* 9/ 514-515

25 Nymphenburg Yel München
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und itzt tragen nur die Schulen, 250 an der Zahl, jährlich 25.000 
fr[anzösische] Franken reinen Überschuß ein. Deshalb ermunterte mich 
der Superior dieses Instituts mit Vertrauen anzufangen; Gottes Vorse-
hung werde es gewiß segnen. Daß ich diesen Punkt wieder berühre, 
kömmt daher, weil so viele glauben, aus nichts werde nichts, und ohne 
100.000 Fr[anken] sei nichts Rechtes zu erwarten. Gottes Vorsehung ist 
uns mehr als 100.000 Franken werth.

In Betreff des Mutterhauses glaube ich bemerken zu sollen, daß die Ab-
sicht dahin geht, es in Stanz22 einzurichten.23 Man hatte begonnen, sich 
dessen thätig anzunehmen. Die unruhigen Zeiten haben Hinderniße ge-
legt. Allein der Faden wird wieder aufgenommen werden, sowie Ruhe 
eintritt. Inzwischen würde die hier wohnende Schwester mit ihren Postu-
lantinnen hier bleiben und mit denselben in einem angemessenen Loka-
le die Vorprüfung fortsetzen, und das Noviziat beginnen. Sollte sich’s er-
geben, daß eine bleibende Niederlassung dahier wünschbar ist, so 
zweifle ich gar nicht am Schutze der Behörden. Einzelne Magistraten ha-
ben sich hiefür günstig ausgesprochen, und werden um so mehr dafür 
einstehen, wenn Euer Gnaden dem Institute kirchl[iche] Sanktion erthei-
len werden. Dieß unstäte Wesen hat indessen auch bei andern Fundatio-
nen stattgefunden. Das oben erwähnte Institut lebt nun am 4ten Aufent-
haltsorte, und das Institut der armen Schulschwestern in München24 ward 
erst vor einigen Jahren aus Nymphenburg25 dahin verlegt.

Ich komme zur Direktion des Instituts. Es ist mir, wie den Schwestern, 
daran gelegen, daß dieselbe eine feste, dauernde sei. Wie dieß am sicher-
sten erzielt werde, wage ich nicht zu entscheiden, sondern lege einfach 
meine schwachen Einsichten vor. Es scheint mir nämlich, daß jene Insti-
tute am längsten bestehen, deren Leitung fort und fort sich gleich bleibt 
und keine, der ersten Gründung fremdartige Elemente aufkommen läßt. 

22	 Stanz = Stans = polit. Gemeinde u. Hauptort im Kt. NW mit Niederlassungen der Kapuziner 
(1582-2004), Kapuzinerinnen (1615), Ingenbohler Schwestern u. Menzinger Schwestern: SCSC 
1856-1976 (1856 Armen- u. Waisenhaus, vorher Menzinger Schwestern; 1866 Spital, 1882 Straf-
anstalt); OSF Menzingen 1852-1856 (Armen- u. Waisenhaus)/1884-1970 (Schulen). HS V/2, 651-
678, 1074-1085; HS VIII/2, 650, 662; HLS 11, 809-814. GenArchiv SCSC 05-001.

23	 Theodosius Florentini fasste als mögliche Standorte für das Mutterhaus zunächst Stans NW u. 
Altdorf UR ins Auge. Gadient, Der Caritasapostel (1944), 66.

24	 Die Armen Schulschwestern v.U.L.Fr. wurden v. Maria Theresia Gerhardinger 1833 gegründet. 
Internationaler u. weltweit tätiger Schulorden. Apostolat besteht in der Erziehung u. Bildung 
der Jugend, Frauen u. Armen. M.B. Schulschwestern, in: LThK2 9, 514-515. 

25	 Nymphenburg bei München.
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Diels geschieht sichersten, WT eın Instıitut n gewlsser Beziehung
eın SANZCS bildet, heseelt VOo eiınem Gelste, VOo Innen AaU S regirt un
geleitet. Deshalh habe ich n der Rege!| als Vorgesetzte des Institutes NIC
den lrektor, sondern lediglich die Vorsteherin un die Assıstentin
nannt, un denselhben eınen Rath beigegeben. DIiese Einrichtung hedarf
jedoch beständig eıner festen, kırchlichen UÜberwachung un Leitung
un alur Ware VOo Fuer bischöfllichen!] (ınaden eıne geistl[iche ırek-
tion bezeichnen, un hiefür dürfte die dem sten en insgemeıln
vorgeschriebene Leitung UuUrc den Ilten bestimmt werden. Dürfte ich
memne hbesondere Melnung n etreif der jedesmaligen Wahl dUSSPTC-
chen, ginge 6I a  in, dafs Fuer (iınaden siıch die Wahl eInes Jjeweilligen
Direktors vorbehalten. olches findet S{ia n den melsten ()rdensstän-
den, welche der bischöfllichen!] Jurisdictio n“ unterworfen siınd In Frei-
burg Im reisgau wählen die Ursulinerirauen? hren Beichtiger £WAalT

selbst, ß Ird aber VOo Erzbischofe bestätigt. on mehrmals un
mentlich n eiınem Schreiben den ater Proviınzlal®?® un WIEe ich VOlT-

nehme, auch n dem Fuer bischöfllichen!] (iınaden en die cCAWEe-
stiern gewünscht, dafs ich als hr fernerer ıreklor hbezeichnet werde. SO
sehr ich schmerzen würde, VOo eınem er zurücktreten MU-
sen, dem ich schon Jange, un bısher NIC hne Erfolg gearbeitet
habe, stehe ich NIC d FEuer (iınaden die Versicherung geben, dafs
ich ich jeder anderweiltigen Anordnun Fuer bischöfllichen!] (ınaden
jügen werde, und ich hın überzeugt, dafß auch die Schwestern vie|
INSIC un Ergebenheit besitzen, n Hochderselben Entscheidung
den ılen (iottes erkennen.

Zum chluße ich mehr mermne Approbation, als
erst etzter Tage ater Provıinzlal auf das Ansuchen der cCAWEe-
stiern antwortete, dafs ß hıs nach erfolgter bischöfllicher Approbation
NIC eıntreten könne, un dafs die Wahl des Direktors acC des (Irdina-
rlates SEeI

26 Jurisdiction Jurisdiktion: ım kanonischen ecC hoheitliche Hirtengewalt. 1THAK?* 5/ 1103

DIe Ursulinen Kongregation, gegründet 1535 Angela MerfrilcI. DIe Niederlassung In reiburg
m reisgau wurde EeroiIiIne 1634, während des Badiıschen Kulturkampfs 18/7/ aufgelöst. 1 THhK?*
10, 5/6-5/8 TK 10, 489-490 VIHZT, 4744

25 Oniftfaz Burı OFMCap (1794-1 Provinzlalminister der SchwelIizer Kapuziner 1842-1845)
vormals Provinzarchivar SchwelIizer Kapuziner (1  1-1 In Oiversen Klöstern uardlan Als
uardıan ım Amt In SUrsee verstorben. Fr stand den Gründungen heodosius Florentini auf
dem C ebilet der Schule der C arıtas vorersit DOSItIV, spater aallı dem Provinzlalmı-
nıster Alexander Schmid zurückhaltend gegenüber. V/Z, Schweizer-Ries, HeQodosiIus
Horen EINT, 5Of.
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Dieß geschieht am sichersten, wenn ein Institut in gewisser Beziehung 
ein ganzes bildet, beseelt von einem Geiste, von innen aus regirt und 
geleitet. Deshalb habe ich in der Regel als Vorgesetzte des Institutes nicht 
den Direktor, sondern lediglich die Vorsteherin und die Assistentin ge-
nannt, und denselben einen Rath beigegeben. Diese Einrichtung bedarf 
jedoch beständig einer festen, kirchlichen Überwachung und Leitung 
und dafür wäre von Euer bischöfl[ichen] Gnaden eine geistl[iche] Direk-
tion zu bezeichnen, und hiefür dürfte die dem 3ten Orden insgemein 
vorgeschriebene Leitung durch den 1ten bestimmt werden. Dürfte ich 
meine besondere Meinung in Betreff der jedesmaligen Wahl ausspre-
chen, so ginge sie dahin, daß Euer Gnaden sich die Wahl eines jeweiligen 
Direktors vorbehalten. Solches findet statt in den meisten Ordensstän-
den, welche der bischöfl[ichen] Jurisdiction26 unterworfen sind. In Frei-
burg im Breisgau wählen die Ursulinerfrauen27 ihren Beichtiger zwar 
selbst, er wird aber vom Erzbischofe bestätigt. - Schon mehrmals und na-
mentlich in einem Schreiben an den P[ater] Provinzial28 - und wie ich ver-
nehme, auch in dem an Euer bischöfl[ichen] Gnaden haben die Schwe-
stern gewünscht, daß ich als ihr fernerer Direktor bezeichnet werde. So 
sehr es mich schmerzen würde, von einem Werke zurücktreten zu mü-
ßen, an dem ich schon so lange, und bisher nicht ohne Erfolg gearbeitet 
habe, so stehe ich nicht an, Euer Gnaden die Versicherung zu geben, daß 
ich mich jeder anderweitigen Anordnung Euer bischöfl[ichen] Gnaden 
fügen werde, und ich bin überzeugt, daß auch die Schwestern so viel 
Einsicht und Ergebenheit besitzen, um in Hochderselben Entscheidung 
den Willen Gottes zu erkennen.

Zum Schluße erneuere ich um so mehr meine Bitte um Approbation, als 
erst letzter Tage unser P[ater] Provinzial auf das Ansuchen der Schwe-
stern antwortete, daß er bis nach erfolgter bischöfl[icher] Approbation 
nicht eintreten könne, und daß die Wahl des Direktors Sache des Ordina-
riates sei.

26	 Jurisdiction = Jurisdiktion: im kanonischen Recht hoheitliche Hirtengewalt. LThK2 5, 1103.

27	 Die Ursulinen Kongregation, gegründet 1535 v. Angela Merici. Die Niederlassung in Freiburg 
im Breisgau wurde eröffnet 1634, während des Badischen Kulturkampfs 1877 aufgelöst. LThK2 

10, 576-578. LThK3 10, 489-490. HS VIII/1, 42-44.

28	 Bonifaz Buri OFMCap (1794-1857). Provinzialminister der Schweizer Kapuziner (1842-1845) u. 
vormals Provinzarchivar Schweizer Kapuziner (1841-1842). In diversen Klöstern Guardian. Als 
Guardian im Amt in Sursee verstorben. Er stand den Gründungen v. Theodosius Florentini auf 
dem Gebiet der Schule u. der Caritas vorerst positiv, später zusammen mit dem Provinzialmi-
nister Alexander Schmid zurückhaltend gegenüber. HS V/2, 92. Schweizer-Ries, Theodosius 
Florentini, 59f.
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Mich, und noch mehr die Schwestern un das Instıtut FEuer bischöfllichen!]
(iınaden Wohlwollen hestens empfehlend, habe ich die Ehre mIıt der kınd-
liıchsten Ehrfurcht ich HEeMNETN]

OC  ero ergebenster Diener f[rater]| heodosius, apluzıner|
Itdorf* dien|] 26 AprIı| 1845

Fotokopie: enArchiv SOCSC A4-(}
riginal: Bischöfliches Archiv Chur BAC, 27T, appe Q

U Altdorf auptor KT UR In der Schweiz, dort das Kapuzinerkloster Allerheiligen (1581-2!
das Kapuzinerinnenkloster StT. Kar| Ö-2) In Altdorf Dbegannen ıe Gründungsaktivitä-

ten Florentinis für Schule C arıtas. Niederlassungen der 1010 (ISF Menzingen. HLS 1/
253-258. V/Z, 125-145 (Kapuziner), Y45/-969 (Kapuzinerinnen). VINN/Z, 646 SCS 656
OSF enzingen). Arnold, Vom Abenteuer, /5- enAÄArchiv 1010 OS-Ol
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Mich, und noch mehr die Schwestern und das Institut Euer bischöfl[ichen] 
Gnaden Wohlwollen bestens empfehlend, habe ich die Ehre mit der kind-
lichsten Ehrfurcht mich zu nennen

Hochdero ergebenster Diener f[rater] Theodosius, Cap[uziner]

Altdorf 29 d[en] 26. April 1845.

Fotokopie: GenArchiv SCSC 04-042
Original: Bischöfliches Archiv Chur BAC, 271, Mappe 92

29	 Altdorf = Hauptort Kt. UR in der Schweiz, dort das Kapuzinerkloster Allerheiligen (1581-2009) 
u. das Kapuzinerinnenkloster St. Karl (1608-2004). In Altdorf begannen die Gründungsaktivitä-
ten Florentinis für Schule u. Caritas. Niederlassungen der SCSC u. OSF Menzingen. HLS 1, 
253-258. HS V/2, 125-145 (Kapuziner), 957-969 (Kapuzinerinnen). HS VIII/2, 646 (SCSC) u. 658 
(OSF Menzingen). Arnold, Vom Abenteuer, 75-84. GenArchiv SCSC 05-001.
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Theodosius Florentini Iıschof Kaspar de Carl,? Chur?

Maı 1845
Fr rklärt SCINE Auffassung VOo  >> der ellung des Direktors VASITA Vorsteherin
des Institutes; GT egegnet einem ingri des Pater Honorius? n die Sta-
tutenabfassung und verteidigt energisch seinen rden, als OD dieser nicht
ähig ware, die Schwestern leiten.

Hochwürdigster ISCANO Gnädigster Herr!

Wenn ich WdSC, heute nochmals un mermnen Vorsatz auf die
Schulschwesternangelegenheit zurückzukommen, geschieht diels n
Folge eINes heute erhaltenen Berichtes, emgemä meırn letzthin einge-
sandtes Schreiben m it den Bestimmungen des lten apıtels des bten Ab-
schnittes der Rege! n Widerspruch gerathen müßte

Ich hatte nämlıch n gedachtem Kapıte! als Vorgesetzte des Mutterhauses
[IUT die Vorsteherin un Assıstentin angesetztT, un denselhben eınen Rath
VOo noch dre!l Mitgliedern, wählbar uUurc die Vorsteherin beigegeben.
Ich that dies, WeIIl ich VOo der Ansicht ausging, dafß das Institut, fest
un stark werden, viel UNIIC  f selbstständig, VOo außern inflüs-
SCTI, VOo Wechsel der Direktion unabhängig, sonach VOo nnen AU S regl-
30 Kaspar (1.) de Carl Vo Hohenbalken (1781-18 Fr studierte In Innsbruck Brixen, Walr PrO-

fessor Rektor des SemInarıum In Chur, 044-15859 Ischof Chur. 1852 verloren ıe Churer
ISCHOTE hre Eigenständigkeit Uurc| ıe Eingliederung des OTes In ıe refl. Chur. Der
Ischof akzeptierte 1845 ıe heodosius Florentin! vorgelegten Satzungen der In Altdorf
15344 gegründeten CGenossenschaft der Lehrschwestern Vo KreUZ {  enzingen) unter
SseInNne Amltszeiıt flel 15856 ıe ründung des selbständigen Mutterhaus der Barmherzigen
Schwestern Vo KreUzZ für ıe Krankenpflege Ingenboh! In brunnen. HLS 3/ 208 Gatz,
Die ischöfe, 20

371 C'hur Metropole Vo KT Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 301-3592 Ka-
puzinerhospiz Chur 3-1 als « MISSIO CapucnNorum ( Uurae» für ıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentiniı WAar 5-71 9-71
uperlor des Hospizes, darüber hinaus Walr CT CGeneralvikar izlal) des Bıstums C'hur 15860-
10069; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, hHe0OdosIus Florentini, 6OfT. 1/71, 5371 C'hur ıst geschicht-
Ich hbedeutende Statte des Wirkens SeIns el den heiden franzıskanischen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreuZ, näamlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den Ingenbohler Schwestern SCSC Niederlassungen (ISF {  enzingen) 1010 siehe
VIN/Z, 164-165, 261, 659 Spital Planaterra 052), Kreuzspital 1853), Hofschule (1847/1856),
Pensionat 1857 enAÄArchiv 1010 OS-Ol (5-0O(} Furer, Geschichte des Institutes 1888),
U- 3i  ©O

Honorius EIsener OFMCap (1  1-1 Philosophie- Theologieschüler heodosius FlO-
rentin!ı In enA In mehreren Schweizer Kapuzinerklöstern Guardlan, darunter ım Hospiz
C'hur uperilor Öö-1 als Nachfolger heodosius Florentint, dessen engster Vertrauter CT
WAaAl. Honorius EIsener verfasste Ine Biographie über selInen Lehrer. Schweizer-Ries, Theodo-
SILS Florentini, 45f. V/Z, 2571
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2.3. Theodosius Florentini an Bischof Kaspar de Carl,30 Chur31

03. Mai 1845 
Er erklärt seine Auffassung von der Stellung des Direktors zur Vorsteherin 
des Institutes; er begegnet einem Eingriff des Pater Honorius32 in die Sta-
tutenabfassung und verteidigt energisch seinen Orden, als ob dieser nicht 
fähig wäre, die Schwestern zu leiten. 

Hochwürdigster Bischof! Gnädigster Herr!

Wenn ich es wage, heute nochmals und gegen meinen Vorsatz auf die 
Schulschwesternangelegenheit zurückzukommen, so geschieht dieß in 
Folge eines heute erhaltenen Berichtes, demgemäß mein letzthin einge-
sandtes Schreiben mit den Bestimmungen des 1ten Kapitels des 5ten Ab-
schnittes der Regel in Widerspruch gerathen müßte.

Ich hatte nämlich in gedachtem Kapitel als Vorgesetzte des Mutterhauses 
nur die Vorsteherin und Assistentin angesetzt, und denselben einen Rath 
von noch drei Mitgliedern, wählbar durch die Vorsteherin beigegeben. 
Ich that dies, weil ich von der Ansicht ausging, daß das Institut, um fest 
und stark zu werden, so viel thunlich, selbstständig, von äußern Einflüs-
sen, vom Wechsel der Direktion unabhängig, sonach von Innen aus regi-

30	 Kaspar (I.) de Carl von Hohenbalken (1781-1859). Er studierte in Innsbruck u. Brixen, war Pro-
fessor u. Rektor des Seminarium in Chur, 1844-1859 Bischof v. Chur. 1852 verloren die Churer 
Bischöfe ihre Eigenständigkeit durch die Eingliederung des Hofes in die ref. Stadt Chur. Der 
Bischof akzeptierte 1845 die v. Theodosius Florentini vorgelegten Satzungen der in Altdorf 
1844 gegründeten Genossenschaft der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz (Menzingen) u. unter 
seine Amtszeit fiel 1856 die Gründung des selbständigen Mutterhaus der Barmherzigen 
Schwestern vom Hl. Kreuz für die Krankenpflege zu Ingenbohl in Brunnen. HLS 3, 208. Gatz, 
Die Bischöfe, 92-93.

31	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.

32	 Honorius Elsener OFMCap (1811-1890). Philosophie- u. Theologieschüler v. Theodosius Flo-
rentini in Baden AG, in mehreren Schweizer Kapuzinerklöstern Guardian, darunter im Hospiz 
Chur Superior 1858-1859 als Nachfolger v. Theodosius Florentini, dessen engster Vertrauter er 
war. Honorius Elsener verfasste eine Biographie über seinen Lehrer. Schweizer-Ries, Theodo-
sius Florentini, 45f. HS V/2, 251.
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rei seın müße, VOo der Vorsteherin. Der ıreklor sollte NIC fast regle-
ICH, als 1m Namen des bischöflichen COrdinariates das Instıitut überwachen;
sollte ohl n wichtigeren Fällen erathen werden mUussen, aber hne n
Folge SEeINES Amtes den Endentschei en Dadurch glaubte ich
dem Instıitute mehr inheit un Gleichförmigkeit sichern. Denn ich
dachte mır die Möglichkeit der Disharmonie zwischen uperlor un Vor-
steherin; des Rekurses VOo der Vorsteherin ZU >SuperIior, WEn dieser
gleichzeltig mıt jener entscheiden hat, un gleichberechtigt ISTß ich
dachte mır die Möglichkeit eıner Verschiedenheit der Ansichten sowochl!
Im religiösen en, als insbesondere Im Schulwesen, vermöge welcher
namentlich n letzterer Beziehung Anderungen VOo /Zeıt /Zeıt einge-

werden könnten, die das erderben des Institutes herbeiziehen
müßlten. Denn ekanntlich ıst [11ld n Sachen des Schulwesens noch
NIC eiınerlel Ansicht, un [IUT eicht dürite der Nachfolger anders
gebi  e als seın organger durchgängige Veränderungen einzuführen
beabsichtigen, un dadurch große Verwirrung herbeiführen UÜbelstän-
de, die siıch leichter vermelrlden Jassen, WEn das (janze VOo nnen AaU S

nach dem gleich Anfangs gegebenen Plane geleitet Ird eıcher An-
SIC scheint [11ld n (ı raz? gehuldigt en

IDa ich jedoch meınner Ansıcht NIC traute, gab ich meInem leben Mithbru-
der ater HonorIius die Erlaubniß, woilern ß gul ın  E, der Zahl der
Vorgesetzten auch den ıreklor beizufügen. Heute DU vernehme ich,
dafß ß 1m gleichen Kapıte! mehrere Veränderungen angebracht habe SO
sehr ich selInen guten ılen un SEeINE IANSIC ehre, sehe ich ich
doch Im Falle, diese Anderungen samtlich zurückzuwelsen, da mır
VOo deren Einschaltung keine enntiAnı gegeben worden, und ich erkläre,
dafß ich GE mißbillige. Ich glaubte, die Eröffnung meırnner wahren Ansıch-
ten un Wünsche Ihro bischöfllichen!] (iınaden UTI1150O mehr SCHU1dI8
seln, als ich n meInem etzten Schreiben ich auf gleiche Welse C-
sprochen habhe

Bel diesem Anlasse kannn ich NIC umhbhin, noch eınen un berühren,
dessen ich schon etzten Herbst hel Ihro (iınaden n CNAWIZ: Erwähnung
gethan namlich der Ansicht, könne AU S UMSSTTIII r  en, wenIg als

35 C(irazer chulschwestern. Gatz, Die bistümer, 320

34 SChwYZ auptor des gleichnamigen KT 1e ChwYZ (Gemermde) In HLS 17, 44-54'
Oort uch Kapuzinerkloster ChWYZ: Battıg, reKapuzinerkioster. V/Z, 5/5-603 Eben-
dort das heodosius Florentin! 111e gegründete Kollegium Marıla-Hlılf: 5Samson, HeOodosiIms
FIlorentinı (das Kofflegium SCHWYZ, 4-9:  D 5Samson, Erziehung HN Koflegium Maria-Hiif, 115-1 5 }
20/-245 Niederlassungen (ISF Menzingen: VIN/Z, 662 Niederlassungen der SOSC
VIH/Z, 650} enÄAÄrchiv SOSC OS-Ol OS-Ol
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ret sein müße, von der Vorsteherin. Der Direktor sollte nicht so fast regie-
ren, als im Namen des bischöflichen Ordinariates das Institut überwachen; 
sollte wohl in wichtigeren Fällen berathen werden müssen, aber ohne in 
Folge seines Amtes den Endentscheid zu haben. Dadurch glaubte ich 
dem Institute mehr Einheit und Gleichförmigkeit zu sichern. Denn ich 
dachte mir die Möglichkeit der Disharmonie zwischen Superior und Vor-
steherin; des Rekurses von der Vorsteherin zum Superior, wenn dieser 
gleichzeitig mit jener zu entscheiden hat, und gleichberechtigt ist; ich 
dachte mir die Möglichkeit einer Verschiedenheit der Ansichten sowohl 
im religiösen Leben, als insbesondere im Schulwesen, vermöge welcher 
namentlich in letzterer Beziehung Änderungen von Zeit zu Zeit einge-
führt werden könnten, die das Verderben des Institutes herbeiziehen 
müßten. Denn bekanntlich ist man in Sachen des Schulwesens noch 
nicht einerlei Ansicht, und nur zu leicht dürfte der Nachfolger - anders 
gebildet als sein Vorgänger - durchgängige Veränderungen einzuführen 
beabsichtigen, und dadurch große Verwirrung herbeiführen - Übelstän-
de, die sich leichter vermeiden lassen, wenn das Ganze von Innen aus 
nach dem gleich Anfangs gegebenen Plane geleitet wird. Gleicher An-
sicht scheint man in Graz33 gehuldigt zu haben.

Da ich jedoch meiner Ansicht nicht traute, gab ich meinem lieben Mitbru-
der P[ater] Honorius die Erlaubniß, wofern er es gut finde, der Zahl der 
Vorgesetzten auch den Direktor beizufügen. - Heute nun vernehme ich, 
daß er im gleichen Kapitel mehrere Veränderungen angebracht habe. So 
sehr ich seinen guten Willen und seine Einsicht ehre, so sehe ich mich 
doch im Falle, diese Änderungen sämtlich zurückzuweisen, da mir zuvor 
von deren Einschaltung keine Kenntniß gegeben worden, und ich erkläre, 
daß ich sie mißbillige. Ich glaubte, die Eröffnung meiner wahren Ansich-
ten und Wünsche Ihro bischöfl[ichen] Gnaden umso mehr schuldig zu 
sein, als ich in meinem letzten Schreiben mich auf gleiche Weise ausge-
sprochen habe.

Bei diesem Anlasse kann ich nicht umhin, noch einen Punkt zu berühren, 
dessen ich schon letzten Herbst bei Ihro Gnaden in Schwiz34 Erwähnung 
gethan - nämlich der Ansicht, es könne aus unserm Orden, so wenig als 

33	 Grazer Schulschwestern. Gatz, Die Bistümer, 320.

34	 Schwyz = Hauptort des gleichnamigen Kt. SZ. Siehe Schwyz (Gemeinde) in HLS 11, 344-349. 
Dort auch Kapuzinerkloster Schwyz: Bättig, 400 Jahre Kapuzinerkloster. HS V/2, 575-603. Eben-
dort das v. Theodosius Florentini neu gegründete Kollegium Maria-Hilf: Samson, Theodosius 
Florentini u. das Kollegium Schwyz, 9-90. Samson, Erziehung im Kollegium Maria-Hilf, 115-157, 
207-245. Niederlassungen OSF Menzingen: HS VIII/2, 662. Niederlassungen der SCSC: HS 
VIII/2, 650. GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002.
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Au S Nazareth, ELIWas (iutes kommen. Wiıe schon Im Herbste, sInNd der-
gleichen Ausserungen auch seither mIıt Achselzucken begleitet gefallen;
vielleicht auch sInNd solche hıs FEuer bischöfllichen!] (iınaden C -
drungen. ESs ıst ohl NIC nöthig / dafs ich schmerrzt, dafs
[11ld DU mIıt Achselzucken auf UNS herniederblickt, achdem die CAWEe-
stiern gebi  e sIınd

Indem ich die Angelegenheit un ich Fuer bischöfllichen (ınaden
Wohlwollen hestens empfehle, un jeder nothwendigen un nutzli!-
chen uskun erbiete, habe ich die Ehre, ich mIıt der tiefsten Ehrfurcht

HEeMNETN]

Fuer (ınaden
gehorsamsten Diener
Firater]| heodosius, aplucınus]

Itdorf,? dien] sten Maı 1845

Fotokopie: enArchiv SOCOSC 4-()
riginal: Bischöfliches Archiv Chur BAC 27T, appe Q

35 Altdorf auptor KT UR In der Schweiz, dort das Kapuzinerkloster Allerheiligen 1-2
Kapuzinerinnenkloster St. Kar| (1608-2 In Altdorf Degannen ıe Gründungsaktivitäten

Florentinis für Schule C arıtas. Niederlassungen der SOSC (ISF Menzingen. HLS 1/ 253-
256 V/Z, 125-145 (Kapuziner), 45 /-969 (Kapuzinerinnen). VIH/Z, 646 SCSC) 656 OSF
enzingen). Arnold, Vom Abenteuer, /5-354 enAÄArchiv s10N10 (5-00}
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aus Nazareth, etwas Gutes kommen. Wie schon im Herbste, so sind der-
gleichen Äusserungen auch seither mit Achselzucken begleitet gefallen; 
vielleicht auch sind solche bis zu Euer bischöfl[ichen] Gnaden vorge-
drungen. Es ist wohl nicht nöthig zu sagen, daß es mich schmerzt, daß 
man nun mit Achselzucken auf uns herniederblickt, nachdem die Schwe-
stern gebildet sind.

Indem ich die Angelegenheit und mich Euer bischöfl[ichen] Gnaden 
Wohlwollen bestens empfehle, und zu jeder nothwendigen und nützli-
chen Auskunft erbiete, habe ich die Ehre, mich mit der tiefsten Ehrfurcht 
zu nennen

Euer Gnaden
gehorsamsten Diener 
F[rater] Theodosius, Cap[ucinus]

Altdorf,35 d[en] 3ten Mai 1845

Fotokopie: GenArchiv SCSC 04-042
Original: Bischöfliches Archiv Chur BAC, 271, Mappe 92 

35	 Altdorf = Hauptort Kt. UR in der Schweiz, dort das Kapuzinerkloster Allerheiligen (1581-2009) 
u. Kapuzinerinnenkloster St. Karl (1608-2004). In Altdorf begannen die Gründungsaktivitäten 
Florentinis für Schule u. Caritas. Niederlassungen der SCSC u. OSF Menzingen. HLS 1, 253-
258. HS V/2, 125-145 (Kapuziner), 957-969 (Kapuzinerinnen). HS VIII/2, 646 (SCSC) u. 658 (OSF 
Menzingen). Arnold, Vom Abenteuer, 75-84. GenArchiv SCSC 05-001.
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Theodosius Florentiniı Notizen

Januar 1857
Notizen Der die Entstehung und Wirksamkeit des Lehrschwesterninstitu-
{es Vo. eiligen Kreuze

Ausgehend VOo der UÜberzeugung, dass eıne religiöÖse un moralische Fr-
ziehung der heranwachsenden Generation, namentlich des weıblichen
Geschlechtes, das n der Famlilie eınen vorzüglichen INTIUSS ausübt,
un £WAalT VOo der Volksschule d n UMNSSeTfEeT /Zeıt VOoTrT allem Not LuUE; dass
aber 1eselDe nachhaltig [1UT uUurc solche Lehrerinnen mIıt Erfolg AaNSC-
streht werden könne, die selhst wissenschaftlich un rellgiöÖs gebi  el,
siıch die Erziehung der Jugend ZUT Lebensaufgabe machen, und
meInsamem gleichförmigem Irken vereinen, entschloss sich der Unter-
zeichnete 1m Vertrauen auf (iott eın Instıitutvon Lehrerinnen gründen,
die der weıblichen Jugend n der chweIiz das werden sollten, WdS VOlT-

wandte Institute n Deutschland, Frankreich, talıen, England, Amerıika
EICcC sIınd

ESs wurden dem Ende 1m Januar 1841 dreı Jungfrauen” VOo vorzügli-
chen Geistesgaben un sittlichem Lebenswandel, AU S dem Kanton Aar-
SdUu n verschiedene Anstalten, WIEe reiburg n der Schweiz, reiburg
Im Grosshlerzogtum] aden, dann n Rappoltsweller” Im Elsass geschickt,

aselDs teıls die erftorderlichen Kenntnisse siıch erwerben, teıls,
selbsterzogen, un ıuntier treiflichen Erzieherinnen ebend, die ErzIie-
hungskunde siıch Doraktisch anzuelgnen.

36 ES andelt sıch ıe Schwestern Bernarda arla Anna Heimgartner Fislisbach A Fell-
ziana Anna) Kramer Wettingen Kornella (  alburga) er en SIe leßen
sich, HevOr SIE Schwestern wurden, 15840 m aargauischen en m Kapuzinerinnenkloster
Mar'. Kroönung In der ortigen Mädchenschule aallı Internat, gegründet heodosius
Florentini, dem Spiritual der Kapuzinerinnen uardlan des gleichen (Irt gelegenen
Kapuzinerklosters, Lehrerinnen ausbilden VIII/Z, 240f., 276-2/7/9 Immaortelflen 63-7

zu den drei Schwestern detailtiert: Sr. Bernarda Heimgartner, *25.11.1 Fislisbach A  F
Altdorf, T 13.12.15863 Menzingen. Erste Frau Mutftter der Lehrschwestern Vo

KreUuUzZ Menzingen. HLS 6/ DEa Sr. Fellziana Kramer, “16.10.17 Wettingen Ä' 6.10.1344
Altdorf, T 01.05.1859% Säckingen. /weıte Assıstentin der «Lehrschwestern V eiligen KFEeUZEe»

Menzinger Schwestern. Immaortelflen 63-79 29-56. Sr. Kornella a}  er, 6.10.158344 Alt-
dorfrt, T 27/.09.1854. Immaortellen 63-79 25-28.

Rappoltsweiler Rıbeauville ım Isals, dort S(CRUFS de Ia Divıne Providence de Rıbeauville /
Divına Provvidenza dı Rıbeauville (1783/1819) DIP I], /3535-/37)2 heodosius Florentin! el ıe
drel Schweizer Novizınnen AUS Rıbeauville (Elsals) ach Altdorf kommen zwecks Unter-
richtens ım Rahmen der ründung Aufbaus der Kongregation des Lehrinstituts Menzingen
1844 VIH/Z, 461. J /7U
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2.4. Theodosius Florentini Notizen

15. Januar 1851
Notizen über die Entstehung und Wirksamkeit des Lehrschwesterninstitu-
tes vom Heiligen Kreuze

Ausgehend von der Überzeugung, dass eine religiöse und moralische Er-
ziehung der heranwachsenden Generation, namentlich des weiblichen 
Geschlechtes, das in der Familie einen so vorzüglichen Einfluss ausübt, 
und zwar von der Volksschule an, in unserer Zeit vor allem Not tue; dass 
aber dieselbe nachhaltig nur durch solche Lehrerinnen mit Erfolg ange-
strebt werden könne, die selbst wissenschaftlich und religiös gebildet, 
sich die Erziehung der Jugend zur Lebensaufgabe machen, und zu ge-
meinsamem gleichförmigem Wirken vereinen, entschloss sich der Unter-
zeichnete im Vertrauen auf Gott ein Institut von Lehrerinnen zu gründen, 
die der weiblichen Jugend in der Schweiz das werden sollten, was ver-
wandte Institute in Deutschland, Frankreich, Italien, England, Amerika 
etc. sind.

Es wurden zu dem Ende im Januar 1841 drei Jungfrauen36 von vorzügli-
chen Geistesgaben und sittlichem Lebenswandel, aus dem Kanton Aar-
gau in verschiedene Anstalten, wie zu Freiburg in der Schweiz, Freiburg 
im Grossh[erzogtum] Baden, dann in Rappoltsweiler37 im Elsass geschickt, 
um daselbst teils die erforderlichen Kenntnisse sich zu erwerben, teils, 
selbsterzogen, und unter trefflichen Erzieherinnen lebend, die Erzie-
hungskunde sich praktisch anzueignen.

36	 Es handelt sich um die Schwestern Bernarda (Maria Anna) Heimgartner v. Fislisbach AG, Feli-
ziana (Anna) Kramer v. Wettingen AG u. Kornelia (Walburga) Mäder v. Baden AG. Sie ließen 
sich, bevor sie Schwestern wurden, 1840 im aargauischen Baden im Kapuzinerinnenkloster 
Mariä Krönung in der dortigen neuen Mädchenschule mit Internat, gegründet v. Theodosius 
Florentini, dem Spiritual der Kapuzinerinnen u. Guardian des am gleichen Ort gelegenen 
Kapuzinerklosters, zu Lehrerinnen ausbilden. HS VIII/2, 240f., 278-279. Immortellen 1863-1914, 
9. - Zu den drei Schwestern detailiiert: Sr. Bernarda Heimgartner, *25.11.1822 Fislisbach AG, 
P 16.10.1844 Altdorf, † 13.12.1863 Menzingen. Erste Frau Mutter der Lehrschwestern vom Hl. 
Kreuz Menzingen. HLS 6, 232. - Sr. Feliziana Kramer, *16.10.1823 Wettingen AG, P 16.10.1844 
Altdorf, † 01.05.1859 Säckingen. Zweite Assistentin der «Lehrschwestern vom Heiligen Kreuze» 
= Menzinger Schwestern. Immortellen 1863-1914, 29-36. - Sr. Kornelia Mäder, P 16.10.1844 Alt-
dorf, † 27.09.1854. Immortellen 1863-1914, 25-28.

37	 Rappoltsweiler = Ribeauvillé im Elsaß, dort: Sœurs de la Divine Providence de Ribeauvillé / 
Divina Provvidenza di Ribeauvillè (1783/1819). DIP III, 733-732. Theodosius Florentini ließ die 
drei Schweizer Novizinnen aus Ribeauvillé (Elsaß) nach Altdorf UR kommen zwecks Unter-
richtens im Rahmen der Gründung u. Aufbaus der Kongregation des Lehrinstituts Menzingen 
(1844). HS VIII/2, 46f. u. 279.
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Nach vollendetem Bildungskurse ehrten 6I Im Herbhbste des Jahres 1844
n die chweIiz zurück, verbanden siıch den Stufifen des Altars
mennschaftlichem Irken, gelobten die ihnen hereıt gehaltenen VOo

hochwl[ürdigsten ischof VOo Chur,“ gutgeheißenen Lebensregeln
beobachten, wählten siıch n der Person der Jungf[rau] Bernarda Heırım-
gartner” eıne Vorsteherin, un Nnannten sich fortan Schwestern, ZU /Zel-
chen Inniıger gegenseltiger 1e€  E, un £WAdlT Schwestern VOo hlei]l[igen]
Kreuze steier Erinnerung die 1e  E, Aufopferung un Ausdauer, die
GE gleich hrem göttlichen elster n hrem Berufe hbewähren sollten.

Also vorbereitet begannen 6I hre auibann der Flementarschule VOo

Menzingen““ Im Kanton Zug mIıt ausgezeichnetem Erfolge. Der Vereın
ward n Folge dessen VOo In  ullliıerten| ischof VOo Solothurn* e-
heißen Alshbald schlossen sich ihnen andıdatiınnen VOo Aargau, Luzern,
ST Gallen, ZuUg, Schwyz un Büunden an 4A4 un wünschten mehrere (ie-
menmnden n verschiedenen Kantonen Lehrerinnen dieses Institutes die
Bildung un Erziehung der weibllichen Jugend anzuvertrauen SO

30 Kaspar (1.) de Carl Vo Hohenbalken (1781-18 Fr studierte In Innsbruck Brixen, Walr PrO-
fessor Rektor des SemInarıum In Chur, 044-15859 Ischof Chur. 1852 verloren ıe Churer
ISCHOTE hre Eigenständigkeit Uurc| ıe Eingliederung des OTes In ıe refl. Chur. Der
Ischof akzeptierte 1845 ıe heodosius Florentin! vorgelegten Satzungen der In Altdorf
15344 gegründeten CGenossenschaft der Lehrschwestern Vo KreUZ {  enzingen) unter
SseInNne Amltszeıt flel 15856 ıe ründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen
Schwestern Vo KreUzZ für ıe Krankenpflege Ingenboh! In brunnen. HLS 3/ 208 Gatz,
Die ischöfe, 20

34 Muftter Bernarda Heimgartner, *25.11.1 Fislisbach A Altdorf, T 13.12.1863
Menzingen. Erste Frau Mutter der Lehrschwestern Vo KreUzZ Menzingen. HLS 6/ DEa

4(} Bel der Flementarschule In Menzingen andelt siıch dıe Primar-Mädchenschule des
Dorfes Menzingen, ıe November 184 dıe Lehrschwestern ach erfolgter Ablegung der
CGelübde urc Vermittlung des Dorfpfarrers Johann Joseph Röllin UüÜbernahmen. DIe Schule
zählte November 184 Hereılts O0 Schülerinnen. Immortellen 63-7 10-11n
179 Menzingen polit. emenmnmde m KT HLS 8/ 461-462 Oort SITZ des Instituts der Lehr-
schwestern Vo KreuZ, genannt Menzinger Schwestern: (ISF Menzingen. HLS 8/ 462-4663

47 Josef Anton Salzmann 0-1 Lehrer Orherr In LUuzern, Geschäftsträger der LUZerner
Nuntiatur Diözesanadministrator, 9-71 erstier Ischof Basel ach der NeuorganIisa-
tion der DIOZese Basel. HLS 1 '# 6/6 aggı, [as Bistum asel, 25-25 Solothurn Hauptstadt des
gleichnamigen KT 5 SITZ des Ordinariates des 18258 111e gegründeten Bıstums Basel. 1/1,
363-3061 HLS 17, 5/6-5/7/9 aggı, [)as Bistum Aase SOSC Niederlassung - 71Y (Arbeitsschu-
e, Krankenpflege, 1-1 Hauswesen m Priestersemimnar). H$ VIII/Z, 650} enÄAÄrchiv s10N10
O5-Ol Mehrere und AUS der früheren /Zeıt Uüberkommene Klöster In Solothurn ZUT /Zeıt des
111e organisierten Bıstums 1828) In der /Zeıt ab 1841 Minoriten OFMConv), Kapuziner OFM-
Cap), Kapuzinerinnen TORCap), Minoritinnen TOR) Visiıtantinnen: 1V/6, 9-354
V/1, 250-28 / 669-/02. V/Z, 625-650(} 5/-71

4} amı sind gemelnt In der CcChweIlz ıe KT A L 5  F L  F
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Nach vollendetem Bildungskurse kehrten sie im Herbste des Jahres 1844 
in die Schweiz zurück, verbanden sich an den Stufen des Altars zu ge-
meinschaftlichem Wirken, gelobten die ihnen bereit gehaltenen vom 
hochw[ürdigsten] Bischof von Chur,38 gutgeheißenen Lebensregeln zu 
beobachten, wählten sich in der Person der Jungf[rau] Bernarda Heim-
gartner39 eine Vorsteherin, und nannten sich fortan Schwestern, zum Zei-
chen inniger gegenseitiger Liebe, und zwar Schwestern vom h[ei]l[igen] 
Kreuze zu steter Erinnerung an die Liebe, Aufopferung und Ausdauer, die 
sie gleich ihrem göttlichen Meister in ihrem Berufe bewähren sollten.

Also vorbereitet begannen sie ihre Laufbahn an der Elementarschule von 
Menzingen40 im Kanton Zug mit ausgezeichnetem Erfolge. Der Verein 
ward in Folge dessen vom Tit[u]l[ierten] Bischof von Solothurn41 gutge-
heißen. Alsbald schlossen sich ihnen Candidatinnen von Aargau, Luzern, 
St. Gallen, Zug, Schwyz und Bünden an,42 und wünschten mehrere Ge-
meinden in verschiedenen Kantonen Lehrerinnen dieses Institutes die 
Bildung und Erziehung der weibl[ichen] Jugend anzuvertrauen. So ge-

38	 Kaspar (I.) de Carl von Hohenbalken (1781-1859). Er studierte in Innsbruck u. Brixen, war Pro-
fessor u. Rektor des Seminarium in Chur, 1844-1859 Bischof v. Chur. 1852 verloren die Churer 
Bischöfe ihre Eigenständigkeit durch die Eingliederung des Hofes in die ref. Stadt Chur. Der 
Bischof akzeptierte 1845 die v. Theodosius Florentini vorgelegten Satzungen der in Altdorf 
1844 gegründeten Genossenschaft der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz (Menzingen) u. unter 
seine Amtszeit fiel 1856 die Gründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen 
Schwestern vom Hl. Kreuz für die Krankenpflege zu Ingenbohl in Brunnen. HLS 3, 208. Gatz, 
Die Bischöfe, 92-93.

39	 Mutter Bernarda Heimgartner, *25.11.1822 Fislisbach AG, P 16.10.1844 Altdorf, † 13.12.1863 
Menzingen. Erste Frau Mutter der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz Menzingen. HLS 6, 232.

40	 Bei der Elementarschule in Menzingen ZG handelt es sich um die Primar-Mädchenschule des 
Dorfes Menzingen, die am 3. November 1844 die Lehrschwestern nach erfolgter Ablegung der 
Gelübde durch Vermittlung des Dorfpfarrers Johann Joseph Röllin übernahmen. Die Schule 
zählte am 27. November 1844 bereits 88 Schülerinnen. Immortellen 1863-1914, 10-11. HS VIII/2, 
179. Menzingen = polit. Gemeinde im Kt. ZG. HLS 8, 461-462. Dort Sitz des Instituts der Lehr-
schwestern vom Hl. Kreuz, genannt Menzinger Schwestern: OSF Menzingen. HLS 8, 462-463.

41	 Josef Anton Salzmann (1780-1854). Lehrer u. Chorherr in Luzern, Geschäftsträger der Luzerner 
Nuntiatur u. Diözesanadministrator, 1829-1854 erster Bischof v. Basel nach der Neuorganisa-
tion der Diözese Basel. HLS 10, 676. Jäggi, Das Bistum Basel, 23-25. Solothurn = Hauptstadt des 
gleichnamigen Kt SO, Sitz des Ordinariates des 1828 neu gegründeten Bistums Basel. HS I/1, 
363-381. HLS 11, 578-579. Jäggi, Das Bistum Basel. SCSC Niederlassung 1858-1980 (Arbeitsschu-
le, Krankenpflege, 1871-1876 Hauswesen im Priesterseminar). HS VIII/2, 650. GenArchiv SCSC 
05-001. Mehrere und aus der früheren Zeit überkommene Klöster in Solothurn zur Zeit des 
neu organisierten Bistums (1828) in der Zeit ab 1841: Minoriten (OFMConv), Kapuziner (OFM-
Cap), Kapuzinerinnen (TORCap), Minoritinnen (TOR) u. Visitantinnen: HS IV/6, 359-384. HS 
V/1, 250-287 u. 689-702. HS V/2, 625-650 u. 1057-1073.

42	 Damit sind gemeint in der Schweiz die Kt. AG, LU, SG, ZG, SZ u. GR.
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SCC dass allmählig n Baar,” Art“*, Oberägeri,” Ch ur*®, Sattel,#Buochs,®*®
(ersau“*” un Walchwil>® die Primarschulen, n Näfels das Armenhaus”
hrer Leitung übergeben wurden, SIEe hne Ausnahme UuUrc Wort un
eispiel, n un AadU SSCST der Schule wohltätig wirken, wissenschaftliche Bıl-
dung un rellgiösen SInnn mIıt unermüdlicher Hingabe verbreiten. Ihre
Leistungen sInNd laut Zeugnissen der Gemeindsschulräte, un chulin-
spbectoren vorzüglich. UÜberdem en mehrere G(Gemelnden fürs nächste
Schuljahr Lehrerinnen nachgesucht.
m re—7 eröffnete siıch hrem ner eın Wirkungskreis n
Büunden.®? S Ie wurden berufen, die OÖheren Bildungsanstalten n den

45 aar polit. emenmnde ım KT HLS 1/ 631-633 (ISF Menzingen: 184 Schule, annn HINZU
18  N Kinderheim, 1893 Spital 1903 Arbeiterinnenheim. VIII/Z, 656

AÄArt Arth polit. emenmnmde m KT S T gelegen Zugersee. HLS 1/ 525-526. (ISF Menzingen
15346 In Schule Katechese. VINN/Z, 656 Kapuzinerkloster, V/Z, 1/4-197)

4 Oberäger'| pollit. emenmnmde m KT HLS 9/ 310-311 (ISF Menzingen: 184/ Schule, 18/0
Bürgerheim. VIII/Z, 202, 66717

In C'hur Irkten Menzinger Schwestern der Hofschule 04/-15856. VIII/Z, 202, 659 ehr
über Chur Metropole Vo KT Bischofssitz der gleichnamigen DIOzZese. HLS 3/ 361-392.
Kapuzinerhospiz Chur ‚ 25-7 GOU als « MISSIO Capucmnorum ( UMaex» für ıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentin! Walr 045-15855 59-7
uperlor des Hospizes, darüber hinaus WAar CT CGeneralvikar Izlal) des Bıstums Chur 1860-
16695; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, HeQodosiIus Florentini, 60OfT. 1/1, 531 Chur Ist geschicht-
lıch hedeutende Statte des Wirkens SeINs el den heiden franzıskanıiıschen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreUZ, nämlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den Ingenbohler Schwestern SCS Niederlassungen (ISF {  enzingen) s10N10 siehe
VIH/Z, 184-1 Ö9, 261, 64/ 659 Spita| Planaterra 052), Kreuzspital 053), Hofifschule 4/l 056),
Pensionat 1857 enÄAÄrchiv s10N10 O5-Ol OS-Ol Furer, G eschichte des Institutes 1888),
U-3  ©O

Sattel polit. emenmnde m KT HLS 1 '# /94-/95 (ISF Menzingen: chulen - 1
VIH/Z, 662 ort uch 1010 56-71 (Walsenhaus, Schule) VIII/Z, 650 enÄAÄrchiv SOSC
(5-00}

Buochs polit. emenmnde ım KT HLS 3/ 52-53 (ISF Menzingen 50-19 1850 Schule,
1852 Walsenhaus) SOSC (Bürgerheim 2-1 VIII/Z, 656 646 enÄAÄrchiv SOSC (} -
0017

44 (jersau pollit. emenmnde Vierwaldstättersee ım KT S T dort Niederlassung der Menzinger
Schwestern 1850 Schule 1852 Bürgerheim), ernach Ingenbohler Schwestern In der Schule
1863 VINN/Z, 660} HLS 5/ 318-320 enAÄArchiv SOSC OS-Ol

5(} alch wı polit. emenmnde ım KT Zugersee. SL 6/ 545-546. (ISF Menzingen: Schule
0-71 VIII/Z, 63 Vorübergehend Walsenhaus der SOSC 56-7 VINN/Z, 650}
enAÄArchiv OS-Ol

57 Näfels ım KT GL, OrTt ım Cilarner Unterland HLS 9/ 66-66 (ISF Menzingen: Armenhaus 1850-
1852 VINN/Z, 6671 Zahner, Armenmuftter, 277 2589

52 Bünden KT

1

2. Von Menzingen nach Ingenbohl

101

schah es, dass allmählig in Baar,43 Art44, Oberägeri,45 Chur46, Sattel,47Buochs,48 
Gersau49 und Walchwil50 die Primarschulen, in Näfels das Armenhaus51 
ihrer Leitung übergeben wurden, wo sie ohne Ausnahme durch Wort und 
Beispiel, in und ausser der Schule wohltätig wirken, wissenschaftliche Bil-
dung und religiösen Sinn mit unermüdlicher Hingabe verbreiten. Ihre 
Leistungen sind laut Zeugnissen der Gemeindsschulräte, und Schulin-
spectoren vorzüglich. Überdem haben mehrere Gemeinden fürs nächste 
Schuljahr um Lehrerinnen nachgesucht.

Im Jahre 1849-1850 eröffnete sich ihrem Eifer ein neuer Wirkungskreis in 
Bünden.52 Sie wurden berufen, die höheren Bildungsanstalten in den 

43	 Baar = polit. Gemeinde im Kt. ZG. HLS 1, 631-633. OSF Menzingen: 1846 Schule, dann hinzu 
1877 Kinderheim, 1893 Spital u. 1903 Arbeiterinnenheim. HS VIII/2, 658.

44	 Art = Arth = polit. Gemeinde im Kt. SZ, gelegen am Zugersee. HLS 1, 525-526. OSF Menzingen 
1846 in Schule u. Katechese. HS VIII/2, 658. Kapuzinerkloster, HF V/2, 174-192.

45	 Oberägeri = polit. Gemeinde im Kt. ZG. HLS 9, 310-311. OSF Menzingen: 1847 Schule, 1870 
Bürgerheim. HS VIII/2, 282, 661.

46	 In Chur wirkten Menzinger Schwestern an der Hofschule 1847-1856. HS VIII/2, 282, 659. Mehr 
über Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. 
Kapuzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.

47	 Sattel = polit. Gemeinde im Kt. SZ. HLS 10, 794-795. OSF Menzingen: Schulen 1848-1989. HS 
VIII/2, 662. Dort auch SCSC 1856-1858 (Waisenhaus, Schule). HS VIII/2, 650. GenArchiv SCSC 
05-001.

48	 Buochs = polit. Gemeinde im Kt. NW. HLS 3, 52-53. OSF Menzingen 1850-1991 (1850 Schule, 
1852 Waisenhaus) u. SCSC (Bürgerheim 1852-1971). HS VIII/2, 658 u. 646. GenArchiv SCSC 05-
001.

49	 Gersau = polit. Gemeinde am Vierwaldstättersee im Kt. SZ, dort Niederlassung der Menzinger 
Schwestern (1850 Schule u. 1852 Bürgerheim), hernach Ingenbohler Schwestern in der Schule 
1863. HS VIII/2, 647 u. 660. HLS 5, 318-320. GenArchiv SCSC 05-001.

50	 Walchwil = polit. Gemeinde im Kt. ZG am Zugersee. SL 6, 545-546. OSF Menzingen: Schule 
1850-1996. HS VIII/2, 663. Vorübergehend Waisenhaus der SCSC 1856-1858. HS VIII/2, 650.  
GenArchiv 05-001.

51	 Näfels im Kt. GL, Dorf im Glarner Unterland. HLS 9, 66-68. OSF Menzingen: Armenhaus 1850-
1852. HS VIII/2, 661. Zahner, Armenmutter, 271-289.

52	 Bünden = Kt. GR.
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Schlössern Rhäzüns> un Zizers,”* die Erziehung VOo Walsenkindern, die
Leitung der Industrieschule (Seidenweberei), un der Krankenan-
stalt n Chur übernehmen. Und WIEe anderwärts findet hr Irken
auch hier allgemelne Anerkennung un £WAdlT VOo eıile der Eltern, die
hre Töchter diesen Erziehungsanstalten anvertrauen, indem 6I VOo

Pensionalren un ebenso vielen Externen hbesucht SINd; VOo eıle der
gelstllichen] un weltlichen ehörden, der Protestanten WIEe der Katholi-
ken

In solcher Welse hat siıch das Samenkorn während sechs Jahren entwik-
kelt Von Mitgliedern hat siıch die Zahl his auf 34 vermehrt, die 10 Schu-
len un mehrere andere gemeInnütziıge Anstalten leiten, un 14 andı-
datiınnen hereiten siıch ZU Eintritte VOo  _ «S 1e bılden eınen Vereın, dessen
Gilileder jedes Jahr AU S freiem ntriebe, Fuße des Kreuzes geloben,
nach Anleitung hrer ern, un gemä den Vorschriften des Institutes
mıt Aufopferung hres eigenen Wıllens un aller Lebensbequemlichkei-
ten dem hbeschwerlichen Berufe der Jugenderziehung un dem le
d  f unglücklicher Mitmenschen ungeteilt lehben.»

L)as Instıitut Wrlr VOo seınem Entstehen his ZUT Stunde ß  3 Serin (irun-
der konnte ihm nıchts geben, als WdS ß hatte, SEeINE Armut un die Hın-
weilsung auf (‚ottes egen un den Wohltätigkeitssinn edier vermögll-
cher Jugend un Armentfreunde.

Zu dem Ende hat siıch Im anli|tion Zug eine Hülfsgesellschaft” gebi  el,
für die Schwestern eıne Centralanstalt gründen. Aber auch die

Anstalten, denen die Schwestern n Büunden vorstehen, sInNd ß  3 Sollen

53 chloss Rhäzüns ım Domleschg HLS 1 '# 74 heodosius Florentin! Dachtete 18549 das
Schloss, wohrln CT Menzingen Sr. Bernarda Heimgartner, Mitschwestern, Novizınnen Kan-
didatinnen übersiedeln dort eın Pensionat eröffnen nHeß DIe Schwestern verblieben dort
DIS Z£ZUT Kündigung der 'acC 1850 DIe Schwestern ach /Zizers. VIII/Z, 280 enÄr-
chiv SCSC (5-00}

/Zizers pollit. emenmnde ım KT HLS 13, /34 SL 6/ /46 GLS 6/ 7527535 heodosius Florenti-
21 Jetete In /Zizers das Untere Schloss, wohrln Rhäzüns ıe Schwestern ıtsamt Pensionat
m Herbst 1850 .0 VINN/Z, 280 Gadlient, Der Carıtasapostel 1946), 103-105 Kapuziner-
NOSPIZ. V/Z, /30-/34

55 In Chur andelt siıch das Menzinger Schwestern eröffnete Spitalwesen: zuerst 1850
eın provisorisches Spital ım gemieteten Haus Planaterra, eın Spita| für el Konfessionen
kath ref.), annn 15853 ıe Errichtung eINEes Neubaus für eın Spital, das Eersie sogenannte
Kreuzspital, finanzliert Uurc| Sammlungen heodosius Florentini Schwestern In der
Schweiz, In Österreich-Ungarn, Deutschland ltallen. VIH/Z, 184 281

56 Hülfsgesellschaft Hılfsverein ım KT DIieser ordertie 1851 aallı Zustimmung des uger Fr
ziehungsrates der uger Kantonsreglerung, ass dıe Lehrschwestern In Menzingen eın
LehrerinnensemInNar führen VIII/Z, 263
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Schlössern Rhäzüns53 und Zizers,54 die Erziehung von Waisenkindern, die 
Leitung der Industrieschule (Seidenweberei), und der neuen Krankenan-
stalt in Chur55 zu übernehmen. Und wie anderwärts findet ihr Wirken 
auch hier allgemeine Anerkennung und zwar von Seite der Eltern, die 
ihre Töchter diesen Erziehungsanstalten anvertrauen, indem sie von 40 
Pensionairen und ebenso vielen Externen besucht sind; von Seite der 
geistl[ichen] und weltlichen Behörden, der Protestanten wie der Katholi-
ken.

In solcher Weise hat sich das Samenkorn während sechs Jahren entwic-
kelt. Von 3 Mitgliedern hat sich die Zahl bis auf 34 vermehrt, die 10 Schu-
len und mehrere andere gemeinnützige Anstalten leiten, und 14 Candi-
datinnen bereiten sich zum Eintritte vor. «Sie bilden einen Verein, dessen 
Glieder jedes Jahr aus freiem Antriebe, am Fuße des Kreuzes geloben, 
nach Anleitung ihrer Obern, und gemäß den Vorschriften des Institutes 
mit Aufopferung ihres eigenen Willens und aller Lebensbequemlichkei-
ten dem beschwerlichen Berufe der Jugenderziehung und dem Wohle 
armer, unglücklicher Mitmenschen ungeteilt zu leben.»

Das Institut war von seinem Entstehen an bis zur Stunde arm. Sein Grün-
der konnte ihm nichts geben, als was er hatte, seine Armut und die Hin-
weisung auf Gottes Segen und den Wohltätigkeitssinn edler vermögli-
cher Jugend - und Armenfreunde.

Zu dem Ende hat sich im K[an]t[on] Zug eine Hülfsgesellschaft56 gebildet, 
um für die Schwestern eine Centralanstalt zu gründen. Aber auch die 
Anstalten, denen die Schwestern in Bünden vorstehen, sind arm. Sollen 

53	 Schloss Rhäzüns im Domleschg GR. HLS 10, 274. Theodosius Florentini pachtete 1849 das 
Schloss, wohin er v. Menzingen Sr. Bernarda Heimgartner, Mitschwestern, Novizinnen u. Kan-
didatinnen übersiedeln u. dort ein Pensionat eröffnen ließ. Die Schwestern verblieben dort 
bis zur Kündigung der Pacht 1850. Die Schwestern zogen nach Zizers. HS VIII/2, 280. GenAr-
chiv SCSC 05-001.

54	 Zizers = polit. Gemeinde im Kt. GR. HLS 13, 734. SL 6, 746. GLS 6, 732-733. Theodosius Florenti-
ni mietete in Zizers das Untere Schloss, wohin v. Rhäzüns die Schwestern mitsamt Pensionat 
im Herbst 1850 zogen. HS VIII/2, 280. Gadient, Der Caritasapostel (1946), 103-105. Kapuziner-
hospiz. HS V/2, 730-734.

55	 In Chur handelt es sich um das v. Menzinger Schwestern eröffnete Spitalwesen: zuerst 1850 
ein provisorisches Spital im gemieteten Haus Planaterra, ein Spital für beide Konfessionen 
(kath. u. ref.), dann 1853 die Errichtung eines Neubaus für ein Spital, das erste sogenannte 
Kreuzspital, finanziert durch Sammlungen v. Theodosius Florentini u. Schwestern in der 
Schweiz, in Österreich-Ungarn, Deutschland u. Italien. HS VIII/2, 184 u. 281.

56	 Hülfsgesellschaft = Hilfsverein im Kt. ZG. Dieser forderte 1851 mit Zustimmung des Zuger Er-
ziehungsrates u. der Zuger Kantonsregierung, dass die Lehrschwestern in Menzingen ein 
Lehrerinnenseminar führen. HS VIII/2, 283. 
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6I fortbestehen, edurien GE schneller un großer ilfe Um diese
hıtten WIT, un WIr hoffen vertrauensvoller, dass [11ld UMNSSeTfEeT

entgegenkomme, als hekannt ISst, dass Bünden n etreff der Bildung
noch vieles elsten hat, dass überhaupt wenIge, Im katholischen
Landestelille keine andere gemeInnütziıge Anstalten besitzt; dass end-
lıch ß  > ISst, AU S siıch selhst die nötigen on erstellen.

Chur den 15 Januar 1851

f[rater]| Theodos,
ap[ucIınus|] uplerior]

Abschrift enArchiv SOCSC 4-0)
riginal: Institutsarchiv Menzingen TAM 1.26
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sie fortbestehen, so bedürfen sie schneller und großer Hilfe. Um diese 
bitten wir, und wir hoffen um so vertrauensvoller, dass man unserer Bitte 
entgegenkomme, als bekannt ist, dass Bünden in Betreff der Bildung 
noch vieles zu leisten hat, dass es überhaupt wenige, im katholischen 
Landesteile keine andere gemeinnützige Anstalten besitzt; dass es end-
lich zu arm ist, um aus sich selbst die nötigen Fonds zu erstellen.

Chur den 15. Januar 1851

f[rater] Theodos,
Cap[ucinus] Sup[erior]

Abschrift: GenArchiv SCSC 04-034
Original: Institutsarchiv Menzingen IAM II 1.26 
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Theodosius Florentini Juseppe Marıa Bovier1ı”

Juniı 18572
Lateinischer Yıie der Approbation des Instituts und der Konstitu-
tionen

Ilustrissiıme Rev.me Domiıiıne!

Dum approbationem Instıituti C onstitutionum Sororum Sanctae C_ rUCIS
Jertio C()rdine ST Francıscı tam VTO cholıis Duellarum, UUa VTO ura

infırmorum sollicıta, ıhl braeprIimIs betitionem recommendationem
Reverendissimorum EpISCOpOorum Helveticorum, ET ante Omnı1a Nuntiatu-
[ d Apostolicae necessariam 6550 Insınuatum furt

Qua de llustrissımam Dominationem uam supplex 1050, UT UQ Ualt)
orımum 1er] boterIt, VrO Darte Nuntiaturae apostolicae eIiusmoOdl Iıtteras
recommMendationIs ET DOostulationıs CT medium Reverendissimi Venan-
11° JTaurıno, minıstrı CGeneralıs ()rdinis nostrI aut QUOVIS al10 forsitan
mellorI modo a transmıttere velılt CT deiınde SG atrı oresentan-
das

Pro omnıbus henefics n aeftfernum gratias d  / (U jaalal UUd VOSSUTT
Reverentia Submissione subscribor

Rev. Dominationis uae
SCTVUS5 infimus humilissimus

heodosius, Cap
Romae n ( OMNV. mmacul. Concept,, LUnı 1852

Abschrift enArchiv SOCSC 4-(}
riginal: Bischöfliches Archiv BAC Chur, appe COora, Brusio-Poschiavo

/ Iuseppe Marla BovilerI (1  0-1 1841 0458-15864 Geschäftsträger der Nuntiatur In LUuzern,
/-1 Ischof Monteflascone. Erbitterter Gegner des 184 geschaffenen föderallisti-
schen Bundesstaates CcChweIz dessen Verfassung. HLS 2/ 635

50 Venantıus urdesio Turın OFMCap (1  0-1 CGeneralmınister des Kapuzinerordens 1854/-
15853 L d 1789
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2.5. Theodosius Florentini an Giuseppe Maria Bovieri 57

17. Juni 1852 
Lateinischer Brief wegen der Approbation des Instituts und der Konstitu-
tionen

Illustrissime ac Rev.me Domine! 

Dum approbationem Instituti ac Constitutionum Sororum Sanctae Crucis 
ex Tertio Ordine St. Francisci tam pro Scholis puellarum, quam pro Cura 
infirmorum sollicito, mihi praeprimis petitionem ac recommendationem 
Reverendissimorum Episcoporum Helveticorum, et ante omnia Nuntiatu-
rae Apostolicae necessariam esse insinuatum fuit.

Qua de causa illustrissimam Dominationem Tuam supplex rogo, ut quam 
primum fieri poterit, pro parte Nuntiaturae apostolicae eiusmodi litteras 
recommendationis et postulationis per medium Reverendissimi P. Venan-
tii58 a Taurino, ministri Generalis Ordinis nostri aut quovis alio forsitan 
meliori modo ad me transmittere velit per me deinde Ss. Patri presentan-
das.

Pro omnibus beneficiis in aeternum gratias agens, cum omni qua possum 
Reverentia ac Submissione subscribor

Ill. ac Rev. Dominationis Tuae 
servus infimus ac humilissimus
F. Theodosius, Cap.

Romae in conv. Immacul. Concept., 17 Iunii 1852

Abschrift: GenArchiv SCSC 04-046
Original: Bischöfliches Archiv BAC Chur, Mappe Coira, Brusio-Poschiavo 

57	 Giuseppe Maria Bovieri (1800-1873). 1841 u. 1848-1864 Geschäftsträger der Nuntiatur in Luzern, 
1867-1873 Bischof v. Montefiascone. Erbitterter Gegner des 1848 geschaffenen föderalisti-
schen Bundesstaates Schweiz u. dessen Verfassung. HLS 2, 635.

58	 Venantius Burdesio v. Turin OFMCap (1820-1864). Generalminister des Kapuzinerordens 1847-
1853. LC, 1789.
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Juniı 1852
Eeutsche Fassung des Iateinischen Briefes Vo heodosius Florentini
Iuseppe Marıa Bovieri:> Bitte Empfehlung den eiligen für
Approbation des Institutes und der Konstitutionen

Rom n onvlento| Immacullata|l Conceptione unı 1852

Hochverehrter un Hochwürdigster Herr!

Um die Approbation® des Institutes der Schwestern VOo hleillligen]
Kreuze AaU S dem Drıtten en des hleillligen] Franzıskus erhalten,
hedarf ich eINes ırekten Gesuches un eine Empfehlung hiefür den
Hiei]lligen] Vater“ VOo eıte des Hochwl[ürdigsten Bıschoifes VOo Chur.®
Ich SIe inständig, dass SIe mIıt möglichster Beförderung dieses
Aktenstück mır einhändigen wollen Uuntier der Adresse Reverendissim

Venantıus® JTaurıno, Ordlo| aplucınorum] MiınıistrIı Generalls n C on-
Vento Immaculata onceptlione] Romae.

59 IuUuseppe Marla BovilerI (1800-18 18341 1848-1864 Geschäftsträger der Nuntiatur In LUuzern,
/-1 Ischof Monteflascone. Erbitterter Gegner des 15845 geschaffenen föderalisti-
schen Bundesstaates CcChweIlz dessen Verfassung. HLS 2/ 635

6(} Approbation: Ine offizielle Zulassung der Kirche, ass ıe Konstitutionen gedruc werden
können.

67 PIuSs C(lOvannı Marla MastaI Ferretti (1792-1 Wahl u aps 6.06.15846. 1854 verkün-
dete CT das ogma der Unbefleckten EmpfängnIs Marıens, eröffnete das Erste Vatı-
anısche Konzil, eltete dQIeses vertagte fristlios infolge der Innahme OMmMSs
Uurc| dıe ltalıener des Untergangs des Kirchenstaates. Besonders das ersten
Vatikanum erklärte Unfehlbarkeitsdogma (Konstitution Pastor Aeternus führte 1nN-
116 [1- außerhalb der kath Kırche Spaltu CI In deutschsprachigen Staaten EUropas
Kulturkämpfen. Organisierende Widerstandsbewegungen nnerkirchlicher- staatlicher-
SeIts dQIeses andere päapstliche Dogmen des FErsten Vatikanums ührten PIS 1873 In
Deutschland In der CcChweIlz ZUT Bildung der genannten Altkath./Christkath Kırchen
aps PIus hemühte siıch Ine Erneuerung des Ordenswesens Ine allgemeine
Förderung des kath Lebens, orderte ıe eucharistische Verehrung des Herzens Jesu
arlens. Seligsprechung urc aps Johannes Paul ım re 2000 ILTK 8/ 330-333. BBKT 7/
6/7/-6/8. Vatikan-Lexikon, 595-599 /Zur Seligsprechung siehe SK/ 168 2000), 462-4603 466-46 /.
e  er, Kardınale Präfaten, 462

62 Kaspar (1.) de Car| Vo Hohenbalken ;1-1 Fr stuclierte In Innsbruck Brixen, WAar PrO-
fessor Rektor des SemImnarıum In Chur, 044-1859 Ischof Chur. 1852 verloren ıe Churer
ISCHOTE Ihre Eigenständigkeit urc ıe Eingliederung des OTes In ıe ref. C'hur. Der
Ischof akzeptierte 184  O dıe heodosius Florentin! vorgelegten Satzungen der In Altdorf
18  IS gegründeten C enossenschaft der Lehrschwestern Vo KreUZzZ {  enzingen) unter
SseIne Amltszeıt flel 15856 ıe ründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen
Schwestern Vo KreUuUzZ für dıe Krankenpflege Ingenboh! In brunnen. HLS 3/ 208 Gatz,
[Die ischöfe, 205

63 Venantıus uUrdesio Turın OFMCap 0-1CGeneralminister des Kapuzinerordens 184 /-
1853 E  4 1/89

105

2. Von Menzingen nach Ingenbohl

105

17. Juni 1852
Deutsche Fassung des lateinischen Briefes von Theodosius Florentini an 
Giuseppe Maria Bovieri:59 Bitte um Empfehlung an den Heiligen Stuhl für 
Approbation des Institutes und der Konstitutionen

Rom in Conv[ento] Immacul[ata] Conceptione 17. Juni 1852

Hochverehrter und Hochwürdigster Herr!

Um die Approbation60 des Institutes der Schwestern vom h[ei]l[igen] 
Kreuze aus dem Dritten Orden des h[ei]l[igen] Franziskus zu erhalten, 
bedarf ich eines direkten Gesuches und eine Empfehlung hiefür an den 
H[ei]l[igen] Vater61 von Seite des Hochw[ürdigsten] Bischofes von Chur.62 
Ich bitte Sie inständig, dass Sie mit möglichster Beförderung dieses  
Aktenstück mir einhändigen wollen unter der Adresse: Reverendissimi  
P. Venantius63 a Taurino, Ord[o] Cap[ucinorum] Ministri Generalis in Con-
vento Immaculata Concept[ione] Romae.

59	 Giuseppe Maria Bovieri (1800-1873). 1841 u. 1848-1864 Geschäftsträger der Nuntiatur in Luzern, 
1867-1873 Bischof v. Montefiascone. Erbitterter Gegner des 1848 geschaffenen föderalisti-
schen Bundesstaates Schweiz u. dessen Verfassung. HLS 2, 635.

60	 Approbation: eine offizielle Zulassung der Kirche, dass die Konstitutionen gedruckt werden 
können.

61	 Pius IX. = Giovanni Maria Mastai Ferretti (1792-1878). Wahl zum Papst 16.06.1846. 1854 verkün-
dete er das Dogma der Unbefleckten Empfängnis Mariens, eröffnete 08.12.1869 das Erste Vati-
kanische Konzil, leitete dieses u. vertagte es fristlos am 20.10.1870 infolge der Einnahme Roms 
durch die Italiener u. wegen des Untergangs des Kirchenstaates. Besonders das am ersten 
Vatikanum erklärte Unfehlbarkeitsdogma (Konstitution Pastor Aeternus 18.07.1870) führte in-
ner- u. außerhalb der kath. Kirche zu Spaltungen u. in deutschsprachigen Staaten Europas zu 
Kulturkämpfen. Organisierende Widerstandsbewegungen innerkirchlicher- u. staatlicher-
seits gegen dieses u. andere päpstliche Dogmen des Ersten Vatikanums führten bis 1873 in 
Deutschland u. in der Schweiz zur Bildung der so genannten Altkath./Christkath. Kirchen. 
Papst Pius IX. bemühte sich um eine Erneuerung des Ordenswesens u. um eine allgemeine 
Förderung des kath. Lebens, förderte die eucharistische Verehrung des hl. Herzens Jesu u. 
Mariens. Seligsprechung durch Papst Johannes Paul II. im Jahre 2000. LThK3 8, 330-333. BBKL 7, 
677-678. Vatikan-Lexikon, 595-599. Zur Seligsprechung siehe SKZ 168 (2000), 462-463 u. 466-467. 
Weber, Kardinäle u. Prälaten, 482.

62	 Kaspar (I.) de Carl von Hohenbalken (1781-1859). Er studierte in Innsbruck u. Brixen, war Pro-
fessor u. Rektor des Seminarium in Chur, 1844-1859 Bischof v. Chur. 1852 verloren die Churer 
Bischöfe ihre Eigenständigkeit durch die Eingliederung des Hofes in die ref. Stadt Chur. Der 
Bischof akzeptierte 1845 die v. Theodosius Florentini vorgelegten Satzungen der in Altdorf 
1844 gegründeten Genossenschaft der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz (Menzingen) u. unter 
seine Amtszeit fiel 1856 die Gründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen 
Schwestern vom Hl. Kreuz für die Krankenpflege zu Ingenbohl in Brunnen. HLS 3, 208. Gatz, 
Die Bischöfe, 92-93.

63	 Venantius Burdesio v. Turin OFMCap (1820-1864). Generalminister des Kapuzinerordens 1847-
1853. LC, 1789.



Von Menzingen ach Ingenbohl

ESs kannn Ja [1UT KUrz seln, 111055 aber enthalten die Empfehlung des
Instıitutes un selIner C onstitutionen un £WAadfT für Schule un Kranken-
pflege.
Indem ich Ihrer hbekannten (‚ute vertiraue
Ihr ergebenster Diener
frlater heodosius, aplucınus]

Abschrift enArchiv SOCSC 4-(}
riginal: Bischöfliches Archiv Chur BAC
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Es kann ja nur kurz sein, es muss aber enthalten die Empfehlung des  
Institutes und seiner Constitutionen und zwar für Schule und Kranken-
pflege.

Indem ich Ihrer bekannten Güte vertraue
Ihr ergebenster Diener
fr[ater] Theodosius, Cap[ucinus]

Abschrift: GenArchiv SCSC 04-046
Original: Bischöfliches Archiv Chur BAC



Von Menzingen ach Ingenboh!

Theodosius Florentiniı aps Piıus IX 64

hne Datum, vermutlich August 18572
Bıtte Approbation der Kongregation und der Statuten

eiliger Vater

ZuUu Fuüussen Seiner Heiligkeit hingeworfen, SEelZ ater heodosius, Kapu-
zıiıner AU S der Schweizer Provinz,® farrer der Kathedrale un Oberer
der Missionsstation VOo Chur n Graubünden,® n grösster Demut 3USEeIN-
ander, WIEe die VOo hm n der chweIiz gegründete Kongregation der
Schwestern VOo Hiei]lligen] Kreuz AU S dem en des Hiei]lligen]
Franzıskus mIıt dem WEC Mädchen erziehen und Kranken un Ar-
111 dienen un dadurch den Glauben un die guten Sitten schüt-
VÄ S un Öördern also gerade uUurc dieselben Mittel, UuUrc die diese
OchNnsien menschlichen (iUuter der Famlıilie un Gesellschaft melsten
angegriffen werden oflegen Im aufvon Jahren heranwuchs, dass
6I gegenwärtig 5(} Schwestern zählt, dass 6I mIıt Zustimmung der irch-
liıchen un weltlichen enorcdcen Primarschulen, Krankenhäuser un
Waisenhäuser leıtet nach dem einstimmıgen Zeugnis aller ZU grössten

64 PIuSs C(lOvannı Marla MastaI Ferretti (1792-1 Wahl u aps 6.06.15846. 1854 verkün-
dete CT das ogma der Unbefleckten EmpfängnIs Marıens, eröffnete das Erste Vatı-
anısche Konzil, eltete dQIeses vertagte fristlios infolge der Innahme OMmMSs
Uurc| dıe ltalıener des Untergangs des Kirchenstaates. Besonders das ersten
Vatikanum erklärte Unfehlbarkeitsdogma (Konstitution Pastor Aeternus führte 1nN-
116 [1- außerhalb der kath Kırche Spaltu CI In deutschsprachigen Staaten EUropas
Kulturkämpfen. Organisierende Widerstandsbewegungen nnerkirchlicher- staatlicher-
SeIts dQIeses andere päapstliche Dogmen des FErsten Vatikanums ührten PIS 1873 In
Deutschland In der CcChweIlz ZUT Bildung der genannten Altkath./Christkath Kırchen
aps PIus hemühte siıch Ine Erneuerung des Ordenswesens Ine allgemeine
Förderung des kath Lebens, orderte ıe eucharistische Verehrung des Herzens Jesu
arlens. Seligsprechung urc aps Johannes Paul ım re 2000 TK 8/ 330-333. BBKT 7/
6/7/-6/8. Vatikan-Lexikon, 595-599 /Zur Seligsprechung siehe SK/ 168 2000), 462-4603 466-46 /.
e  er, Kardınale Präfaten, 462

65 Provinz SchwelIizer Kapuziner selt 1589 aallı S ITZ In LUuzZzern. HLS 7/ Y4-96 V/Z, 35-1

66 Chur Metropole Vo KT GR Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 361-392 Ka-
Duzinerhospiz C'hur 3-1 als « MISSIO CapucInorum ( UufMae» für dıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentin! Walr 045-15855 59-7
uperlor des Hospizes, darüber hinaus WAar CT CGeneralvikar Izlal) des Bıstums Chur 1860-
16695; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, HeQodosiIus Florentini, 60OfT. 1/1, 531 Chur Ist geschicht-
lıch hedeutende Statte des Wirkens SeINs el den heiden franzıskanıiıschen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreUZ, nämlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den In enbohler Schwestern SCS Niederlassungen (ISF {  enzingen) s10N10 siehe
VIH/Z, 184-1 Ö9, 261, 64/ 659 Spita| Planaterra 052), Kreuzspital 053), Hofifschule 4/l 056),
Pensionat 1857 enÄAÄrchiv s10N10 O5-Ol OS-Ol Furer, G eschichte des Institutes 1888),
U-3  ©O
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2.6. Theodosius Florentini an Papst Pius IX.64

Ohne Datum, vermutlich 16. August 1852
Bitte um Approbation der Kongregation und der Statuten

Heiliger Vater

Zu Füssen Seiner Heiligkeit hingeworfen, setzt P[ater] Theodosius, Kapu-
ziner aus der Schweizer Provinz,65 Pfarrer an der Kathedrale und Oberer 
der Missionsstation von Chur in Graubünden,66 in grösster Demut ausein-
ander, wie die von ihm in der Schweiz gegründete Kongregation der 
Schwestern vom H[ei]l[igen] Kreuz aus dem III. Orden des H[ei]l[igen] 
Franziskus mit dem Zweck, Mädchen zu erziehen und Kranken und Ar-
men zu dienen und dadurch den Glauben und die guten Sitten zu schüt-
zen und zu fördern - also gerade durch dieselben Mittel, durch die diese 
höchsten menschlichen Güter der Familie und Gesellschaft am meisten 
angegriffen zu werden pflegen - im Lauf von 8 Jahren so heranwuchs, dass 
sie gegenwärtig 50 Schwestern zählt, dass sie mit Zustimmung der kirch-
lichen und weltlichen Behörden 8 Primarschulen, 2 Krankenhäuser und 2 
Waisenhäuser leitet - nach dem einstimmigen Zeugnis aller zum grössten 

64	 Pius IX. = Giovanni Maria Mastai Ferretti (1792-1878). Wahl zum Papst 16.06.1846. 1854 verkün-
dete er das Dogma der Unbefleckten Empfängnis Mariens, eröffnete 08.12.1869 das Erste Vati-
kanische Konzil, leitete dieses u. vertagte es fristlos am 20.10.1870 infolge der Einnahme Roms 
durch die Italiener u. wegen des Untergangs des Kirchenstaates. Besonders das am ersten 
Vatikanum erklärte Unfehlbarkeitsdogma (Konstitution Pastor Aeternus 18.07.1870) führte in-
ner- u. außerhalb der kath. Kirche zu Spaltungen u. in deutschsprachigen Staaten Europas zu 
Kulturkämpfen. Organisierende Widerstandsbewegungen innerkirchlicher- u. staatlicher-
seits gegen dieses u. andere päpstliche Dogmen des Ersten Vatikanums führten bis 1873 in 
Deutschland u. in der Schweiz zur Bildung der so genannten Altkath./Christkath. Kirchen. 
Papst Pius IX. bemühte sich um eine Erneuerung des Ordenswesens u. um eine allgemeine 
Förderung des kath. Lebens, förderte die eucharistische Verehrung des hl. Herzens Jesu u. 
Mariens. Seligsprechung durch Papst Johannes Paul II. im Jahre 2000. LThK3 8, 330-333. BBKL 7, 
677-678. Vatikan-Lexikon, 595-599. Zur Seligsprechung siehe SKZ 168 (2000), 462-463 u. 466-467. 
Weber, Kardinäle u. Prälaten, 482. 

65	 Provinz Schweizer Kapuziner seit 1589 mit Sitz in Luzern. HLS 7, 94-96. HS V/2, 33-119.

66	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.



Von Menzingen ach Ingenbohl

Vortel UMNSSeTIEeT hlei]l[igen] ellgion un dass SIEe eın Pensionat ZuUr Aus-
bildung heranwachsender Mädchen eröffnen konnte, das schon VOo al-
len Seriten her hbesucht Ird

amı sich U dieses Gebäude auf stärkere Grundlage tutzen könne
un die LICUC flanze reichlichere rüchte hervorzubringen vermöge,
le der vorgenannte Bıttsteller SeIne Heiligkeit inständig d Fr mOöge
sich guütigst würdigen, die Kongregation mIıt hren Konstitutionen die
hochwürdigsten ISCNOTEe VOo Chur un Basel en 6I hereits geneh-
migt hrem Bittgesuch entsprechend, mIıt Apostolischer Autorıtat noch
eiınmal approbieren un bekräftigen.
Fuür diese (iunst2. Von Menzingen nach Ingenbohl  Vorteil unserer hl{ei]lligen] Religion - und dass sie ein Pensionat zur Aus-  bildung heranwachsender Mädchen eröffnen konnte, das schon von al-  len Seiten her besucht wird.  Damit sich nun dieses Gebäude auf stärkere Grundlage stützen könne  und die neue Pflanze reichlichere Früchte hervorzubringen vermöge,  fleht der vorgenannte Bittsteller Seine Heiligkeit inständig an, Er möge  sich gütigst würdigen, die Kongregation mit ihren Konstitutionen - die  hochwürdigsten Bischöfe von Chur und Basel haben sie bereits geneh-  migt - ihrem Bittgesuch entsprechend, mit Apostolischer Autorität noch  einmal zu approbieren und zu bekräftigen.  Für diese Gunst ...  Fotokopie: GenArchiv SCSC 04-046  108Fotokopie: enArchiv SOCOSC 4-()
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Vorteil unserer h[ei]l[igen] Religion - und dass sie ein Pensionat zur Aus-
bildung heranwachsender Mädchen eröffnen konnte, das schon von al-
len Seiten her besucht wird.

Damit sich nun dieses Gebäude auf stärkere Grundlage stützen könne 
und die neue Pflanze reichlichere Früchte hervorzubringen vermöge, 
fleht der vorgenannte Bittsteller Seine Heiligkeit inständig an, Er möge 
sich gütigst würdigen, die Kongregation mit ihren Konstitutionen - die 
hochwürdigsten Bischöfe von Chur und Basel haben sie bereits geneh-
migt - ihrem Bittgesuch entsprechend, mit Apostolischer Autorität noch 
einmal zu approbieren und zu bekräftigen.
Für diese Gunst … 

Fotokopie: GenArchiv SCSC 04-046 



Von Menzingen ach Ingenboh!

Theodosius Florentiniı aps Piıus IX 67

August 18572
Antworten auf Fragen der Propaganda Fide®

eiliger Vater!

ater heodosius, Kapuziner un farrer der Kathedrale der
Chur n Graubünden,” erkläart demütigst auf die VOo SeIiner FExcellenz
Monsignore Barnabo,” ekrelar der hlei]l[igen] Kongregation der ropa-
ganda Fıde, hn gerichteten Fragen:

PIuSs C(lOvannı Marla MastaI Ferretti (1792-1 Wahl u aps 6.06.15846. 1854 verkün-
dete CT das ogma der Unbefleckten EmpfängnIs Marıens, eröffnete das Erste Vatı-
anısche Konzil, eltete dQIeses vertagte fristlios infolge der Innahme OMmMSs
Uurc| dıe ltalıener des Untergangs des Kirchenstaates. Besonders das ersten
Vatikanum erklärte Unfehlbarkeitsdogma (Konstitution Pastor Aeternus führte 1nN-
116 [1- außerhalb der kath Kırche Spaltu CI In deutschsprachigen Staaten EUropas
Kulturkämpfen. Organisierende Widerstandsbewegungen nnerkirchlicher- staatlicher-
SeIts dQIeses andere päapstliche Dogmen des FErsten Vatikanums ührten PIS 1873 In
Deutschland In der CcChweIlz ZUT Bildung der genannten Altkath./Christkath Kırchen
aps PIus hemühte siıch Ine Erneuerung des Ordenswesens Ine allgemeine
Förderung des kath Lebens, orderte ıe eucharistische Verehrung des Herzens Jesu
arlens. Seligsprechung urc aps Johannes Paul m re 2000 8/ 330-333 BBKT 7/
6/7/-6/8. Vatikan-Lexikon, 595-599 /Zur Seligsprechung siehe SK/ 168 2000), 462-4603 466-46 /.
e  er, Kardınale Präfaten, 462

0Ö Propagandae e Congregatio ei Collegium Urbanum E  4 171-1 DIe Propaganda Fide
ıst CcE aallı der Entstehungs- Ausbreitungsgeschichte des Kapuzinerordens In nm IssIONarı
schen Angelegenheiten verbunden. FPatron der Propaganda Ficde Ist der Schweizer Kapuziner
Idelis (KOY) Sigmarıngen OFMCap In SeEewIls GR), Frotomartyrer des ()rdens der
Propaganda. DIe Congregatio de Propaganda Fide deutsch Eiwa Kongregation für ıe Ver-
reitung des aubens) wurde Gregor 1622 Vor allem aallı dem Ziel gegründet, dem
Einflussverlust UuUrc| den siıch ausbreitenden Protestantismus der Reformationn-
zuwirken. Nach dem Ende des Dreißigjährigen Krieges Hot siıch In Europa aallı dem 111e erge-
stellten Gleichgewic| der christlichen Konfessionen z  al UTr sehr egrenzt dıe Möglichkeit
ZUT Missionlerung, ailur eröffneten ıe Entdeckungen In Amerika, Afrika Asien eın weltes
Betätigungsfeld für kath Missionare. 1 THhK?* 8/ /493-/94 ILTK 6/ 250}

69 Chur Metropole Vo KT GR Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 361-392. Ka-
Duzinerhospiz C'hur 3-1 als « MISSIO Capucnorum ( UMNaex» für dıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentin! Walr 045-15855 59-7
uperlor des Hospizes, darüber hinaus WAar CT CGeneralvikar Izlal) des Bıstums Chur 1860-
16695; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, HeQdosims Florentini, 6OfT. 1/1, 531 Chur ıst geschicht-
lıch hedeutende Statte des Wirkens SeINs el den heiden franzıskanıschen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreUZ, nämlıich den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den Ingenbohler Schwestern SCS Niederlassungen (ISF {  enzingen) s10N10 siehe
VIH/Z, 184-1 Ö9, 261, 64/ 659 Spita| Planaterra 052), Kreuzspital 053), Hofifschule 4/l 056),
Pensionat 1857 enÄAÄrchiv s10N10 O5-Ol OS-Ol Furer, Geschichte des Institutes 1888),
U-3  ©O

/Ü ardına Alessandro arnabo 1-1Än der Congregatio Propaganda Ficde Prosekretär
ekreltar 04/-1656, ann räftfekt PIS 16/4, PIuSs u ardına ernannt. ose
Metzler, Präfekten Sekretäre der Kongregation HT7 Zelitalter der DNeUeGTGI Missionsära Ö-

n SCPF1 40-45 e  er, Kardınale Präfaten, 435-456
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2.7. Theodosius Florentini an Papst Pius IX.67

16. August 1852
Antworten auf Fragen der Propaganda Fide68

Heiliger Vater!

P[ater] Theodosius, Kapuziner und Pfarrer an der Kathedrale der Stadt 
Chur in Graubünden,69 erklärt demütigst auf die von Seiner Excellenz 
Monsignore Barnabò,70 Sekretär der h[ei]l[igen] Kongregation der Propa-
ganda Fide, an ihn gerichteten Fragen:

67	 Pius IX. = Giovanni Maria Mastai Ferretti (1792-1878). Wahl zum Papst 16.06.1846. 1854 verkün-
dete er das Dogma der Unbefleckten Empfängnis Mariens, eröffnete 08.12.1869 das Erste Vati-
kanische Konzil, leitete dieses u. vertagte es fristlos am 20.10.1870 infolge der Einnahme Roms 
durch die Italiener u. wegen des Untergangs des Kirchenstaates. Besonders das am ersten 
Vatikanum erklärte Unfehlbarkeitsdogma (Konstitution Pastor Aeternus 18.07.1870) führte in-
ner- u. außerhalb der kath. Kirche zu Spaltungen u. in deutschsprachigen Staaten Europas zu 
Kulturkämpfen. Organisierende Widerstandsbewegungen innerkirchlicher- u. staatlicher-
seits gegen dieses u. andere päpstliche Dogmen des Ersten Vatikanums führten bis 1873 in 
Deutschland u. in der Schweiz zur Bildung der so genannten Altkath./Christkath. Kirchen. 
Papst Pius IX. bemühte sich um eine Erneuerung des Ordenswesens u. um eine allgemeine 
Förderung des kath. Lebens, förderte die eucharistische Verehrung des hl. Herzens Jesu u. 
Mariens. Seligsprechung durch Papst Johannes Paul II. im Jahre 2000. LThK3 8, 330-333. BBKL 7, 
677-678. Vatikan-Lexikon, 595-599. Zur Seligsprechung siehe SKZ 168 (2000), 462-463 u. 466-467. 
Weber, Kardinäle u. Prälaten, 482.

68	 Propagandae Fidei Congregatio et Collegium Urbanum. LC, 1411-1412. Die Propaganda Fide 
ist eng mit der Entstehungs- u. Ausbreitungsgeschichte des Kapuzinerordens in missionari-
schen Angelegenheiten verbunden. Patron der Propaganda Fide ist der Schweizer Kapuziner 
Fidelis (Roy) v. Sigmaringen OFMCap († 1622 in Seewis GR), Protomartyrer des Ordens u. der 
Propaganda. Die Congregatio de Propaganda Fide (deutsch etwa Kongregation für die Ver-
breitung des Glaubens) wurde v. Gregor XV. 1622 vor allem mit dem Ziel gegründet, dem 
Einflussverlust durch den sich ausbreitenden Protestantismus u. der Reformation entgegen-
zuwirken. Nach dem Ende des Dreißigjährigen Krieges bot sich in Europa mit dem neu herge-
stellten Gleichgewicht der christlichen Konfessionen zwar nur sehr begrenzt die Möglichkeit 
zur Missionierung, dafür eröffneten die Entdeckungen in Amerika, Afrika u. Asien ein weites 
Betätigungsfeld für kath. Missionare. LThK2 8, 793-794. LThK3 6, 250.

69	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.

70	 Kardinal Alessandro Barnabò (1801-1874). An der Congregatio Propaganda Fide Prosekretär u. 
Sekretär 1847-1856, dann Präfekt bis 1874, v. Pius IX. 19.06.1856 zum Kardinal ernannt. Josef 
Metzler, Präfekten u. Sekretäre der Kongregation im Zeitalter der neueren Missionsära (1818-
1918), in: SCPF III/1, 40-48. Weber, Kardinäle u. Prälaten, 435-436.



Von Menzingen ach Ingenbohl

L)as n rage gestellte Instıtut ıst das nämliche Instıitut der Schwestern
VOo eillligen]Kreuze AaU S dem Drıtten en des hleillligen] Fran-
ZISKUS; SEeINE Prüfung ıst noch n der chwebe hel der hleillligen] Kon-
gregation der ISCNOTEe un Regularen un das Votum mIıt allen ezüg-
lıchen Schriftstücken ISt Monsignore G usto“ übergeben.
DIeses Instıitut ıst kanonisch errichtet un VOo den Hochwürdigsten
Bıschöifen VOo Chur un Basel approbiert, WdS siıch AaU S den riefen
ergibt, die sich n den Händen des Monsignore (il1usto eilınden
L)as gewünschte Zeichen der Ermunterung ıst nıchts anderes als eın
Lobschreiben, n welchem Ihre Heiligkeit die Öchste Zufriedenheit
auszudrücken geruht un den (iründer un die Schwestern ZUT Fort-
setzung un Beharrlic  eıt aufmuntert un ıIhnen den apostolischen
egen erteilt.

Um diese huldreiche Gunstbezeugung hıttet Fussen Ihrer Heiligkeit
alleruntertänigster un gehorsamster Bıttsteller
un Sohn
Friater heodosius, ap[uciner]

KOm, den August 1852

Fotokopie: enArchiv SOCOSC 4-()
riginal: Propaganda Fide, Rom, Fol 1752 >5

/ (‚ I1UusSto RKecanatı OFMCap 9-1 Kapuziner der Ordensprovinz Pıcena. 1843-15845 räfekt
des Missionskollegiums StT. Idelis In KOM, 184 CGeneraldefinitor des Kapuzinerordens KON-
sultor der Römischen Kurle, - 1 Titularbischof Tripolis Apostolischer Administrator

Senigallia, 1853 ardına E  4 449-1450 e  er, Kardınale Präfaten, 510-511
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1.	 Das in Frage gestellte Institut ist das nämliche Institut der Schwestern 
vom h[ei]l[igen]Kreuze aus dem Dritten Orden des h[ei]l[igen] Fran-
ziskus; seine Prüfung ist noch in der Schwebe bei der h[ei]l[igen] Kon-
gregation der Bischöfe und Regularen und das Votum mit allen bezüg-
lichen Schriftstücken ist Monsignore Giusto71 übergeben.

2.	 Dieses Institut ist kanonisch errichtet und von den Hochwürdigsten 
Bischöfen von Chur und Basel approbiert, was sich aus den Briefen 
ergibt, die sich in den Händen des Monsignore Giusto befinden.

3.	 Das gewünschte Zeichen der Ermunterung ist nichts anderes als ein 
Lobschreiben, in welchem Ihre Heiligkeit die höchste Zufriedenheit 
auszudrücken geruht und den Gründer und die Schwestern zur Fort-
setzung und Beharrlichkeit aufmuntert und ihnen den apostolischen 
Segen erteilt.

Um diese huldreiche Gunstbezeugung bittet zu Füssen Ihrer Heiligkeit 
alleruntertänigster und gehorsamster Bittsteller 
und Sohn 
Fr[ater] Theodosius, Cap[uciner]

Rom, den 16. August 1852

Fotokopie: GenArchiv SCSC 04-046
Original: S.C. Propaganda Fide, Rom, Fol. 1752 sq. 

71	 Giusto Recanati OFMCap (1789-1861). Kapuziner der Ordensprovinz Picena. 1843-1848 Präfekt 
des Missionskollegiums St. Fidelis in Rom, 1844 Generaldefinitor des Kapuzinerordens u. Kon-
sultor der Römischen Kurie, 1848-1851 Titularbischof v. Tripolis u. Apostolischer Administrator 
v. Senigallia, 1853 Kardinal. LC, 1449-1450. Weber, Kardinäle u. Prälaten, 510-511.



Von Menzingen ach Ingenboh!

Theodosius Florentiniı ıschof Kaspar de Carl,” Chur”

Juniı 1855
Bıtte Genehmigung der UOrganisation des Instituts

Hochwürdigster, Gnädigster Herr!

Nachdem das Instıitut der Schwestern VOo hleillligen] Kreuze für Schule
un Armenpflege eıne solche Ausdehnung 5  c  / dafß w mehr denn
100 Schwestern zählt, un n mehr denn Anstalten Schulen, Armen-,
Walsen-, Kranken- un uchthäusern der Kantone ZuUg, UrI, Schwiz, UJn-
terwalden, Luzern, reiburg, Slanklt Gallen, Appenzell un raubünden,
un U Vvier (Irten Im [öni]gr[eich Württemberg eingeführt ISTß
achdem 1edCdurc die Leitung esselhben n bisheriger Welilse sehr C [ -

schwert, und dem Instıitute WIEe den Anstalten NIC gedeihlich erscheint,
findet der Unterzeichnete den Zeitpunkt gekommen, beigelegte,

schon 1m re 1852 hel seIner Anwesenheit n Rom entworifene, VOo

Tıtlulierten ardınal Recanatı“* als dem VOo einelr Heiligkeit hbezeich-
netien Berichterstatter geprüfte, un als der hlei]l[igen] Congregation der
ISCNOTEe un Regularen genehm gehaltene Urganisation des Instıitutes
Ewler| bischöfllichen] (ınaden ZUT Genehmigung vorzulegen, dersel-
hen gemä die Rege! selhst umzuarbeiten, mıt der weltern Bıtte, hm als

[} Kaspar (1.) de Car| Vo Hohenbalken ;1-1 Fr stuclierte In Innsbruck Brixen, WAar PrO-
fessor Rektor des SemImnarıum In Chur, 044-1859 Ischof Chur. 1852 verloren ıe Churer
ISCHOTE Ihre Eigenständigkeit urc ıe Eingliederung des OTes In ıe ref. C'hur. Der
Ischof akzeptierte 184  O dıe heodosius Florentiniı vorgelegten Satzungen der In Altdorf
18  IS gegründeten C enossenschaft der Lehrschwestern Vo KreUZzZ {  enzingen) unter
SseIne Amltszeıt flel 15856 ıe ründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen
Schwestern Vo KreUuUzZ für dıe Krankenpflege Ingenboh! In brunnen. HLS 3/ 208 Gatz,
[Die ischöfe, 205

/ Chur Metropole Vo KT GR Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 361-392 Ka-
Duzinerhospiz C'hur 3-1 als « MISSIO CapucInorum ( UufMae» für dıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentin! Walr 045-15855 59-7
uperlor des Hospizes, darüber hinaus WAar CT CGeneralvikar Izlal) des Bıstums Chur 1860-
16695; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, HeQodosiIus Florentini, 60OfT. 1/1, 531 Chur Ist geschicht-
lıch hedeutende Statte des Wirkens SeINs el den heiden franzıskanıiıschen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreUZ, nämlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den Ingenbohler Schwestern SCS Niederlassungen (ISF {  enzingen) s10N10 siehe
VIH/Z, 184-1 Ö9, 261, 64/ 659 Spita| Planaterra 052), Kreuzspital 053), Hofifschule 4/l 056),
Pensionat 1857 enÄAÄrchiv s10N10 O5-Ol OS-Ol Furer, G eschichte des Institutes 1888),
U-3  ©O

/4 ( I1uStOo Kecanatı OFMCap /69-71 06/1) Kapuziner der Ordensprovinz Picena. .3-71 räftfekt
des Missionskollegiums St Idelis In KOM, 184 CGeneraldefinitor des Kapuzinerordens KON-
sultor der Römischen Kurle, 0458-18517 Titularbischof Tripolis Apostolischer Administrator

Senigallia, 15853 ardına)| L d 9-71 e  er, Kardınale Präfaten, 57 0-5117
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2.8. Theodosius Florentini an Bischof Kaspar de Carl,72 Chur73

10. Juni 1855 
Bitte um Genehmigung der Organisation des Instituts

Hochwürdigster, Gnädigster Herr!

Nachdem das Institut der Schwestern vom h[ei]l[igen] Kreuze für Schule 
und Armenpflege eine solche Ausdehnung gewonnen, daß es mehr denn 
100 Schwestern zählt, und in mehr denn 40 Anstalten - Schulen, Armen-, 
Waisen-, Kranken- und Zuchthäusern der Kantone Zug, Uri, Schwiz, Un-
terwalden, Luzern, Freiburg, S[ank]t Gallen, Appenzell und Graubünden, 
und nun an vier Orten im K[öni]gr[eich] Württemberg eingeführt ist; 
nachdem hiedurch die Leitung desselben in bisheriger Weise sehr er-
schwert, und dem Institute wie den Anstalten nicht gedeihlich erscheint, 
so findet der Unterzeichnete den Zeitpunkt gekommen, beigelegte, 
schon im Jahre 1852 bei seiner Anwesenheit in Rom entworfene, von 
Tit[ulierten] Cardinal Recanati74 als dem von S[eine]r Heiligkeit bezeich-
neten Berichterstatter geprüfte, und als der h[ei]l[igen] Congregation der 
Bischöfe und Regularen genehm gehaltene Organisation des Institutes 
Ew[er] bischöfl[ichen] Gnaden zur Genehmigung vorzulegen, um dersel-
ben gemäß die Regel selbst umzuarbeiten, mit der weitern Bitte, ihm als 

72	 Kaspar (I.) de Carl von Hohenbalken (1781-1859). Er studierte in Innsbruck u. Brixen, war Pro-
fessor u. Rektor des Seminarium in Chur, 1844-1859 Bischof v. Chur. 1852 verloren die Churer 
Bischöfe ihre Eigenständigkeit durch die Eingliederung des Hofes in die ref. Stadt Chur. Der 
Bischof akzeptierte 1845 die v. Theodosius Florentini vorgelegten Satzungen der in Altdorf 
1844 gegründeten Genossenschaft der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz (Menzingen) u. unter 
seine Amtszeit fiel 1856 die Gründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen 
Schwestern vom Hl. Kreuz für die Krankenpflege zu Ingenbohl in Brunnen. HLS 3, 208. Gatz, 
Die Bischöfe, 92-93. 

73	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.

74	 Giusto Recanati OFMCap (1789-1861). Kapuziner der Ordensprovinz Picena. 1843-1848 Präfekt 
des Missionskollegiums St. Fidelis in Rom, 1844 Generaldefinitor des Kapuzinerordens u. Kon-
sultor der Römischen Kurie, 1848-1851 Titularbischof v. Tripolis u. Apostolischer Administrator 
v. Senigallia, 1853 Kardinal. LC, 1449-1450. Weber, Kardinäle u. Prälaten, 510-511.



Von Menzingen ach Ingenbohl

dem CGirüunder des Institutes al Jjene Vollmachten Uuntier Vorbehalt der
weltern Genehmigung einzuraumen, welche die Durchführung dieser
Urganisation erheischen INdS, - WIEe z.B für Bezeichnung der Kreisoberin-
MC für Bestimmung der Kreise, für Einrichtung der Mutterhäuser un
Bildung der andıdatinnen USW.

enehmigen Fuer bischlöflichen!] (ınaden den USCdrucCc der tiefsten Ehr-
furcht, WOmIt serın die Ehre hat

Ewler| (iınaden ergebenster un gehorsamster Diener
f[rater] Theodoas

Chur unı 1853

In ewährung des vorstehenden Bittgesuches des ochwl[ürdigen]
Plater  heodosius ertheilen WIr ihm als (iründer des Instıituts der CAWEe-
stiern VOo hleillligen] Kreuze für die Schule un Armenpflege VOo nNnse-
1T eıte alle Jjene ZUT beabsichtigten keorganisation des ebengenannten
Instıituts wünschbaren der nöthigen Vollmachten, un un
erklären ebendenselhben ater heodosius, Insowelt UMNSSeTIe LDIOZ7ese
un Admıinıistration eltrı als den rechtmälsigen uperlor des Insti-
utes

Chur den en unı 1855 Für den Hochwl[ürdigsten ischof
Appert, Kegistrator.

Mit dem Obigen erkläart sich der Unterzeichnete einverstanden, Insowelt
die DIOZ7ese Basel elr un die geistliche Admıinistration derselben.

Sursee auf der Firmreise Carolus
den 13 unı 1855 EDISCOPUS BasılensIis

riginal: enArchiv SOCSC 4-0)
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dem Gründer des Institutes all jene Vollmachten - unter Vorbehalt der 
weitern Genehmigung - einzuräumen, welche die Durchführung dieser 
Organisation erheischen mag, - wie z.B. für Bezeichnung der Kreisoberin-
nen, für Bestimmung der Kreise, für Einrichtung der Mutterhäuser und 
Bildung der Candidatinnen usw.

Genehmigen Euer bisch[öflichen] Gnaden den Ausdruck der tiefsten Ehr-
furcht, womit zu sein die Ehre hat

Ew[er] Gnaden ergebenster und gehorsamster Diener
f[rater] Theodos

Chur 10. Juni 1855

In Gewährung des vorstehenden Bittgesuches des Hochw[ürdigen] 
P[ater]Theodosius ertheilen wir ihm als Gründer des Instituts der Schwe-
stern vom h[ei]l[igen] Kreuze für die Schule und Armenpflege von Unse-
rer Seite alle jene zur beabsichtigten Reorganisation des ebengenannten 
Instituts wünschbaren oder nöthigen Vollmachten, und ernennen und 
erklären ebendenselben P[ater] Theodosius, insoweit es unsere Diözese 
und Administration betrifft, als den rechtmäßigen Superior des […] Insti-
tutes.

Chur den 10ten Juni 1855. 	 Für den Hochw[ürdigsten] Bischof
	 J. M. Appert, Registrator.

Mit dem Obigen erklärt sich der Unterzeichnete einverstanden, insoweit 
es die Diözese Basel betrifft und die geistliche Administration derselben. 

Sursee auf der Firmreise	 + Carolus
den 13. Juni [1855]	 Episcopus Basilensis

Original: GenArchiv SCSC 04-037



Von Menzingen ach Ingenboh!

Theodosius Florentiniı Sr Ida Hardegger’
Dri 1856

Irennung, Entscheidung für Menzingen”® der Ingenbohl”

Meıne 1e Schwester!

Der nhalt des dır Mitgetheilten ıst richtig also auch richtig, dafß ich n
Sachen des Instıituts nıchts mehr habe

Wenn du ich iräagst, oh [11ld sich zwingen lassen müuße? Sd5C ich,
neln, da Ja nach Jjedem re der Austritt frei steht ıllst du also UNS

halten, kannst du, un wollen andere, können andere hne Be-
denken, un hne un In Jjedem alle eginnen WIr eıne eigene Schu-
je, bilden WIr LICUC Schulschwestern. Ich kannn mıt Leuten VOo solcher
Gesinnungsart NIC mehr halten. Man hat mır lange lles verschwie-
SCH selhst als ich n Menzingen Wdfl, un als [11ld den Schwestern schon
ericht gegeben, chrieh [11ld auch mir, el aber die Bestimmungen über
die ern Kaplitel un des Abschlnitts SAZ WCS Man gINg also
mIıt mır sehr falsch Wıe sollte ich U welter anknüpfen?2. Von Menzingen nach Ingenbohl  2.9. Theodosius Florentini an Sr. Ida Hardegger”  22. April 1856  Trennung, Entscheidung für Menzingen”® oder Ingenbohl”  V.J  Meine liebe Schwester!  Der Inhalt des dir Mitgetheilten ist richtig - also auch richtig, daß ich in  Sachen des Instituts nichts mehr zu sagen habe.  Wenn du mich frägst, ob man sich zwingen lassen müße? so sage ich,  nein, da ja nach jedem Jahre der Austritt frei steht. Willst du also zu uns  halten, so kannst du, und wollen andere, so können es andere ohne Be-  denken, und ohne Sünde. In jedem Falle beginnen wir eine eigene Schu-  le, bilden wir neue Schulschwestern, Ich kann mit Leuten von solcher  Gesinnungsart es nicht mehr halten. Man hat mir lange Alles verschwie-  gen - selbst als ich in Menzingen war, und als man den Schwestern schon  Bericht gegeben, schrieb man auch mir, ließ aber die Bestimmungen über  die Obern Kaplitel] I und II des V. Abschlnitts] ganz weg. Man ging also  mit mir sehr falsch um. Wie sollte ich nun weiter anknüpfen? ...  Bete und entschließe dich. Ob es noch mehrere geben wird, die zu uns  halten, weiß ich nicht. Hier sind zwei = S, und F. In Rorschach”? ist man  schwankend. Man lernt dabei die Geister kennen. Vielleicht haltet Mar-  75  Sr. Ida Hardegger, *12.01.1827, P 17.05.1853 Chur, Ü 1856, + 24.05.1868 Linz, erste Assistentin v.  Mutter M. Theresia Scherer, erste Provinzoberin der Provinz Oberösterreich. SCSCProfess-  buch 1, 1; Ingenbohler Schwesternverzeichnis 1 (1861), 1; 4 (1868), 7. Vgl. Fürer, Geschichte des  Institutes (1888), 205-210.  76  Menzingen = polit. Gemeinde im Kt. ZG. HLS 8, 461-462. Dort Sitz des Instituts der Lehrschwe-  stern vom Hl. Kreuz, genannt Menzinger Schwestern: OSF Menzingen. HLS 8, 462-463.  77  Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in:  HLS 6, 633.  78  Rorschach = politische Gemeinde im Kt. SG am Bodensee. Wichtiger Handels- u. Umschlag-  platz mit Schiffsverbindungen nach Friedrichshafen/Deutschland sowie Tourismusort, dort  Kapuzinerinnenkloster St. Scholastica (1905 verlegt nach Tübach SG) u. SCSC-Niederlassung  für Spital (1854) u. ambulante Krankenpflege (1865). HLS 10, 444-445. HS V/2, 1086-1094. HS  VI/2, 650. GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. In Rorschach waren auch Menzinger Schwestern  niedergelassen 1853 für Schule u. 1854 für Töchterinstitut Stella Maris. HS V111/2, 284-285 u. 662.  113Bete un entschließe dich noch mehrere geben wird, die UNS

halten, eılß ich NIC Hıer sInd ZWeEeI un In Rorschac ıst [11ld

scchwanken Man lernt e] die CGielster kennen. Vielleicht haltet Mar-

/5 Sr. ICa Hardegger, “12.01.1827, Chur, 1656, T 24.05.1868 LINZ, Eerstie Assıistentin
Mutftter eresia Scherer, Eerstie Provinzoberin der Provinz (O)berösterreich. SCS  rOTEeSS-
huch 1/ Ingenbohier Schwesternverzeichnis 1 1861), 1/ 0686), Vgl EL [ET, Geschichte des
Institutes 000), (DA

/6 Menzingen pollit. emenmnmde m KT HLS 8/ 461-462 Oort SITZ des Instituts der Lehrschwe-
stern Vo KreUZ, genannt Menzinger Schwestern: (ISF Menzingen. HLS 8/ 462-4663

Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

/Ö Rorschach politische emenmnde ım KT Bodensee. Wichtiger Handels- mschlag-
platz aallı Schiffsverbindungen ach Friedrichshafen/Deutschlan SOWIEe Touriısmusort, dort
Kapuzinerinnenkloster StT. Scholastica 1905 verlegt ach Tübach e} SCSC-Niederlassung
für Spita| 1854) ambulante Krankenpflege 1865 HLS 1 '# 4-44)' V/Z, 6-71
VIH/Z, 650} enAÄArchiv 1010 O5-Ol O5-Ol In Rorschach uch Menzinger Schwestern
niedergelassen 1853 für Schule 1854 für Töchterinstitut Stella MarIıs. VIN/Z, 04-26 662
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2.9. Theodosius Florentini an Sr. Ida Hardegger75

22. April 1856
Trennung, Entscheidung für Menzingen76 oder Ingenbohl 77

V.J.

Meine liebe Schwester!

Der Inhalt des dir Mitgetheilten ist richtig - also auch richtig, daß ich in 
Sachen des Instituts nichts mehr zu sagen habe.

Wenn du mich frägst, ob man sich zwingen lassen müße? so sage ich, 
nein, da ja nach jedem Jahre der Austritt frei steht. Willst du also zu uns 
halten, so kannst du, und wollen andere, so können es andere ohne Be-
denken, und ohne Sünde. In jedem Falle beginnen wir eine eigene Schu-
le, bilden wir neue Schulschwestern. Ich kann mit Leuten von solcher 
Gesinnungsart es nicht mehr halten. Man hat mir lange Alles verschwie-
gen - selbst als ich in Menzingen war, und als man den Schwestern schon 
Bericht gegeben, schrieb man auch mir, ließ aber die Bestimmungen über 
die Obern Kap[itel] I und II des V. Absch[nitts] ganz weg. Man ging also 
mit mir sehr falsch um. Wie sollte ich nun weiter anknüpfen? …

Bete und entschließe dich. Ob es noch mehrere geben wird, die zu uns 
halten, weiß ich nicht. Hier sind zwei = S. und F. In Rorschach78 ist man 
schwankend. Man lernt dabei die Geister kennen. Vielleicht haltet Mar-

75	 Sr. Ida Hardegger, *12.01.1827, P 17.05.1853 Chur, Ü 1856, † 24.05.1868 Linz, erste Assistentin v. 
Mutter M. Theresia Scherer, erste Provinzoberin der Provinz Oberösterreich. SCSCProfess-
buch I, 1; Ingenbohler Schwesternverzeichnis 1 (1861), 1; 4 (1868), 7. Vgl. Fürer, Geschichte des 
Institutes (1888), 205-210.

76	 Menzingen = polit. Gemeinde im Kt. ZG. HLS 8, 461-462. Dort Sitz des Instituts der Lehrschwe-
stern vom Hl. Kreuz, genannt Menzinger Schwestern: OSF Menzingen. HLS 8, 462-463.

77	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

78	 Rorschach = politische Gemeinde im Kt. SG am Bodensee. Wichtiger Handels- u. Umschlag-
platz mit Schiffsverbindungen nach Friedrichshafen/Deutschland sowie Tourismusort, dort 
Kapuzinerinnenkloster St. Scholastica (1905 verlegt nach Tübach SG) u. SCSC-Niederlassung 
für Spital (1854) u. ambulante Krankenpflege (1865). HLS 10, 444-445. HS V/2, 1086-1094. HS 
VIII/2, 650. GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. In Rorschach waren auch Menzinger Schwestern 
niedergelassen 1853 für Schule u. 1854 für Töchterinstitut Stella Maris. HS VIII/2, 284-285 u. 662.



Von Menzingen ach Ingenbohl

tina”“”® mIıt dır, und Wl noch? In Jjedem alle sachte un stille, Ja KEI-
IC Larm VOoTrT der /Zeıt schlagen.
ESs grü Dich un hıttet Dern
Dern f[rater] Theodoas

Chur® 22 AprIı| l

riginal: enArchiv SOCSC 4-()

/ Sr. artına urch, *(03.08.1 O29, 056 Chur, 15856 T 23.06.7 4O4 5Sarnen, Finsatz In Armen-
Walsenhäusern, re CGeneralrätin. s10N10 Professhuch 3/ ekrolog n Theodosia 19

1904), SUft.

U C'hur Metropole Vo KT Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 301-3592 Ka-
puzinerhospiz Chur 3-1 als « MISSIO CapucnNorum ( Uurae» für ıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentiniı WAar 5-71 9-71
uperlor des Hospizes, darüber hinaus Walr CT CGeneralvikar izlal) des Bıstums C'hur 15860-
10069; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, hHe0OdosIus Florentini, 6OfT. 1/71, 5371 C'hur ıst geschicht-
Ich hbedeutende Statte des Wirkens SeIns el den heiden franzıskanischen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreuZ, näamlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den In enbohler Schwestern SCSC Niederlassungen (ISF {  enzingen) 1010 siehe
VIN/Z, 164-165, 261, 659 Spital Planaterra 052), Kreuzspital 1853), Hofschule (1847/1856),
Pensionat 1857 enAÄArchiv 1010 OS-Ol (5-0O(} Furer, Geschichte des Institutes 1888),
U- 3i  ©O
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tina79 mit dir, und wer noch? - In jedem Falle sachte und stille, um ja kei-
nen Lärm vor der Zeit zu schlagen.

Es grüßt Dich und bittet um Dein Gebet
Dein f[rater] Theodos 

Chur80 22. April [18]56

Original: GenArchiv SCSC 04-055

79	 Sr. Martina Burch, *03.08.1829, P 31.03.1856 Chur, Ü 1856 † 23.06.1904 Sarnen, Einsatz in Armen- 
u. Waisenhäusern, 12 Jahre Generalrätin. SCSC Professbuch I, 3; Nekrolog in: Theodosia 19 
(1904), 51ff.

80	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.



Von Menzingen ach Ingenboh!

2.1 Theodosius Florentini Sr Melanıa Mauch®?

Dri 1856
Schmerz Der das Benehmen Menzingens“ und unsch, dafs Sr Melania
Dei ihm Dleibt

V.]J!

Meıne 1e Schwester!

Wenn chwlester| |gnatia” NIC ausreicht, kannst GE UNS hieher schik-
ken ESs ıst NIC nöthig, unnutze Kosten verursachen.

ESs Ird dır hbekannt geworden seln, dafs Menzingen sich VOo mır 1Osge-
macht hat Demzufolge kannn ich für die Schule n Slanklt Gallen auch
nıchts mehr thun Auf chwlester| Sophie“ darist n keinem alle zählen.

ESs schmerzt ich Menzingens Benehmen, das Verhalten der CAWEe-
stern, das entstehende Argerniß, das Zugrundegehen wichtiger An-
stalten. SO weiıt mußßte der Eigensinn un Olz 1m religiösen Kleide w

ringen!
Lehbhe wohl, mermne 1e Schwester! Ich darf dır NIC/du sollest hel
mır bleiben; vielleicht hast auch du NIC Vertrauen un 1e SCHUS,
der glaubst dern (ewlssen nöthige dich, hel Menzingen bleiben
Wiıe Immer seın I1NdS, wünsche ich dır ZU etzten ale (iottes (ına-
de un egen. Bete stetsfort für deiınen tief betrübten, e] aber gewi
(iottes ügungen ruhig sich ergebenden
Diener flrater] Theodoas

O1 Sr. Melanıla auch, 16593, 15863 In Kapuzinerinnenkloster Marla Hilf, Altstätten, T WEe-
nhige re ach 1563 Sr. Amata ühne, n Immaortellien, Menzingen 1920, 347

O2 MAIT Menzingen ıst hlier gemeint ıe Kongregation der Lehrschwestern Vo KreUzZ In Men-
zingen. Menzingen polit. emenmnde ım KT HLS 8/ 461-462 ort SITZ des Instituts der
Lehrschwestern Vo KreuZ, genannt Menzinger Schwestern: (ISF Menzingen. HLS 8/ 462-
4653

(3 Sr. |gnatia Schnellmann, “29.10.1828, Menzingen, le el der Irennung In Men-
zingen. T 24.03.1858. IMenzigen 202 AlMenzingen XIV 11271 AlMenzingen Postenbuch,
Q1f. SIe Walr 1855-1856/185/ ehnrerın der Mädchenschule In (jersau

4 Sr. Sophie Hegeglin, “29.09.1833, St Gallen, 1656, Mies, Böhmen, PIO-
nlerın In Böhmen, ehnrerın In 1es5 SCSCProfesshuc 1/ ekrolog n Theodosia 1922),
A7{ff.
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2.10. Theodosius Florentini an Sr. Melania Mauch81 

29. April 1856
Schmerz über das Benehmen Menzingens82 und Wunsch, daß Sr. Melania 
bei ihm bleibt

V.J! 

Meine liebe Schwester!

Wenn Schw[ester] Ignatia83 nicht ausreicht, so kannst sie uns hieher schic-
ken. Es ist nicht nöthig, unnütze Kosten zu verursachen.

Es wird dir bekannt geworden sein, daß Menzingen sich von mir losge-
macht hat. Demzufolge kann ich für die Schule in S[ank]t Gallen auch 
nichts mehr thun. Auf Schw[ester] Sophie84 darfst in keinem Falle zählen. 
- Es schmerzt mich Menzingens Benehmen, das Verhalten der Schwe-
stern, das entstehende Ärgerniß, das Zugrundegehen so wichtiger An-
stalten. So weit mußte der Eigensinn und Stolz im religiösen Kleide es 
bringen! - 

Lebe wohl, meine liebe Schwester! Ich darf dir nicht sagen, du sollest bei 
mir bleiben; vielleicht hast auch du nicht Vertrauen und Liebe genug, 
oder glaubst - dein Gewissen nöthige dich, bei Menzingen zu bleiben. 
Wie immer es sein mag, so wünsche ich dir zum letzten Male Gottes Gna-
de und Segen. Bete stetsfort für deinen tief betrübten, dabei aber gewiß 
Gottes Fügungen ruhig sich ergebenden

Diener f[rater] Theodos

81	 Sr. Melania Mauch, *1829, P 1853, 1863 Ü in Kapuzinerinnenkloster Maria Hilf, Altstätten, † we-
nige Jahre nach 1863. Sr. Amata Kühne, in: Immortellen, Menzingen 1920, 34f.

82	 Mit Menzingen ist hier gemeint die Kongregation der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz in Men-
zingen. Menzingen = polit. Gemeinde im Kt. ZG. HLS 8, 461-462. Dort Sitz des Instituts der 
Lehrschwestern vom Hl. Kreuz, genannt Menzinger Schwestern: OSF Menzingen. HLS 8, 462-
463.

83	 Sr. Ignatia Schnellmann, *29.10.1828, P 05.10.1847 Menzingen, blieb bei der Trennung in Men-
zingen. † 24.03.1858. AIMenzigen II 20.2. AIMenzingen XIV 11.2.1. AIMenzingen Postenbuch, 
91f. Sie war 1855-1856/1857 Lehrerin an der Mädchenschule in Gersau SZ.

84	 Sr. Sophie Hegglin, *29.09.1833, P 19.12.1852 St. Gallen, Ü 1856, † 17.10.1921 Mies, Böhmen, Pio-
nierin in Böhmen, Lehrerin in Mies. SCSCProfessbuch I, 1; Nekrolog in: Theodosia 37 (1922), 
47ff.
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Chur® 29 AprI| 118156

die lebe Schwester l gnatıa recht erziic grüßen. Auch S1e,
memne 1e€  E, grü recht nnıg
Ihre arTIe Mitschwlester]

eresia

Fotokopie enArchiv SOCSC 4-{)
riginal: Institutsarchiv Menzingen TAM

( C'hur Metropole Vo KT Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 301-3592 Ka-
puzinerhospiz Chur 3-1 als « MISSIO CapucnNorum ( Uurae» für ıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentiniı WAar 5-71 9-71
uperlor des Hospizes, darüber hinaus Walr CT CGeneralvikar izlal) des Bıstums C'hur 15860-
10069; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, hHe0OdosIus Florentini, 6OfT. 1/71, 5371 C'hur ıst geschicht-
Ich hbedeutende Statte des Wirkens SeIns el den heiden franzıskanischen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreuZ, näamlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den In enbohler Schwestern SCSC Niederlassungen (ISF {  enzingen) 1010 siehe
VIN/Z, 164-165, 261, 659 Spital Planaterra 052), Kreuzspital 1853), Hofschule (1847/1856),
Pensionat 1857 enAÄArchiv 1010 OS-Ol (5-0O(} Furer, Geschichte des Institutes 1888),
U- 3i  ©O
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Chur85 29 April [18]56

Bitte die l[iebe] Schwester Ignatia recht herzlich zu grüßen. Auch Sie, 
meine Liebe, grüßt recht innig

Ihre arme Mitschw[ester]
M. Theresia. 

Fotokopie GenArchiv SCSC 04-054
Original: Institutsarchiv Menzingen IAM

85	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.
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211 Theodosius Florentini Sr Melanıa Mauch®®

Maı 1856
he0odosius Florentini rechtfertigt sern Handeln n eZug auf die CGrün-
dung eiIiNnes zweiten Instituts und äußert sich enttäuscht Her das Verhal-
i{en Vo. Sr Melania und Mitschwestern.

V.]J!

Meıne 1e Schwester!

DIV sprichst: darf ich nach meInner Neligung andeln der 111055 ich NIC
nach dem ec ich richten? Mit anderen Worten: derme eigung wür-
de dır du sollest deiınem Vater, dem CGirüunder des Institutes jolgen;
das ec aber nicht; also das ec Ware NIC auf mener Seıte, sondern
auf der VOo Menzingen;“ also scheinst glauben, ich wolle nicht, WdS

ec fordert, sondern ich verlange Etwas Unstatthaftes, Widerrechtli-
ches. Gilaubst du das? Kannst du das glauben? IDannn meırn Kınd kannst
gehen, wohin du willist; dann egreife ich SN nicht, WIEe du [1UT eıne Ne1l-
SUNs noch en kannst.

Alleın ich wiıll dır/ dafs auch das ec auf meInner eıte Ist Wem
gehört denn das Instıitut? Wer hat die ersten un die größten pfer
hbracht? elche Z/wecke SOl das Instıitut anstreben, als die VOo tifter he-
absichtigten un nach der VOo ihm estimmten der hbestimmenden
Welse? Wer hat das eC das Mutterhaus hbezeichnen un hestim-
NC estenen hat? Wer hat die Rege! gemacht, un die chul-
Organisation vorgezeichnet? Wem steht also n natürlicher Ordnung der
Iinge die Leitung des Institutes mehr Z  f un Wl kannn dessen ntwick-
Jlung un Vollendung siıcherer fördern, un WTl hat das größere, ich
möchte/ das einzige ec hiezu als der er |st‘s Je anders
wesen? Hatten NIC alle (iründer VOo en un Instituten dies ec
diese Befugniße? tanden GE als solche NIC über der Regel? en
6I NIC derselben geändert, und gebessert hıs ZU Zeitpunkte der

6 Sr. Melanıla auch, 16593, 15863 In Kapuzinerinnenkloster Marla Hilf, Altstätten, T WEe-
nhige re ach 1563 Sr. Amata ühne, n Immaortellien, Menzingen 1920, 347

MAIT Menzingen ıst hlier gemeint ıe Kongregation der Lehrschwestern Vo KreUzZ In Men-
zingen Menzingen pollit. emenmnde m KT HLS 8/ 461-462 ort SITZ des Instituts der
Lehrschwestern Vo KreuZ, genannt Menzinger Schwestern: (ISF Menzingen. HLS 8/ 462-
4653
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2.11. Theodosius Florentini an Sr. Melania Mauch86 

05. Mai 1856
Theodosius Florentini rechtfertigt sein Handeln in Bezug auf die Grün-
dung eines zweiten Instituts und äußert sich enttäuscht über das Verhal-
ten von Sr. Melania und Mitschwestern.

V.J!

Meine liebe Schwester!

Du sprichst: darf ich nach meiner Neigung handeln? oder muss ich nicht 
nach dem Recht mich richten? - Mit anderen Worten: deine Neigung wür-
de dir sagen du sollest deinem Vater, dem Gründer des Institutes folgen; 
das Recht aber nicht; also das Recht wäre nicht auf meiner Seite, sondern 
auf der von Menzingen;87 - also scheinst zu glauben, ich wolle nicht, was 
Recht fordert, sondern ich verlange Etwas Unstatthaftes, Widerrechtli-
ches. Glaubst du das? Kannst du das glauben? Dann mein Kind kannst 
gehen, wohin du willst; dann begreife ich gar nicht, wie du nur eine Nei-
gung noch haben kannst. - 

Allein ich will dir sagen, daß auch das Recht auf meiner Seite ist. Wem 
gehört denn das Institut? Wer hat die ersten und die größten Opfer ge-
bracht? Welche Zwecke soll das Institut anstreben, als die vom Stifter be-
absichtigten und nach der von ihm bestimmten oder zu bestimmenden 
Weise? Wer hat das Recht, das Mutterhaus zu bezeichnen und zu bestim-
men, wo es zu bestehen hat? Wer hat die Regel gemacht, und die Schul-
organisation vorgezeichnet? Wem steht also in natürlicher Ordnung der 
Dinge die Leitung des Institutes mehr zu, und wer kann dessen Entwick-
lung und Vollendung sicherer fördern, und wer hat das größere, ich 
möchte sagen, das einzige Recht hiezu als der Stifter? Ist‘s je anders ge-
wesen? Hatten nicht alle Gründer von Orden und Instituten dies Recht - 
diese Befugniße? Standen sie als solche nicht über der Regel? Haben  
sie nicht an derselben geändert, und gebessert bis zum Zeitpunkte der 

86	 Sr. Melania Mauch, *1829, P 1853, 1863 Ü in Kapuzinerinnenkloster Maria Hilf, Altstätten, † we-
nige Jahre nach 1863. Sr. Amata Kühne, in: Immortellen, Menzingen 1920, 34f.

87	 Mit Menzingen ist hier gemeint die Kongregation der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz in Men-
zingen ZG. Menzingen = polit. Gemeinde im Kt. ZG. HLS 8, 461-462. Dort Sitz des Instituts der 
Lehrschwestern vom Hl. Kreuz, genannt Menzinger Schwestern: OSF Menzingen. HLS 8, 462-
463.



Von Menzingen ach Ingenbohl

Approbation® n Rom?® Hat NIC der hleilllige] gnatıus A} re lang
den C onstitutionen gearbeitet? Und WTl hätte SONS thun sollen?

Also n reIın natürlicher Beziehung Ooder vom reıin natürlichen Standpunk-
le AU S steht ohl das ec auf mener eıte Aber auch n kırchlicher. Erst
noch etzten Sommer erhielt ich VOo ISCANOITEe VOo Chur,® un VOo Bı-
schofe n Basel|”0 die Bestätigung als uperlor des Instıituts mIıt der Voll-
macht, die erforderlichen Anderungen vorzunehmen EeIC Ich habe diese
Unterschrif noch hel Handen UUnd diese Vollmachten sInd NIC zurück-
gerufen. Der hiesige ischof Wrlr sehr verwundert vernehmen, WdS

Vor  SC Und der ischof VOo Basel hat mır NIC geschrieben, S()71-

dern [IUT Frau Assıstentin. Ich habe also auch n dieser Beziehung ich
STEeIs als den ern hbetrachten. Und als solcher VOo natürlichen un
kirchllichen] Standpunkte AaU S hbestimme ich das Mutterhaus, un rufe
dorthin alle Schwestern, welche dem (iründer hres Institutes lreu seın
wollen. ESs ıst hereıts hbestimmt un VOo jesigen ischof genehmigt.
Habe ich dazu keın Recht? Und das UTI1150O mehr, als alles, WdS Jüngst
schehen, [IUT erschlichen ıst Man hat mır lles verheimlicht; [11ld hat die
Schwestern aufgefordert nıchts mehr nach Chur, sondern [1UT nach Men-
zıngen berichten; ich aber erhielt davon keine Anzeilge; [11ld ordert
die Schwestern ZUT Jreue Pflarrer| Röllın?” auf; [11ld zeigt den
Schwestern d WTl die rechtmälsigen ern selen EICcC Ich erhielt [1UT die
albe Anzelge, achdem [11ld GE mır n Menzingen hel meImner Anwesen-
heıt verschwiegen. L)as TIThun ıst eın Werk der Unaufrichtigkeit, des
Nndankes un der euchele!! annn da das ec seIın?® - Aber der ischof
hat entschieden, spricht [11ld Alleın hatte der ischof VOo Basel das
Recht? Ich Sd5C «Nermn»! Fr konnte un durfte alleın hne mich, hne den

O0 Approbation: Ine offizielle Zulassung der Kirche, ass ıe Konstitutionen gedruc werden
können.

( Kaspar (1.) de Carl Vo Hohenbalken (1781-18 Fr studierte In Innsbruck Brixen, Walr PrO-
fessor Rektor des SemInarıum In Chur, 044-15859 Ischof Chur. 1852 verloren ıe Churer
ISCHOTE hre Eigenständigkeit Uurc| ıe Eingliederung des OTes In ıe refl. Chur. Der
Ischof akzeptierte 1845 ıe heodosius Florentin! vorgelegten Satzungen der In Altdorf
15344 gegründeten CGenossenschaft der Lehrschwestern Vo KreUZ {  enzingen) unter
SseInNne Amltszeıt flel 15856 ıe ründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen
Schwestern Vo KreUzZ für dıe Krankenpflege Ingenboh! In brunnen. HLS 3/ 208 Gatz,
Die ischöfe, 20

Y Kar| rnold-Obrist 96-1 1854 zwelter Ischof des reorganisierten Bıstums Basel. HLES 1,
57 /-5718

U7 Johann ose Röllin 4-1 stucllerte Philosophie Theologie In KOM, .3-1 farrer
Menzingen, uperlor der Lehrschwestern. FPromotor des pädagogischen Plans heodosius
Florentini, der In Menzingen realisiert wurde. Röllin WAar aufgrun seIner Verwicklungen In
dıe mystische Schwindelaffäre eresia taädele ZUT umstrittenen Person geworden de-
mMIsSsIONIerte als farrer Menzingen. HLS 1 '# 40/. Posiıtio Marıae Theresiae Scherer

118

2. Von Menzingen nach Ingenbohl

118

Approbation88 in Rom? Hat nicht der h[ei]l[ige] Ignatius 20 Jahre lang an 
den Constitutionen gearbeitet? Und wer hätte es sonst thun sollen?

Also in rein natürlicher Beziehung oder vom rein natürlichen Standpunk-
te aus steht wohl das Recht auf meiner Seite. Aber auch in kirchlicher. Erst 
noch letzten Sommer erhielt ich vom Bischofe von Chur,89 und vom Bi-
schofe in Basel90 die Bestätigung als Superior des Instituts mit der Voll-
macht, die erforderlichen Änderungen vorzunehmen etc. Ich habe diese 
Unterschrift noch bei Handen. Und diese Vollmachten sind nicht zurück-
gerufen. Der hiesige Bischof war sehr verwundert zu vernehmen, was 
vorgegangen. Und der Bischof von Basel hat mir nicht geschrieben, son-
dern nur Frau Assistentin. - Ich habe also auch in dieser Beziehung mich 
stets als den Obern zu betrachten. Und als solcher vom natürlichen und 
kirchl[ichen] Standpunkte aus bestimme ich das Mutterhaus, und rufe 
dorthin alle Schwestern, welche dem Gründer ihres Institutes treu sein 
wollen. Es ist bereits bestimmt und vom hiesigen Bischof genehmigt. - 
Habe ich dazu kein Recht? Und das umso mehr, als alles, was jüngst ge-
schehen, nur erschlichen ist. Man hat mir Alles verheimlicht; man hat die 
Schwestern aufgefordert nichts mehr nach Chur, sondern nur nach Men-
zingen zu berichten; ich aber erhielt davon keine Anzeige; man fordert 
die Schwestern zur Treue gegen Pf[arrer] Röllin91 auf; man zeigt den 
Schwestern an, wer die rechtmäßigen Obern seien etc. Ich erhielt nur die 
halbe Anzeige, nachdem man sie mir in Menzingen bei meiner Anwesen-
heit verschwiegen. Das ganze Thun ist ein Werk der Unaufrichtigkeit, des 
Undankes und der Heuchelei! Kann da das Recht sein? - Aber der Bischof 
hat entschieden, spricht man. Allein hatte der Bischof von Basel das 
Recht? Ich sage «Nein»! Er konnte und durfte allein ohne mich, ohne den 

88	 Approbation: eine offizielle Zulassung der Kirche, dass die Konstitutionen gedruckt werden 
können.

89	 Kaspar (I.) de Carl von Hohenbalken (1781-1859). Er studierte in Innsbruck u. Brixen, war Pro-
fessor u. Rektor des Seminarium in Chur, 1844-1859 Bischof v. Chur. 1852 verloren die Churer 
Bischöfe ihre Eigenständigkeit durch die Eingliederung des Hofes in die ref. Stadt Chur. Der 
Bischof akzeptierte 1845 die v. Theodosius Florentini vorgelegten Satzungen der in Altdorf 
1844 gegründeten Genossenschaft der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz (Menzingen) u. unter 
seine Amtszeit fiel 1856 die Gründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen 
Schwestern vom hl. Kreuz für die Krankenpflege zu Ingenbohl in Brunnen. HLS 3, 208. Gatz, 
Die Bischöfe, 92-93.

90	 Karl Arnold-Obrist (1796-1862). 1854 zweiter Bischof des reorganisierten Bistums Basel. HLS 1, 
517-518. 

91	 Johann Josef Röllin (1814-1873) studierte Philosophie u. Theologie in Rom, 1843-1867 Pfarrer v. 
Menzingen, Superior der Lehrschwestern. Promotor des pädagogischen Plans v. Theodosius 
Florentini, der in Menzingen realisiert wurde. Röllin war aufgrund seiner Verwicklungen in 
die mystische Schwindelaffäre um Theresia Städele zur umstrittenen Person geworden u. de-
missionierte als Pfarrer v. Menzingen. HLS 10, 407. Positio Mariae Theresiae Scherer I, 57.



Von Menzingen ach Ingenboh!

ischof VOo Chur NIC andeln DIe melsten Schwestern sInd AadU SSCST SEI-
IC IS  ume, das eıne Mutterhaus leg Im IS  ume Chur, un der
(iründer hbeider Institute hın ch Wıe kannn un darf denn eın einzelner

handeln, entscheiden?

ESs andelt sich hier also NIC hlos Nelgung, sondern das eC
un hbevor ich n Angelegenheit der Schule n Slanklt Gallen ELIWas thue,
wiıll ich wissen oh du dem (iründer un eInzIg rechtmälsgen nhaber un
ern delnes Institutes lreu serın wollest der NIC Deme Antwort
gleicht ziemlıch der Rorschacher. olches Handeln schmerzt ich
Übrigens [IUT entschieden. ESs Ird solange NIC gehen, his [11ld anders
en denn [11ld ıst Nnıe hne Folgen undankbar, un UNtTreu SCWESECN.,

ch[wester| l gnatia” kannn noch bleiben, hıs die acC entschieden st
leibst DII hel Menzingen, SOIl Menzingen helfen chwelster|]| SO-
pohie” kannn iIndessen NIC kommen un Iırd Im letztern alle Nnıe kom-
111

DIe acC ıst ernstT, hetrachte 6I als solche. Wiıe werde ich Kınder lheben
Kkönnen, die ich verlassen un verachten? Aber auch nıe kannn aufeinem
solchen Institute egen ruhen.

ESs grü dich iIndessen VOo Herzen
dern f[rater]| Theodos

Chur* Maı 019

Briefe VOo Menzingen werden die acC allerdings anders darstellen.
Alleın WTl verdient mehr auben2. Von Menzingen nach Ingenbohl  Bischof von Chur nicht handeln. Die meisten Schwestern sind ausser sei-  nem Bisthume, - das eine Mutterhaus liegt im Bisthume Chur, und der  Gründer beider Institute bin ich. Wie kann und darf denn ein einzelner  so handeln, entscheiden? .  Es handelt sich hier also nicht blos um Neigung, sondern um das Recht,  und bevor ich in Angelegenheit der Schule in S[ank]t Gallen etwas thue,  will ich wissen ob du dem Gründer und einzig rechtmäßgen Inhaber und  Obern deines Institutes treu sein wollest oder nicht. Deine Antwort  gleicht so ziemlich der Rorschacher. Solches Handeln schmerzt mich.  Übrigens nur entschieden. - Es wird solange nicht gehen, bis man anders  denkt; denn man ist nie ohne Folgen undankbar, und untreu gewesen.  Schl[wester] Ignatia®” kann noch bleiben, bis die Sache entschieden ist.  Bleibst Du bei Menzingen, so soll Menzingen helfen. Schwel[ster] So-  phie®” kann indessen nicht kommen und wird im letztern Falle nie kom-  men.  Die Sache ist ernst, betrachte sie als solche. Wie werde ich Kinder lieben  können, die mich verlassen und verachten? Aber auch nie kann auf einem  solchen Institute Segen ruhen.  Es grüßt dich indessen von Herzen  dein f[rater] Theodos.  Chur*5, Mai [18156  Briefe von Menzingen werden die Sache allerdings anders darstellen.  Allein wer verdient mehr Glauben? ...  92  Sr. Ignatia Schnellmann, *29.10.1828, P 05.10.1847 Menzingen, blieb bei der Trennung in Men-  zingen, + 24.03.1858. AlMenzingen II 20.2. AlMenzingen XIV 11.2.1. AlMenzingen Postenbuch,  91f. Sie war 1855-1856/1857 Lehrerin an der Mädchenschule in Gersau SZ.  93  Sr. Sophie Hegglin, *29.09.1833, P 19.12.1852 St. Gallen, Ü 1856, + 17.10.1921 Mies, Böhmen, Pio-  nierin in Böhmen, Lehrerin in Mies. SCSCProfessbuch 1, 1; Nekrolog in: Theodosia 37 (1922),  4T#  94  Kapuzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge  der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860  Superior des Hospizes; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff.  119U Sr. |gnatia Schnellmann, “29.10.1828, Menzingen, le el der Irennung In Men-

zingen, T 24.03.1858. AlMenzingen 02 AlMenzingen XIV 11.2771 AlMenzingen Postenbuch,
Q1f. SIe Walr 1855-1856/185/ ehnrerın der Mädchenschule In (jersau

U Sr. Sophie Hegeglin, “29.09.1833, St Gallen, 1656, Mies, Böhmen, PIO-
nlerın In Böhmen, ehnrerın In 1es5 SCSCProfesshuc 1/ ekrolog n Theodosia 1922),
A7{ff.

U4 Kapuzinerhospiz Chur ‚ 25-7 GOU als « MISSIO Capucmnorum ( UMaex» für ıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentin! Walr 045-15855 59-7
uperlor des Hospizes; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, HeQodosiIus Florentin{, 60OfT.
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Bischof von Chur nicht handeln. Die meisten Schwestern sind ausser sei-
nem Bisthume, - das eine Mutterhaus liegt im Bisthume Chur, und der 
Gründer beider Institute bin ich. Wie kann und darf denn ein einzelner 
so handeln, entscheiden? …

Es handelt sich hier also nicht blos um Neigung, sondern um das Recht, 
und bevor ich in Angelegenheit der Schule in S[ank]t Gallen etwas thue, 
will ich wissen ob du dem Gründer und einzig rechtmäßgen Inhaber und 
Obern deines Institutes treu sein wollest oder nicht. Deine Antwort 
gleicht so ziemlich der Rorschacher. Solches Handeln schmerzt mich. 
Übrigens nur entschieden. - Es wird solange nicht gehen, bis man anders 
denkt; denn man ist nie ohne Folgen undankbar, und untreu gewesen.

Sch[wester] Ignatia92 kann noch bleiben, bis die Sache entschieden ist. 
Bleibst Du bei Menzingen, so soll Menzingen helfen. Schwe[ster] So-
phie93 kann indessen nicht kommen und wird im letztern Falle nie kom-
men.

Die Sache ist ernst, betrachte sie als solche. Wie werde ich Kinder lieben 
können, die mich verlassen und verachten? Aber auch nie kann auf einem 
solchen Institute Segen ruhen.

Es grüßt dich indessen von Herzen
dein f[rater] Theodos.

Chur94 5. Mai [18]56

Briefe von Menzingen werden die Sache allerdings anders darstellen.  
Allein wer verdient mehr Glauben? … 

92	 Sr. Ignatia Schnellmann, *29.10.1828, P 05.10.1847 Menzingen, blieb bei der Trennung in Men-
zingen, † 24.03.1858. AIMenzingen II 20.2. AIMenzingen XIV 11.2.1. AIMenzingen Postenbuch, 
91f. Sie war 1855-1856/1857 Lehrerin an der Mädchenschule in Gersau SZ. 

93	 Sr. Sophie Hegglin, *29.09.1833, P 19.12.1852 St. Gallen, Ü 1856, † 17.10.1921 Mies, Böhmen, Pio-
nierin in Böhmen, Lehrerin in Mies. SCSCProfessbuch I, 1; Nekrolog in: Theodosia 37 (1922), 
47ff.

94	 Kapuzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff.
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Und DU noch eın achtrag: MusSss denn der Vater darum werben, dafs
seIne Kınder ihm lreu bleiben, dafs SIEe unbedingt ihm sich halten, un
die vorgesteckten Z/wecke erreichen elfen? on der CGedanke scheint
mır unerträglich! Auch kommts mır KUrIOS VOT, dafß Jjede Schwester
untersuchen anfängt, WTl ec habe Doch ich will mIıt ( eduld Eertira-
SCch Was (iott zuläßt, ıst mır ZU elle

Fotokopie: enArchiv SOCOSC 4-()
riginal: Institutsarchiv Menzingen TAM
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Und nun noch ein Nachtrag: Muss denn der Vater darum werben, daß 
seine Kinder ihm treu bleiben, daß sie unbedingt zu ihm sich halten, und 
die vorgesteckten Zwecke erreichen helfen? Schon der Gedanke scheint 
mir unerträglich! - Auch kommts mir kurios vor, daß jede Schwester zu 
untersuchen anfängt, wer Recht habe. Doch ich will es mit Geduld ertra-
gen. Was Gott zuläßt, ist mir zum Heile.

Fotokopie: GenArchiv SCSC 04-054
Original: Institutsarchiv Menzingen IAM



Von Menzingen ach Ingenboh!

21  x Theodosius Florentiniı ıschof Kaspar de Carl,® Chur®

Maı 1856
Bıtte Genehmigung des Mutterhauses n Ingenbohf” und Bestäti-
S5UNS als Superior des Instituts

Hochwürdigster err 1ISCANO
Gnädigster Herr!

Auf run der Uuntier dem en unı 1853 mır gewährten Vollmachten ZUT

Keorganisierung des Institutes der chul- un Armenschwestern, WIEe w

die Bedürfniße esselhben n selner gegenwartigen Entwicklung erheli-
schen, habe ich das VOo dem Institute n Ingenboh! hel Brunnen Klan
tloln Schwyz angekaufte aus samm (iut als künftiges Mutterhaus des-
selhben hbezeichnet.

Was ich vorzugswelse dazu eWOg, ıst jolgendes:
UuUrc diese Bezeichnung kömmt das Mutterhaus n die DIOZ7ese Chur

stehen, wodurch mır die Leitung hbedeutend erleichtert wird, da
über 5(} Schwestern n UrT, SChwyZz, Unterwalden siıch eilınden

Ub Kaspar (1.) de Car| Vo Hohenbalken ;1-1 Fr stuclierte In Innsbruck Brixen, WAar PrO-
fessor Rektor des SemImnarıum In Chur, 044-1859 Ischof Chur. 1852 verloren ıe Churer
ISCHOTE Ihre Eigenständigkeit urc ıe Eingliederung des OTes In ıe ref. C'hur. Der
Ischof akzeptierte 184  O dıe heodosius Florentiniı vorgelegten Satzungen der In Altdorf
18  IS gegründeten C enossenschaft der Lehrschwestern Vo KreUZzZ {  enzingen) unter
SseIne Amltszeıt flel 15856 ıe ründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen
Schwestern Vo KreUuUzZ für dıe Krankenpflege Ingenboh! In brunnen. HLS 3/ 208 Gatz,
[Die ischöfe, 205

J6 Chur Metropole Vo KT GR Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 361-392 Ka-
Duzinerhospiz C'hur 3-1 als « MISSIO CapucInorum ( UufMae» für dıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentin! Walr 045-15855 59-7
uperlor des Hospizes, darüber hinaus WAar CT CGeneralvikar Izlal) des Bıstums Chur 1860-
16695; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, HeQodosiIus Florentini, 60OfT. 1/1, 531 Chur Ist geschicht-
lıch hedeutende Statte des Wirkens SeINs el den heiden franzıskanıiıschen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreUZ, nämlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den Ingenbohler Schwestern SCS Niederlassungen (ISF {  enzingen) s10N10 siehe
VIH/Z, 184-1 Ö9, 261, 64/ 659 Spita| Planaterra 052), Kreuzspital 053), Hofifschule 4/l 056),
Pensionat 1857 enÄAÄrchiv s10N10 O5-Ol OS-Ol Furer, G eschichte des Institutes 1888),
U-3  ©O

Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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2.12.   Theodosius Florentini an Bischof Kaspar de Carl,95 Chur96

23. Mai 1856 
Bitte um Genehmigung des Mutterhauses in Ingenbohl97 und um Bestäti-
gung als Superior des neuen Instituts

Hochwürdigster Herr Bischof!
Gnädigster Herr!

Auf Grund der unter dem 10ten Juni 1855 mir gewährten Vollmachten zur 
Reorganisierung des Institutes der Schul- und Armenschwestern, wie es 
die Bedürfniße desselben in seiner gegenwärtigen Entwicklung erhei-
schen, habe ich das von dem Institute in Ingenbohl bei Brunnen K[an]-
t[o]n Schwyz angekaufte Haus sammt Gut als künftiges Mutterhaus des-
selben bezeichnet.

Was mich vorzugsweise dazu bewog, ist folgendes:

1.	 Durch diese Bezeichnung kömmt das Mutterhaus in die Diözese Chur 
zu stehen, wodurch mir die Leitung bedeutend erleichtert wird, da 
über 50 Schwestern in Uri, Schwyz, Unterwalden sich befinden.

95	 Kaspar (I.) de Carl von Hohenbalken (1781-1859). Er studierte in Innsbruck u. Brixen, war Pro-
fessor u. Rektor des Seminarium in Chur, 1844-1859 Bischof v. Chur. 1852 verloren die Churer 
Bischöfe ihre Eigenständigkeit durch die Eingliederung des Hofes in die ref. Stadt Chur. Der 
Bischof akzeptierte 1845 die v. Theodosius Florentini vorgelegten Satzungen der in Altdorf 
1844 gegründeten Genossenschaft der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz (Menzingen) u. unter 
seine Amtszeit fiel 1856 die Gründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen 
Schwestern vom Hl. Kreuz für die Krankenpflege zu Ingenbohl in Brunnen. HLS 3, 208. Gatz, 
Die Bischöfe, 92-93. 

96	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.

97	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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SChwyZz, respiektive] Ingenbohl, ıst Centrum der Anstalten, eicht
gänglich hne Kosten für Exerzıitien, Einkleidung, Professionen,
ahlen EICcC
DIe Vısıtationen, un der Rekurs der Schwestern die ern ISt sehr
erleichtert.
DIe Lage un Einrichtung ıst auch der Gesundheit sehr zuträglich.
Diese Anordnun hat hereits die Genehmigung der en Keglerung,
un der Lokalbehörden

Aus diesen (Gründen hıttet der Unterzeichnete demüthigst, diese Wahl
un Bestimmung des Mutterhauses genehmigen, un die Ernennung
ZU uperlor des Institutes wollen.

In nächster Zeıt werde ich die revidırte Rege!| samıt weltern Bestimmun-
SCH ebentfalls ZUT Genehmigung vorlegen.
Mit tiefster Ehrfurcht hat die Ehre sich HEeMNETN]

Ewler| bischöfllichen (ınaden
ergebenster un gehorsamster Diener
f[rater] Theodos, uplerior]

Chur, 23 Maı 1856

Fotokopie: enArchiv SOCOSC 4-0)
riginal: Bischöfliches Archiv Chur BAC 27T, appe Q
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2.	 Schwyz, resp[ektive] Ingenbohl, ist Centrum der Anstalten, leicht zu-
gänglich - ohne Kosten - für Exerzitien, Einkleidung, Professionen, 
Wahlen etc. 

3.	 Die Visitationen, und der Rekurs der Schwestern an die Obern ist sehr 
erleichtert.

4.	 Die Lage und Einrichtung ist auch der Gesundheit sehr zuträglich.
5.	 Diese Anordnung hat bereits die Genehmigung der hohen Regierung, 

und der Lokalbehörden.

Aus diesen Gründen bittet der Unterzeichnete demüthigst, diese Wahl 
und Bestimmung des Mutterhauses genehmigen, und die Ernennung 
zum Superior des Institutes erneuern zu wollen.

In nächster Zeit werde ich die revidirte Regel samt weitern Bestimmun-
gen ebenfalls zur Genehmigung vorlegen.

Mit tiefster Ehrfurcht hat die Ehre sich zu nennen
Ew[er] bischöfl[ichen] Gnaden
ergebenster und gehorsamster Diener 
f[rater] Theodos, Sup[erior]

Chur, 23. Mai 1856 

Fotokopie: GenArchiv SCSC 04-070
Original: Bischöfliches Archiv Chur BAC, 271, Mappe 92
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21  e Theodosius Florentini Sr Ida Hardegger”
()4 Juniı 1856
Irennung, Entscheidung für Menzingen” der Ingenbohtl”

V. ]!

Meıne 1e Schwester!

[1UT fest, un Urchte dich NIC ESs ıst ohl möglich, dafs eıne C [ -

sprießliche Wendung eintrıtt, WEn Jhr beharret, un dadurch nöthige
Wenn Frau Mutter'” für siıch Gehorsam wIill, elstet 6I keinen?
Wenn GE auf Piletat un 1e Nspruc macht, wWweIıl GE allen gul SCWE-
SCcTI, ıst GE mır gegenüber hne 1e  E, hne Vertrauen, hne Pıe-
tat und mIıt der heuchllerischen aske, dafs GE für ich hete?

UUnd WT [1UT eın amp zwıischen Superloren ISst, hält GE sich
ZU farrer VOo Menzingen, '“ un NIC ZU CGirüunder des Instıiıtuts?

Also stehet infach fest Gilaube Ja nicht, WdS dır VOo Hımmel un olle
gesagt wird, c richtig; das verstehen WIr noch eın wenIıg hesser als
eıne Oberin, die VOo (iott NIC ZU ehramt n der Kirche (iottes heru-
fen st

age hr, GE solle euch zuerst das eispie der Dan  arkelıt, der Pıetat,
des Gehorsams den Gründer, un uperlor des Institutes geben,
dann werdet auch hr euch ireudig unterwerifen. Kehret die acC [1UT

Y Sr. ICa Hardegger, “12.01.1827, Chur, 1656, T 24.05.18685 LINZ, Eerstie Assıistentin
Mutftter eresia Scherer, Eerstie Provinzoberin der Provinz (O)berösterreich. SCS  rOTEeSS-
huch 1/ Ingenbohier Schwesternverzeichnis 1 1861), 1/ 0686), Vgl EL [ET, Geschichte des
Institutes 000), (DA

s1s Menzingen pollit. emenmnmde m KT HLS 8/ 461-462 Oort SITZ des Instituts der Lehrschwe-
stern Vo KreUZ, genannt Menzinger Schwestern: (ISF Menzingen. HLS 8/ 462-4663

100 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

107 Mutftter Bernarda Heimgartner, *25.11.1 Fislisbach A  F F 16.10.15844 Altdorf, T 13.12.15863
Menzingen. Erste Frau Mutftter der Lehrschwestern Vo KreUuUzZ Menzingen. HLS 6/ na

102 Johann ose Rölliın (1814-1 studierte Philosophie Theologie In KOM, 043-156/ farrer
Menzingen, uperlor der Lehrschwestern. Fromotor des pädagogischen Plans heodosius
Florentini, der In Menzingen realisiert wurde. Röllin WAar aufgrun seIlIner Verwicklungen In
ıe mystische Schwindelaffäre eresia tädele ZUT umstrittenen Person geworden de-
mIssIONIerte als farrer Menzingen. HLS 10, 40/. PoOosiıitio Martae Theresiae Scherer
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2.13. Theodosius Florentini an Sr. Ida Hardegger98

04. Juni 1856
Trennung, Entscheidung für Menzingen99 oder Ingenbohl100

V. J!

Meine liebe Schwester!

Stehe nur fest, und fürchte dich nicht. Es ist wohl möglich, daß eine er-
sprießliche Wendung eintritt, wenn Jhr beharret, und dadurch nöthiget. 
Wenn Frau Mutter101 für sich Gehorsam will, warum leistet sie keinen? - 
Wenn sie auf Pietät und Liebe Anspruch macht, weil sie allen gut gewe-
sen, warum ist sie mir gegenüber ohne Liebe, ohne Vertrauen, ohne Pie-
tät - und mit der heuchl[erischen] Maske, daß sie für mich bete? …

Und wenn es nur ein Kampf zwischen Superioren ist, warum hält sie sich 
zum Pfarrer von Menzingen,102 und nicht zum Gründer des Instituts?

Also stehet einfach fest. Glaube ja nicht, was dir von Himmel und Hölle 
gesagt wird, sei so richtig; das verstehen wir noch ein wenig besser als 
eine Oberin, die von Gott nicht zum Lehramt in der Kirche Gottes beru-
fen ist. -

Saget ihr, sie solle euch zuerst das Beispiel der Dankbarkeit, der Pietät, 
des Gehorsams gegen den Gründer, und Superior des Institutes geben, 
dann werdet auch ihr euch freudig unterwerfen. Kehret die Sache nur so 

98	 Sr. Ida Hardegger, *12.01.1827, P 17.05.1853 Chur, Ü 1856, † 24.05.1868 Linz, erste Assistentin v. 
Mutter M. Theresia Scherer, erste Provinzoberin der Provinz Oberösterreich. SCSCProfess-
buch I, 1; Ingenbohler Schwesternverzeichnis 1 (1861), 1; 4 (1868), 7. Vgl. Fürer, Geschichte des 
Institutes (1888), 205-210.

99	 Menzingen = polit. Gemeinde im Kt. ZG. HLS 8, 461-462. Dort Sitz des Instituts der Lehrschwe-
stern vom Hl. Kreuz, genannt Menzinger Schwestern: OSF Menzingen. HLS 8, 462-463.

100	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

101	 Mutter Bernarda Heimgartner, *25.11.1822 Fislisbach AG, P 16.10.1844 Altdorf, † 13.12.1863 
Menzingen. Erste Frau Mutter der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz Menzingen. HLS 6, 232. 

102	 Johann Josef Röllin (1814-1873) studierte Philosophie u. Theologie in Rom, 1843-1867 Pfarrer v. 
Menzingen, Superior der Lehrschwestern. Promotor des pädagogischen Plans v. Theodosius 
Florentini, der in Menzingen realisiert wurde. Röllin war aufgrund seiner Verwicklungen in 
die mystische Schwindelaffäre um Theresia Städele zur umstrittenen Person geworden u. de-
missionierte als Pfarrer v. Menzingen. HLS 10, 407. Positio Mariae Theresiae Scherer I, 57.
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U un stehet fest ESs kannn un darf euch Niemand zwingen, Niemand
Fuer (ewlssen belästigen, euch die Rege! alle reinel gewährt. Auch
Uunterem Jahr kannn Austritt stattfinden, un der ischof muls hn gestat-
ten, WEn [11ld hn beharrlich verlangt. Wenn hr 7 Schwestern ernstlich
egehret, Iırd [11ld siıch besinnen, un vielleicht ZUT Ordnung zurück-
kehren

S@| also wieder ruhig, un erıchte ich hald wieder.

ESs grü dich VOo SANZEIT] Herzen, un hıttet dern
Dern f[rater] Theodos

Chur'® unı 1856

Sollte eıne Wiederanknüpfung stattfinden, ülst hr/ WIEe hr
für zweckmälßig haltet. Ich werde das schon/ auf dafs solche Iinge
NIC mehr wiederkehren

In obigem SiNNe antwortfe mIıt Anstand aber auch hne Furcht
chwlester]| Stephanie'® SOIl gleiche Antwort geben un ebenfalls fest
stehen, auch dann, WEn [11ld GE nach Menzingen nımmt. eriıchte hr.
WIll SIEe NIC gehen, Ird 6I selhbe NIC zwingen können.

Hıer ScCHreIlI [11ld n äahnlicher Welse.
Auch ich wiıll noch eın Mal schreiben.

riginal: enArchiv SOCSC 4-()

103 Kapuzinerhospiz C'hur 3-1als «MISSIO Capucınorum ( UufMae» für ıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentiniı WAar 5-71 9-71
uperlor des Hospizes; V/Z, 250T. Schweizer-Ries, hHeOdosIus Florentini, 6OfT.

104 Sr. Stephanie ever, 01.1633, Chur, 1656, ausgetreten eptember 1872
SC Professhbuc
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um, und stehet fest. Es kann und darf euch Niemand zwingen, Niemand 
Euer Gewissen belästigen, wo euch die Regel alle Freiheit gewährt. Auch 
unterem Jahr kann Austritt stattfinden, und der Bischof muß ihn gestat-
ten, wenn man ihn beharrlich verlangt. Wenn ihr 21 Schwestern ernstlich 
begehret, so wird man sich besinnen, und vielleicht zur Ordnung zurück-
kehren.

Sei also wieder ruhig, und berichte mich bald wieder.

Es grüßt dich von ganzem Herzen, und bittet um dein Gebet
Dein f[rater] Theodos. 

Chur103 4 Juni 1856

Sollte eine Wiederanknüpfung stattfinden, so müßt ihr sagen, wie ihr es 
für zweckmäßig haltet. Ich werde das schon sagen, auf daß solche Dinge 
nicht mehr wiederkehren.

In obigem Sinne antworte mit Anstand aber auch ohne Furcht. 
Schw[ester] Stephanie104 soll gleiche Antwort geben und ebenfalls fest 
stehen, auch dann, wenn man sie nach Menzingen nimmt. Berichte ihr. 
Will sie nicht gehen, so wird sie selbe nicht zwingen können.

Hier schreibt man in ähnlicher Weise.
Auch ich will noch ein Mal schreiben.

Original: GenArchiv SCSC 04-055

103	 Kapuzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff.

104	 Sr. Stephanie Meyer, * 9.01.1833, P 23.04.1855 Chur, Ü 1856, ausgetreten September 1872. SC-
SCProfessbuch I, 2. 	



Von Menzingen ach Ingenboh!

2.1 Theodosius Florentini Sr Melanıa Mauch'®;

Juniı 1856
ErmunterungzAusharren

Meıne 1e Schwester!

Was n den Kkleinen Kantonen vorging, Wrlr Folge der Veranlassung, un
zeigt NIC gerade VOo eiınem hösen (ielste. DIe acC hat siıch wieder
gelegt. Ich werde mun  IC

Dals diese Sachen auf dich einwirken, ıst eın Bewels, dafs du dich noch
mehr n (iott estigen sollest. Habe Geduld, harre dU>S, w Iırd hald Klar
werden.

Ich habe oft eiınen schweren amp Tausend Anschuldigungen brechen
hereın. Ich werde dır erzählen. Bete recht für mich, un glaube, dafs ich
dır Sut, VOo SANZETIT] Herzen gul hın. Was ich NIC en konnte, ıst jedig-
lich, dafs du dich wieder wankend solltest en machen lassen...

SO du fest stehst, an ich GOott, un vertraue, dafs lles gutwerden Ird
ESs grü dich VOo SANZETIT Herzen
dern fIrater] Theodoas

Chur!® unı 118156

Bald eiınmal mun  IC chreine wieder.

Fotokopie: enArchiv SOCSC 4-{)
riginal: Institutsarchiv Menzingen TAM

105 Sr. Melanıa auch, 106593, 1863 In Kapuzinerinnenkloster Marla Hilf, Altstätten, T WEe-
nhige re ach 1563 Sr. Amata ühne, n Immaortellien, Menzingen 1920, 347

106 Kapuzinerhospiz Chur 3-1als « MISSIO Capucmnorum ( UMaex» für ıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentin! Walr 045-15855 59-7
uperlor des Hospizes; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, HeQodosiIus Florentin{, 60OfT.
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2.14. Theodosius Florentini an Sr. Melania Mauch105

24. Juni 1856
Ermunterung zum Ausharren 

V. J. 

Meine liebe Schwester!

Was in den kleinen Kantonen vorging, war Folge der Veranlassung, und 
zeigt nicht gerade von einem bösen Geiste. Die Sache hat sich wieder 
gelegt. Ich werde es mündlich sagen.

Daß diese Sachen so auf dich einwirken, ist ein Beweis, daß du dich noch 
mehr in Gott festigen sollest. Habe Geduld, harre aus; es wird bald klar 
werden.

Ich habe oft einen schweren Kampf. Tausend Anschuldigungen brechen 
herein. Ich werde dir erzählen. Bete recht für mich, und glaube, daß ich 
dir gut, von ganzem Herzen gut bin. Was ich nicht haben konnte, ist ledig-
lich, daß du dich wieder wankend solltest haben machen lassen…

So du fest stehst, danke ich Gott, und vertraue, daß Alles gut werden wird.
Es grüßt dich von ganzem Herzen
dein f[rater]. Theodos

Chur106 24. Juni [18]56.

Bald einmal mündlich. Schreibe wieder. 

Fotokopie: GenArchiv SCSC 04-054
Original: Institutsarchiv Menzingen IAM 

105	 Sr. Melania Mauch, *1829, P 1853, 1863 Ü in Kapuzinerinnenkloster Maria Hilf, Altstätten, † we-
nige Jahre nach 1863. Sr. Amata Kühne, in: Immortellen, Menzingen 1920, 34f.

106	 Kapuzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff.
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2.15 utter Marıa Theresia Scherer
utter Bernarda Heimgartner'”

Juli 1856
onMenzingen‘” ME heodosius Florentini, Trennung

Chur'” en ull 18556

Wohlehrwürdige theure Frau Mutter!

Wıe mır Schwester Fridrikal® nach mener ucC  enr hieher sagte, he-
remdet S1e, dafß ich während den schon lange hbestehenden Mißver-
hältnissen des Institutes nıchts chrieh ESs thut mır jeid, WT ich S Ie defls-
halh Eetwa eiruntie un elßswegen sehr Vergebung. Ich
beobachtete AU S CGiründen eın Janges Stillschweigen, nämlich WeIIl
[11ld mır VOo Mutterhause AaU S auch SN nıchts anzelgte, während dem
[11ld den übrigen Schwestern that; OTaAUS ich schloß, [11ld wolle eben
VOo mır n Menzingen nıchts mehr wissen. Auch iragte ich, WIEe über Jedes
andere den ochwl[ürdigen] Vater a  E, der mır sagte, w cGEI noch
ru SCHUS, WT [11ld mır von den Verhältnifen ericht gebe; übrigens
könne ich thun WIEe ich wolle Wıe ich NIC SIe chrieb, chrieh ich
auch andere rte hın NIC n dieser acC ESs that mır jeid, dafs viel
geschrieben wurde und kostete ich manche TIThränen Wenn [11ld

107 Muftter Bernarda Heimgartner, *25.11.1 Fislisbach A Altdorf, T 13.12.1863
Menzingen. Erste Frau Mutter der Lehrschwestern Vo KreUzZ Menzingen. HLS 6/ DEa

108 M IT Menzingen ıst hlier gemelnt ıe Kongregation der Lehrschwestern Vo KreUZ In Men-
zingen. Menzingen pollit. emenmnde ım KT HLS 8/ 46 1-4662. ort S ITZ des Instituts der
Lehrschwestern Vo KreUZ, genannt Menzinger Schwestern: (ISF Menzingen. HLS 8/ 462-
4653

109 C'hur Metropole Vo KT Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 301-3592 Ka-
puzinerhospiz Chur 3-1 als « MISSIO CapucnNorum ( Uurae» für ıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentiniı WAar 5-71 9-71
uperlor des Hospizes, darüber hinaus Walr CT CGeneralvikar izlal) des Bıstums C'hur 15860-
10069; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, hHe0OdosIus Florentini, 6OfT. 1/71, 5371 C'hur ıst geschicht-
Ich hbedeutende Statte des Wirkens SeIns el den heiden franzıskanischen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreuZ, näamlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den Ingenbohler Schwestern SCSC Niederlassungen (ISF {  enzingen) 1010 siehe
VIN/Z, 164-165, 261, 659 Spital Planaterra 052), Kreuzspital 1853), Hofschule (1847/1856),
Pensionat 1857 enAÄArchiv 1010 OS-Ol (5-0O(} Furer, Geschichte des Institutes 1888),
U- 3i  ©O

110 Sr. Friderika Sr. Friederika Bodenmüller, *10.01.17 Wolfegg/Württemberg,
Menzingen, 1656, KOMmMOoOtauU, Böhmen, ()berımin Kreuzspital Chur, enrerın In KO-
IMOTau SCSCProfesshuc 1/ Ingenbohier Schwesternverzeichnis (1864), Schematiısmus
Geistächkeit Chur 1663, O9

126

2. Von Menzingen nach Ingenbohl

126

2.15. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Mutter Bernarda Heimgartner107

30. Juli 1856
Konflikt Menzingen108 mit Theodosius Florentini, Trennung

V. J.� Chur109, 30ten Juli 1856.

Wohlehrwürdige theure Frau Mutter!

Wie mir Schwester Fridrika110 nach meiner Rückkehr hieher sagte, be-
fremdet es Sie, daß ich während den schon lange bestehenden Mißver-
hältnissen des Institutes nichts schrieb. Es thut mir leid, wenn ich Sie deß-
halb etwa betrübte und bitte deßwegen sehr um Vergebung. Ich 
beobachtete aus 2 Gründen ein so langes Stillschweigen, nämlich weil 
man mir vom Mutterhause aus auch gar nichts anzeigte, während dem 
man den übrigen Schwestern es that; woraus ich schloß, man wolle eben 
von mir in Menzingen nichts mehr wissen. Auch fragte ich, wie über jedes 
andere den Hochw[ürdigen] Vater um Rathe, der mir sagte, es sei noch 
frühe genug, wenn man mir von den Verhältnißen Bericht gebe; übrigens 
könne ich thun wie ich wolle. Wie ich nicht an Sie schrieb, schrieb ich 
auch an andere Orte hin nicht in dieser Sache. Es that mir leid, daß so viel 
geschrieben wurde und es kostete mich manche Thränen. Wenn man 

107	 Mutter Bernarda Heimgartner, *25.11.1822 Fislisbach AG, P 16.10.1844 Altdorf, † 13.12.1863 
Menzingen. Erste Frau Mutter der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz Menzingen. HLS 6, 232. 

108	 Mit Menzingen ist hier gemeint die Kongregation der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz in Men-
zingen. Menzingen = polit. Gemeinde im Kt. ZG. HLS 8, 461-462. Dort Sitz des Instituts der 
Lehrschwestern vom Hl. Kreuz, genannt Menzinger Schwestern: OSF Menzingen. HLS 8, 462-
463.

109	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.

110	 Sr. Friderika = Sr. Friederika Bodenmüller, *10.01.1832 Wolfegg/Württemberg, P 26.09.1854 
Menzingen, Ü 1856, † 29.01.1877 Komotau, Böhmen, Oberin Kreuzspital Chur, Lehrerin in Ko-
motau. SCSCProfessbuch I, 1; Ingenbohler Schwesternverzeichnis 2 (1864), 4. Schematismus 
Geistlichkeit Chur 1863, 85.



Von Menzingen ach Ingenboh!

ich iragte, sprach ich ich dUS, WIEe w mır vorkam un noch VOVlT-

kommt Fragte [11ld ich welcher eıte [11ld hesser thue halten,
konnte un mochte ich weder auf die FEiıne noch die andere eıile rathen.
Ich dachte immer, c NIC mermne acC und hefahl das (janze WIEe
Jedes eiInzelne Mitglied dem lieben!] (iott Meırne Ansichten hier niıeder

schreiben INn ich NIC für nöthig, außer SIe verlangen un dann
werde AU S Gehorsam thun IcCh hın weder SIe noch den
Pater >Superlor, sondern ich hetrachte SIe el als mermne VOo (iott mır
gegebenen ern un alte hbesonders den atler]| uplerlor] als den
tifter un (iründer des Institutes, dem WIr nächst (iott verdanken
aben, dafß WIr das SINd, WdS Wır siınd Ich kenne seIne Absichten un ZU

e1l auch diejenigen, SIe a  en; ich darüber auszusprechen steht
mır NIC Z  f AdUSSCST WEn ich gefragt werde VOo Schwestern der GelilstlIi-
chen, Sd5C, WIEe w siıch verhält. Was DU ich elr der vielmehr
meırn Entschluß, könnte ich ich entschließen nach Menzingen
kommen der hel ochlwürden atler| uplerlor] hbleihben Ich habe

lange überlegt, ernstlich gebetet, ich mıt eiınem außergewöhnlichen
Beichtvater berathen, der SONS die chwestlern|] die hn ebenfalls

iragen, nach Menzingen den Rath gibt ich VOo mır AU S hätte ich
hne Unruhe des (ewlssens weder ZU Einen noch ZU Andern enT-
schließen können, sondern UuDerlıe diesem genannten Beichtvater,
der mır rathete, Ja mehr befahl, dafs ich hbeim atler]| uplerior] seın und
bleiben soll Dals der unsch NIC Befehl, des och[würdigen]
atler| uplerior] serın muß, dafs ich hel ihm bleibe, indem noch keine
Schwester da ISst, die [11ld das (janze m it vollem Vertrauen überlassen
konnte, werden SIe begreifen. Auf (enannte un Wünsche un
nach Wahrnehmung der Stiimme memnes nnern, glaube ich mIıt Ruhe den
Schritt, nämlich ich dem Institute anzuschließen, das seın Mutterhaus
n Ingenbohl'" erhält, entschließen dürfen hne dem verlassenden
eın Semln. neln, 1e Frau Mutter, ich wollte, S Ie würden n meırn
erz sehen, WIEe sehr ich dem Instıitute anhänglich hın un SIe STEeLls jehte
un noch llebe, obwohl ich oft vernehmen mußte VOo Ihren Kın-
dern un menmnen Schwestern, WIEe S Ie VOo Vorurtheilen ich eIn-
SC selen. Sollten SIe aber 1e Frau Mutter ELIWas diesen
melrmnen Entschlufß aben, WdS ich £WAadfT NIC glaube, indem SIe etztes
Jahr selhst ich gleichsam ersuchten, 1m alle w eıne Trennung gebe,
möchte ich hbeim och[würdigen] atler| uplerior| bleiben un ihm hel-
fen, mır [IUT hberichten der WEn nicht, mır Ihre ewilli-
SUNs geben, dafß ich hel der acC ruhig serın darf. IcCh hın hereıts end-

1171 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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mich fragte, so sprach ich mich aus, wie es mir vorkam und noch vor-
kommt. Fragte man mich zu welcher Seite man besser thue zu halten, so 
konnte und mochte ich weder auf die Eine noch die andere Seite rathen. 
Ich dachte immer, es sei nicht meine Sache und befahl das Ganze wie 
jedes einzelne Mitglied dem l[ieben] Gott. Meine Ansichten hier nieder 
zu schreiben finde ich nicht für nöthig, außer Sie verlangen es und dann 
werde es aus Gehorsam thun. Ich bin weder gegen Sie noch gegen den 
Pater Superior, sondern ich betrachte Sie Beide als meine von Gott mir 
gegebenen Obern und halte besonders den Pat[er] Sup[erior] als den 
Stifter und Gründer des Institutes, dem wir nächst Gott zu verdanken 
haben, daß wir das sind, was wir sind. Ich kenne seine Absichten und zum 
Theil auch diejenigen, so Sie haben; mich darüber auszusprechen steht 
mir nicht zu, ausser wenn ich gefragt werde von Schwestern oder Geistli-
chen, so sage, wie es sich verhält. Was nun mich betrifft oder vielmehr 
mein Entschluß, so könnte ich mich entschließen nach Menzingen zu 
kommen oder bei Hoch[würden] Pat[er] Sup[erior] zu bleiben. Ich habe 
es lange überlegt, ernstlich gebetet, mich mit einem außergewöhnlichen 
Beichtvater berathen, der sonst die Schwest[ern] die ihn ebenfalls um 
Rathe fragen, nach Menzingen den Rath gibt - ich von mir aus hätte mich 
ohne Unruhe des Gewissens weder zum Einen noch zum Andern ent-
schließen können, sondern überließ es diesem genannten Beichtvater, 
der mir rathete, ja mehr befahl, daß ich beim Pat[er] Sup[erior] sein und 
bleiben soll. Daß es der Wunsch - nicht Befehl, des Hoch[würdigen] 
Pat[er] Sup[erior] sein muß, daß ich bei ihm bleibe, indem noch keine 
Schwester da ist, die man das Ganze mit vollem Vertrauen überlassen 
konnte, werden Sie begreifen. Auf Genannte Räthe und Wünsche und 
nach Wahrnehmung der Stimme meines Innern, glaube ich mit Ruhe den 
Schritt, nämlich mich dem Institute anzuschließen, das sein Mutterhaus 
in Ingenbohl111 erhält, entschließen zu dürfen ohne dem zu verlassenden 
Feind zu sein. O nein, liebe Frau Mutter, ich wollte, Sie würden in mein 
Herz sehen, wie sehr ich dem Institute anhänglich bin und Sie stets liebte 
und noch liebe, obwohl ich so oft es vernehmen mußte von Ihren Kin-
dern und meinen Schwestern, wie Sie von Vorurtheilen gegen mich ein-
genommen seien. Sollten Sie aber liebe Frau Mutter etwas gegen diesen 
meinen Entschluß haben, was ich zwar nicht glaube, indem Sie letztes 
Jahr selbst mich gleichsam ersuchten, im Falle es eine Trennung gebe, so 
möchte ich beim Hoch[würdigen] Pat[er] Sup[erior] bleiben und ihm hel-
fen, so bitte es mir nur zu berichten oder wenn nicht, mir Ihre Bewilli-
gung zu geben, daß ich bei der Sache ruhig sein darf. Ich bin bereits end-

111	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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lıch dieser Geschichten sehr mude geworden. SIe schrieben auch, dafs
ich ausgebe, S Ie hätten mır auf . Briefe keine Antwort gegeben Ich
sagte auch schon, WEn [11ld ich bat, ich möchte SIe Vereınt-
SUNs EICc schreiben, ich habe noch auf alte Briefe keine Antwort un ich
könne doch hel Ihnen nıchts ewıilrken Ich erwartelte Im Wınter reiillc
eiınmal lange eıne Antworrt, aber NIC auf alle Punkte, ich Ihnen
chrieb, WeIIl ich für unklug fand, den och[würdigen] Vater dadurch

beleidigen, WEn ß BEeWUSssSt hätte, dass ich Ihnen Schwester
Sophie'" un dergleichen chrieh DIe chulden un allerleı machten
mır dazu dort vie| Kummer un Sorgen, WdS DU schon lange NIC mehr
der Fall ISst, WeIIl ich überzeugt bin, dafs der ılebe (iott die Unternehmun-
SCH des och[würdigen] atler| uplerior] wunderbar segnetl un STEeIs
il Ich wollte, dafs SIe auch davon siıch überzeugen würden. Ich theilte
Ihnen solches mMit, WeIIl ich glaubte flicht en un VOo Ihnen als
Mutter gelegentlic Aufschlufs un Ermunterung finden IcCh hın aber
jetzt, (iott c Dank, über lles SAZ eruhigt. oOlle der ılebe (iott U
lles ZU hesten des ochwl[ürdigen] Vaters un Ihrem un den hei-
den Instituten le jeiten, WdS ich täglich den lieben|]| (iott Instän-
dIg
Ich hın WIr  IC körperlich wieder wıe etztes un vorletztes Jahr ziem-
lıch angegriffen, hne jedoch das Bett hüten mussen DIe Arzte glau-
ben, dafß nach un nach n die Auszehrung übergehe. Wıe U der
ılebe (iott will Wiıe den chwestlern| n Appenzell” geht, WEeIs ich
nicht, indem ich keine Nachrichten habe chwestler]| rıdadrıka ISt Immer
ELIWas kränklich, WIEe immer, GE kannn jedoch täglich die Schule der andı-
datinen halten. Wahrscheinlic muls ich nächste OC In Bad {äfers
der nach Appenzell gehen, WEn Hlerir Doktor Keiser und Hemmı auf
hrem Entschlufß beharren. Wıll U abwarten his der och[würdige]
atler]| uplerior] heimkehrt Schließlich, memne 1e Frau Mutter,
ich S1e, den ochwl[ürdigen] Hierlrn Pfarrer!* uperlor alle mermne

117 Sr. Sophie Hegeglin, “29.09.1833, StT. Gallen, 1656, T 1/.160.1921 Mies, Böhmen, PIO-
nlierın In Böhmen, enrernın In 1e5 SCSCProfesshuc 1/ ekrolog n Theodosia 37 1922),
AT7ff.

1715 Appenzell auptor des KT A } Kapuzinerkonvent /-2 Kapuzinerinnenkonvent 1613-
2008 In Appenzell Menzinger Schwestern ım inderheim sel  ' ernach Ingenboh-
er Schwestern uch ım Spital PIS 1988 VIH/Z, 646 Appenze!l|l Bezirk Innerrhoden) HLS
1/ 3/9-30695, 47 4-420 enAÄArchiv 1010 O5-Ol OS-Ol

114 Johann ose Röllin 4-1 stucllerte Philosophie Theologie In KOM, .3-1 farrer
Menzingen, uperlor der Lehrschwestern. FPromotor des pädagogischen Plans heodosius
Florentini, der In Menzingen realisiert wurde. Röllin WAar aufgrun seIner Verwicklungen In
dıe mystische Schwindelaffäre eresia taädele ZUT umstrittenen Person geworden de-
mMIsSsIONIerte als farrer Menzingen. HLS 1 '# 40/. Posiıtio Marıae Theresiae Scherer
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lich dieser Geschichten sehr müde geworden. Sie schrieben auch, daß 
ich ausgebe, Sie hätten mir auf 3-4 Briefe keine Antwort gegeben. Ich 
sagte auch schon, wenn man mich bat, ich möchte an Sie wegen Vereini-
gung etc. schreiben, ich habe noch auf alte Briefe keine Antwort und ich 
könne doch bei Ihnen nichts bewirken. Ich erwartete im Winter freilich 
einmal lange eine Antwort, aber nicht auf alle Punkte, so ich Ihnen 
schrieb, weil ich es für unklug fand, den Hoch[würdigen] Vater dadurch 
zu beleidigen, wenn er gewusst hätte, dass ich Ihnen wegen Schwester 
Sophie112 und dergleichen schrieb. Die Schulden und allerlei machten 
mir dazu dort viel Kummer und Sorgen, was nun schon lange nicht mehr 
der Fall ist, weil ich überzeugt bin, daß der l[iebe] Gott die Unternehmun-
gen des Hoch[würdigen] Pat[er] Sup[erior] wunderbar segnet und stets 
hilft. Ich wollte, daß Sie auch davon sich überzeugen würden. Ich theilte 
Ihnen solches mit, weil ich glaubte Pflicht zu haben und um von Ihnen als 
Mutter gelegentlich Aufschluß und Ermunterung zu finden. Ich bin aber 
jetzt, Gott sei Dank, über Alles ganz beruhigt. Wolle der l[iebe] Gott nun 
Alles zum besten des Hochw[ürdigen] Vaters und zu Ihrem und den bei-
den Instituten Wohle leiten, um was ich täglich den l[ieben] Gott instän-
dig bitte.

Ich bin wirklich körperlich wieder wie letztes und vorletztes Jahr so ziem-
lich angegriffen, ohne jedoch das Bett hüten zu müssen. Die Ärzte glau-
ben, daß es nach und nach in die Auszehrung übergehe. Wie nun der 
l[iebe] Gott will. Wie es den Schwest[ern] in Appenzell113 geht, weis ich 
nicht, indem ich keine Nachrichten habe. Schwest[er] Fridrika ist immer 
etwas kränklich, wie immer, sie kann jedoch täglich die Schule der Kandi-
datinen halten. Wahrscheinlich muß ich nächste Woche ins Bad Pfäfers 
oder nach Appenzell gehen, wenn H[er]r Doktor Keiser und Hemmi auf 
ihrem Entschluß beharren. Will nun abwarten bis der Hoch[würdige] 
Pat[er] Sup[erior] heimkehrt. Schließlich, meine liebe Frau Mutter, bitte 
ich Sie, den Hochw[ürdigen] H[er]rn Pfarrer114 - Superior - alle meine 

112	 Sr. Sophie Hegglin, *29.09.1833, P 19.12.1852 St. Gallen, Ü 1856, † 17.10.1921 Mies, Böhmen, Pio-
nierin in Böhmen, Lehrerin in Mies. SCSCProfessbuch I, 1; Nekrolog in: Theodosia 37 (1922), 
47ff.

113	 Appenzell AI: Hauptort des Kt. AI, Kapuzinerkonvent 1587-2011, Kapuzinerinnenkonvent 1613-
2008. In Appenzell waren Menzinger Schwestern im Kinderheim seit 1853, hernach Ingenboh-
ler Schwestern auch im Spital bis 1988. HS VIII/2, 646. Appenzell (Bezirk u. Innerrhoden) HLS 
1, 379-385, 419-420. GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. 

114	 Johann Josef Röllin (1814-1873) studierte Philosophie u. Theologie in Rom, 1843-1867 Pfarrer v. 
Menzingen, Superior der Lehrschwestern. Promotor des pädagogischen Plans v. Theodosius 
Florentini, der in Menzingen realisiert wurde. Röllin war aufgrund seiner Verwicklungen in 
die mystische Schwindelaffäre um Theresia Städele zur umstrittenen Person geworden u. de-
missionierte als Pfarrer v. Menzingen. HLS 10, 407. Positio Mariae Theresiae Scherer I, 57. 
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lieben!] Mitschwestern Inständig Verzeihung, WEn ich uUurc meırn
etragen Jemand geargert, beleidigt der hbetrübt habhe ugleic an
ich Ihnen, allen lieben!] Mitschwestern VOo SANZEIT] Herzen für die 1e€  E,
(‚ute un orgfalt, WwOomıt SIe un andere ich hbeschenkten un mır
erwiesen. auch SIe un alle lieben!] Mitschwestern inständig UTIT115

hlei]l[ige] Auch ich werde S Ie un alle lieben|] Mitschwestern nıe
VETSCSSCH., ec herzliche (jrUusse Alle, hbesonders grusst SIe Uurc die
hleiligsten] Herzen Jesu un Marla

Ihre
an  are SIe lhebende Tochtler 1m errn
ch[wester| eresia

m alle SIe die (‚Uute en und mır antworten wollen, müßte der rıe
hıs Montags dien|] Aten August hier seln, SONS könnte vielleicht schon
verreınt sSenm.

Randbemerkung auf der Seite
Ich hın also n Appenzell angekommen, ohe der rıe Oortkam Der
lieben!] ch[wester| Salesia!> geht recht ordentlich, GE macht eıne
gute Kur. ru VOo hr SIe un Alle

Bemerkung auf der Adressen-Seite: Sıe rd aber hbeim Zusammenle-
SCH des riefes gedeckt.
Aufs billigste hberechnet SCAHUlde das Mädchen VOo Puschlaph 26 irk /()
i Fın och[würdiger] geistllicher] err sagte Schwester ridrika, GE
möchte Ihnen anzelgen, WeIIl SIe w wünschen. Fr ez7za hr nıchts.
Jlele (irüÜsse

den och[würdigen] erırn farrer. chlwester| rıarıka grusst SIe
ebenfalls

Wohlerwürdigen
Frau Mutter Bernarda Heimgartner
Oberin des Institutes n Menzingen, anl|tion Zug

Fotokopie: enArchiv SOCSC -()
riginal: Institutsarchiv Menzingen [AM, IT 27 65

115 Sr. Salesia Strickler, “16.02.1834, Zizers, T 1/.05.1898 Menzingen, zweiıte Frau Murt-
ter Eerstie CGeneraloberin In Menzingen. Immaortellen 3-1 U3-10) HLS 1 T /5-/4
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l[ieben] Mitschwestern inständig um Verzeihung, wenn ich durch mein 
Betragen Jemand geärgert, beleidigt oder betrübt habe. Zugleich danke 
ich Ihnen, allen l[ieben] Mitschwestern von ganzem Herzen für die Liebe, 
Güte und Sorgfalt, womit Sie und andere mich beschenkten und mir  
erwiesen. Bitte auch Sie und alle l[ieben] Mitschwestern inständig ums 
h[ei]l[ige] Gebet. Auch ich werde Sie und alle l[ieben] Mitschwestern nie 
vergessen. Recht herzliche Grüsse an Alle, besonders grüsst Sie durch die 
h[eiligsten] Herzen Jesu und Maria

Ihre 
dankbare Sie liebende Tocht[er] im H[errn] 
Sch[wester] M. Theresia.

Im Falle Sie die Güte haben und mir antworten wollen, so müßte der Brief 
bis Montags d[en] 4ten August hier sein, sonst könnte vielleicht schon 
verreist sein.

Randbemerkung auf der 3. Seite:
Ich bin also in Appenzell angekommen, ehe der Brief fortkam. Der 
l[ieben] Sch[wester] Salesia115 geht es recht ordentlich, sie macht eine 
gute Kur. Grüße von ihr an Sie und Alle.

Bemerkung auf der Adressen-Seite: (Sie wurde aber beim Zusammenle-
gen des Briefes gedeckt.)
Aufs billigste berechnet schuldet das Mädchen von Puschlaph 26 frk. 70 
rpp. Ein Hoch[würdiger] geistl[icher] Herr sagte zu Schwester Fridrika, sie 
möchte es Ihnen anzeigen, weil Sie es wünschen. Er bezahlte ihr nichts. 
Viele Grüsse
an den Hoch[würdigen] H[er]rn] Pfarrer. Sch[wester] Fridrika grüsst Sie 
ebenfalls.

Wohlerwürdigen
Frau Mutter M. Bernarda Heimgartner
Oberin des Institutes in Menzingen, K[an]t[on] Zug

Fotokopie: GenArchiv SCSC 02-013
Original: Institutsarchiv Menzingen IAM, II. 2.63 

115	 Sr. Salesia Strickler, *16.02.1834, P 30.09.1851 Zizers, † 17.05.1898 Menzingen, zweite Frau Mut-
ter u. erste Generaloberin in Menzingen. Immortellen 1863-1914, 93-109. HLS 12, 73-74.



Von Menzingen ach Ingenbohl

2.1 utter Marıa Theresia Scherer
utter Bernarda Heimgartner”®

17 August 1856
Irennung

Wohlehrwürdige theure Frau Mutter!

Fuür Ihre lieben|] Zeilen empfangen SIe mermnen inniıgen Dank Ich hın jetzt
ruhiger n der acC Wenn S1e, Pater uplerior[*” un eın Gewissensrath
und meırn elgenes (ewlssen amı übereinstimmen, dafs ich ich dem
Institute der barmh[erzigen] Schwestern anschließen soll, kannn ich
ich dazu verstehen, jedoch mIıt großem Schmerze. ESs sagt mır Immer
das Gewissen, ich würde den ılen (iottes handeln, WT ichs
NIC thun wüuürde. Ach, WIEe viele >Sorgen und schlaflose Nächte hat ich
dieser chritt NIC schon gekostet! IcCh will ich aber Jjetzt suchen
beruhigen. Vorgestern habe dem Hochwl[ürdigen] Vater geschrieben, dafs
ich Ihnen hereıts die Erklärung abgegeben habe; zugleic habe hn
rag und gebeten, dafs ß noch eiınmal die acC recht überlege, eden-
ke, dafs ß mır eben sehr wenIg habe und oh ich ruhig seın urije EIC
IcCh verlangte auch meInner Beruhigung, dafs ß noch den ochwürdi-
SCcT ischof meInner irage. Ich kannn dann doch ruhig sSemn. DIe Ant-
wort 111055 ich Jjetzt noch erwarten, die aber wah rscheinlich WIEe die Ihrige
lauten Ird In Jjedem alle ich S1e, ich VOoTrT dem hlei]l[igen] Profes-
SIONS Tag Im Verzeichnifs NIC auszustreichen. Ich reie Ja eigentlich NIC
dUS, sondern ich gehe un hbleibe und wohrn ich memne ern thun

m ebrigen möchte Ihnen [IUT noch SANZ 1m Vertrauen/ dafß ich
glaube, dafß ernere cnNrıtte VOo Ihnen gegenüber andern Schwestern,

atler| uplerior] halten Uunnutz siınd

Denn, ich habe selhst VOo mehreren gehört, dafs GE/ GE treten
oher SAZ dU>S, als dafs 6I nach Menzingen‘'“ gehen; Z/{wingen könne 6I

116 Muftter Bernarda Heimgartner, *25.11.1 Fislisbach A Altdorf, T 13.12.1863
Menzingen. Erste Frau Mutter der Lehrschwestern Vo KreUzZ Menzingen. HLS 6/ DEa

117 uperlor heodosius Florentini OFMCap.
118 Menzingen polit. emenmnde ım KT HLS 8/ 461-462. ort SITZ des Instituts der Lehrschwe-

sStern Vo KreuZ, genannt Menzinger Schwestern: (ISF Menzingen. HLS 8/ 462-4663
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2.16. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Mutter Bernarda Heimgartner116

11. August 1856
Trennung

V. J.

Wohlehrwürdige theure Frau Mutter!

Für Ihre l[ieben] Zeilen empfangen Sie meinen innigen Dank. Ich bin jetzt 
ruhiger in der Sache. Wenn Sie, Pater Sup[erior]117 und ein Gewissensrath 
und mein eigenes Gewissen damit übereinstimmen, daß ich mich dem 
Institute der barmh[erzigen] Schwestern anschließen soll, so kann ich 
mich dazu verstehen, jedoch mit großem Schmerze. Es sagt mir immer 
das Gewissen, ich würde gegen den Willen Gottes handeln, wenn ichs 
nicht thun würde. Ach, wie viele Sorgen und schlaflose Nächte hat mich 
dieser Schritt nicht schon gekostet! - Ich will mich aber jetzt suchen zu 
beruhigen. Vorgestern habe dem Hochw[ürdigen] Vater geschrieben, daß 
ich Ihnen bereits die Erklärung abgegeben habe; zugleich habe ihn ge-
fragt und gebeten, daß er noch einmal die Sache recht überlege, beden-
ke, daß er an mir eben sehr wenig habe und ob ich ruhig sein dürfe etc. 
Ich verlangte auch zu meiner Beruhigung, daß er noch den Hochwürdi-
gen Bischof wegen meiner frage. Ich kann dann doch ruhig sein. Die Ant-
wort muss ich jetzt noch erwarten, die aber wahrscheinlich wie die Ihrige 
lauten wird. In jedem Falle bitte ich Sie, mich vor dem h[ei]l[igen] Profes-
sions Tag im Verzeichniß nicht auszustreichen. Ich trete ja eigentlich nicht 
aus, sondern ich gehe und bleibe und wohin mich meine Obern thun.

Im Uebrigen möchte Ihnen nur noch ganz im Vertrauen sagen, daß ich 
glaube, daß fernere Schritte von Ihnen gegenüber andern Schwestern, so 
zu Pat[er] Sup[erior] halten unnütz sind.

Denn, ich habe es selbst von mehreren gehört, daß sie sagen, sie treten 
eher ganz aus, als daß sie nach Menzingen118 gehen; Zwingen könne sie 

116	 Mutter Bernarda Heimgartner, *25.11.1822 Fislisbach AG, P 16.10.1844 Altdorf, † 13.12.1863 
Menzingen. Erste Frau Mutter der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz Menzingen. HLS 6, 232. 

117	 P. Superior = Theodosius Florentini OFMCap.

118	 Menzingen = polit. Gemeinde im Kt. ZG. HLS 8, 461-462. Dort Sitz des Instituts der Lehrschwe-
stern vom Hl. Kreuz, genannt Menzinger Schwestern: OSF Menzingen. HLS 8, 462-463.



Von Menzingen ach Ingenboh!

keın Bischof, WeIl GE Jährlic reinel en un Je mehr SIe eiınladen un
siıch ühe geben, wentIger kommen 6I un desto fester halten GE

Pater uplerior] USW.

Wiıe mır scheint, WIEe länger die acC geht, mehr entschließen
siıch diesem chritte, denn einIge Schwestern reden un schreiben SN
viel.

Wenn ich Ihrer Stelle ware, würde ich unverzüglich alle Schwestern
auffordern, dafs 6I sowochl Ihnen, als dem ochwl[ürdigen] Pater
uplerlor] die Erklärung hıs auf eınen estimmten Tag schriftlic abge-
hben Dadurch würden viele Sunden verhindert, SIe wiIssen dann WIEe viel
un WdS für Schwestern S Ie en un auch Pater uplerior] un die
Schwestern sInNd ndlich AaU S der Deinlichen Lage. Wenn ich Sd5C,
terbleiben viele Sünden, menmne ich Glauben S1e, dafs jetzt einIge
Schwestern NIC SIa1Z nach der hlei]l[igen] Rege!| lehben un eın
ziemlıch freies en führen, Ihnen iragen GE wenIg der nicht, auch
WEn w atler| uplerlor] wünscht un sagtl un ich mOögen un dürfen
6I eigentlich NIC iragen hıs SAZ entschieden ISU thut [11ld halt
viel WIEe [11ld kannn un INdS traurıges Verhältniß! Wıe ich AaU S dem
Schreiben VOo Hlierirn Haller!? entnehme, welches ß S Ie chrieh
lten August, möchten SIe glauben, der Hochw[ürdige] ischof!20 werde
den Pater uplerlor] bewegen, dafß ß die Schwestern Ihnen zuschicke,
der dafß der ischof selhbhst eınen Entscheid gebe Auf dieses dürfen SIe
SN NIC rechnen, denn der och[würdige] ischof hat wiederholten
Malen sich erklärt, dafs ß keine Schwestern nöthigen wolle nach Menzın-
SCH gehen; habe jede reinel gehen wohrn GE wolle Fr hat auch
Ingenbohl'“ wieder aufs eue ZU Mutterhaus bestätigt. err Haller
seın Schreiben ıst hm sehr aufgefallen. Ich SCAHreIDe Ihnen aber dieses
SANZ 1m Vertrauen un SIe welıters Niemand mitzutheilen. Ich

11719 Albert Haller (1  ö-1 Bischoöflicher Kommıissar In Galgenen, Generalvikar, Wel  Ischoft.
Fischer, [as Bistum Chur, 1137

120 Kaspar (1.) de Car| Vo Hohenbalken ;1-1 Fr stuclierte In Innsbruck Brixen, WAar PrO-
fessor Rektor des SemImnarıum In Chur, 044-1859 Ischof Chur. 1852 verloren ıe Churer
ISCHOTE Ihre Eigenständigkeit urc ıe Eingliederung des OTes In ıe ref. C'hur. Der
Ischof akzeptierte 184  O dıe heodosius Florentiniı vorgelegten Satzungen der In Altdorf
18  IS gegründeten C enossenschaft der Lehrschwestern Vo KreUZzZ {  enzingen) unter
SseIne Amltszeıt flel 15856 ıe ründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen
Schwestern Vo KreUuUzZ für dıe Krankenpflege Ingenboh! In brunnen. HLS 3/ 208 Gatz,
[Die ischöfe, 205

1771 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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kein Bischof, weil sie jährlich Freiheit haben und je mehr Sie einladen und 
sich Mühe geben, um so weniger kommen sie und desto fester halten sie 
zu Pater Sup[erior] usw.

Wie es mir scheint, wie länger die Sache geht, um so mehr entschließen 
sich zu diesem Schritte, denn einige Schwestern reden und schreiben gar 
viel.

Wenn ich an Ihrer Stelle wäre, so würde ich unverzüglich alle Schwestern 
auffordern, daß sie sowohl Ihnen, als dem Hochw[ürdigen] Pater 
Sup[erior] die Erklärung bis auf einen bestimmten Tag schriftlich abge-
ben. Dadurch würden viele Sünden verhindert, Sie wissen dann wie viel 
und was für Schwestern Sie haben und so auch Pater Sup[erior] und die 
Schwestern sind endlich aus der peinlichen Lage. Wenn ich sage, es un-
terbleiben viele Sünden, so meine ich so: Glauben Sie, daß jetzt einige 
Schwestern nicht ganz genau nach der h[ei]l[igen] Regel leben und ein 
ziemlich freies Leben führen, Ihnen fragen sie wenig oder nicht, auch 
wenn es Pat[er] Sup[erior] wünscht und sagt und mich mögen und dürfen 
sie eigentlich nicht fragen bis es ganz entschieden ist; so thut man halt 
viel wie man kann und mag. O trauriges Verhältniß! Wie ich aus dem 
Schreiben von H[er]rn Haller119 entnehme, welches er an Sie schrieb am 
1ten August, möchten Sie glauben, der Hochw[ürdige] Bischof120 werde 
den Pater Sup[erior] bewegen, daß er die Schwestern Ihnen zuschicke, 
oder daß der Bischof selbst einen Entscheid gebe. Auf dieses dürfen Sie 
gar nicht rechnen, denn der Hoch[würdige] Bischof hat zu wiederholten 
Malen sich erklärt, daß er keine Schwestern nöthigen wolle nach Menzin-
gen zu gehen; es habe jede Freiheit zu gehen wohin sie wolle. Er hat auch 
Ingenbohl121 wieder aufs Neue zum Mutterhaus bestätigt. Herr Haller 
sein Schreiben ist ihm sehr aufgefallen. Ich schreibe Ihnen aber dieses 
ganz im Vertrauen und bitte Sie es weiters Niemand mitzutheilen. Ich

119	 Albert v. Haller (1808-1858). Bischöflicher Kommissar in Galgenen, Generalvikar, Weihbischof. 
Fischer, Das Bistum Chur, 113f.

120	 Kaspar (I.) de Carl von Hohenbalken (1781-1859). Er studierte in Innsbruck u. Brixen, war Pro-
fessor u. Rektor des Seminarium in Chur, 1844-1859 Bischof v. Chur. 1852 verloren die Churer 
Bischöfe ihre Eigenständigkeit durch die Eingliederung des Hofes in die ref. Stadt Chur. Der 
Bischof akzeptierte 1845 die v. Theodosius Florentini vorgelegten Satzungen der in Altdorf 
1844 gegründeten Genossenschaft der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz (Menzingen) u. unter 
seine Amtszeit fiel 1856 die Gründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen 
Schwestern vom Hl. Kreuz für die Krankenpflege zu Ingenbohl in Brunnen. HLS 3, 208. Gatz, 
Die Bischöfe, 92-93.

121	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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dachte, SIe wIissen siıch oher Orlentiren. Ich glaube das heste Ird
WISS seın machen, dafs schnell entschieden Iırd

Wenn SIe mır wieder schreiben wollen, schreiben SIe hieher, denn ich
bleibe noch Tage hier aber Im Schreiben sorgfältig seIn; die
Briefe kommen mır gewöhnlich UuUrc die an der chlwester|]| Sale-
Sia122 un dann wollen die Schwestern lles lesen. Auch en GE den
och[würdigen] atler| up[perlor] auf Besuch eingeladen. Ich habe hm
£WAdlT abgerathen, WeIl ß ch[wester| Sophie' schon Mal hier esuchte
un [11ld eben au  es Obacht gibt Ich glaube ß kommt aber doch, WeIIl
ß 1m Kloster Altstädten!<* Fxerzıtien halten 111055 Der Schwester Salesia
schlägt die Kur über alle Erwartung gul an. Alle grussen SIe recht erzlilic

IC wahr, WEn mır NIC verboten wird, darf ich Ihnen auch SPa-
ter hıswellen schreiben. Auch gedenke ich, WEn die Geschichte eiınmal
vorüber ISst, SIe n Menzingen besuchen der anders reifen In
diesen Verhältnisen wollte ich NIC kommen un lheber schweigen.
In ezug der Irennung hın ich noch WIEe voriges Jahr gesinnt, [1UT hätte ich
gewünscht, dafs die Trennung auf eiınem andern Wege VOoTrT sich
ware, dann Ware die traurıge Spaltung unterbleiben. Uebrigens wissen
Wır auch nicht, WdS5 vielleicht (‚utes daraus entstehen kann. (iott alleın
WEeIs die Zukunft ich noch eiınmal In  IC hbedankend un Ihrem fer-
Hen mütterlichen Wohlwollen empfehlend un UTI115 hleilige] hit-
tend

Ihre
ermste SIC] Tochter Im Herrn
chlwester|]| eresia

Appenzell, *> en August 1856

( Sr. Salesia Strickler, “16.02.1834, Zizers, T 1/.05.1898 Menzingen, zweıte Frau M ut-
ter Eersie CGeneraloberin In Menzingen. Immaortellen 3-19 Y43-1 HLS 1 “r /5-/4

1753 Sr. Sophie Hegglin, “29.09.1833, F 19.12.1852 allen, 1656, T 1/.160.1921 MIes, Böhmen, PIO-
nlierın In Böhmen, enrernın In 1e5 SCSCProfesshuc 1/ ekrolog n Theodosia 37 1922),
AT7ff.

174 Kloster Altstädten Kapuzinerinnenkloster Marla Hıilf In Altstätten 5 als franzıskanıscher
KOnNnvent der Regulierten Terzilarınnen Kapuzinerinnen gemä Pfanneregger Reform TOR-
Cap) selt 1600/16716 V/Z, /0-9/7/.

125 Appenzell auptor des KT A } Kapuzinerkonvent /-2 Kapuzinerinnenkonvent 1613-
2008 In Appenzel| Menzinger Schwestern ım inderheim selt 16593, ernach Ingen-
bohler Schwestern uch m Spital PIS 1988 VIII/Z, 646 Appenzell Bezirk Innerrhoden)
HLS 1/ 3/9-3069, 47 4-420 enAÄArchiv SOSC OS-Ol OS-Ol
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dachte, Sie wissen sich eher zu orientiren. Ich glaube das beste wird ge-
wiss sein zu machen, daß es schnell entschieden wird.

Wenn Sie mir wieder schreiben wollen, so schreiben Sie hieher, denn ich 
bleibe noch 9 Tage hier. Bitte aber im Schreiben sorgfältig zu sein; die 
Briefe kommen mir gewöhnlich durch die Hände der Sch[wester] Sale-
sia122 zu und dann wollen die Schwestern Alles lesen. Auch haben sie den 
Hoch[würdigen] Pat[er] Sup[perior] auf Besuch eingeladen. Ich habe ihm 
zwar abgerathen, weil er Sch[wester] Sophie123 schon 2 Mal hier besuchte 
und man eben auf Alles Obacht gibt. Ich glaube er kommt aber doch, weil 
er im Kloster Altstädten124 Exerzitien halten muss. Der Schwester Salesia 
schlägt die Kur über alle Erwartung gut an. Alle grüssen Sie recht herzlich.

Nicht wahr, wenn es mir nicht verboten wird, so darf ich Ihnen auch spä-
ter bisweilen schreiben. Auch gedenke ich, wenn die Geschichte einmal 
vorüber ist, Sie in Menzingen zu besuchen oder anders wo zu treffen. In 
diesen Verhältnißen wollte ich nicht kommen und lieber schweigen.

In Bezug der Trennung bin ich noch wie voriges Jahr gesinnt, nur hätte ich 
gewünscht, daß die Trennung auf einem andern Wege vor sich gegangen 
wäre, dann wäre die traurige Spaltung unterbleiben. Uebrigens wissen 
wir auch nicht, was vielleicht Gutes daraus entstehen kann. Gott allein 
weis die Zukunft. - Mich noch einmal kindlich bedankend und Ihrem fer-
nern mütterlichen Wohlwollen empfehlend und ums h[eilige] Gebet bit-
tend

Ihre 
ermste [sic] Tochter im Herrn 
Sch[wester] M. Theresia.

Appenzell,125 11ten August 1856.

122	 Sr. Salesia Strickler, *16.02.1834, P 30.09.1851 Zizers, † 17.05.1898 Menzingen, zweite Frau Mut-
ter u. erste Generaloberin in Menzingen. Immortellen 1863-1914, 93-109. HLS 12, 73-74.

123	 Sr. Sophie Hegglin, *29.09.1833, P 19.12.1852 St. Gallen, Ü 1856, † 17.10.1921 Mies, Böhmen, Pio-
nierin in Böhmen, Lehrerin in Mies. SCSCProfessbuch I, 1; Nekrolog in: Theodosia 37 (1922), 
47ff. 

124	 Kloster Altstädten = Kapuzinerinnenkloster Maria Hilf in Altstätten SG, als franziskanischer 
Konvent der Regulierten Terziarinnen Kapuzinerinnen gemäß Pfanneregger Reform (= TOR-
Cap) seit 1600/1616 HS V/2, 970-977.

125	 Appenzell AI: Hauptort des Kt. AI, Kapuzinerkonvent 1587-2011, Kapuzinerinnenkonvent 1613-
2008. In Appenzell waren Menzinger Schwestern im Kinderheim seit 1853, hernach Ingen-
bohler Schwestern auch im Spital bis 1988. HS VIII/2, 646. Appenzell (Bezirk u. Innerrhoden) 
HLS 1, 379-385, 419-420. GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002.
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Randbemerkung auf der Seite
Beten Wır doch eifrig für eiınander. Ich wiıll jetzt doch ruhig sSemn. (irüÜsse
dem och[würdigen] Hlierirn farrer uplerior] '“
Randbemerkung auf der Seite
Von meInner Kur kannn ich NIC viel DIe Sorgen un Kummernisse
reiben ich fast auf.

Wohlerwürdigen
Fr{rau|] Mutter Bernarda Heimgartner
Im Institute Menzingen, anl|tion Zug

Fotokopie: enArchiv SOCSC -()
riginal: Institutsarchiv Menzingen [AM, IT 769

126 Johann ose Rölliın (1814-1 studierte Philosophie Theologie In KOM, 043-156/ farrer
Menzingen, uperlor der Lehrschwestern. Fromotor des pädagogischen Plans heodosius
Florentini, der In Menzingen realisiert wurde. Röllin WAar aufgrun seIlIner Verwicklungen In
ıe mystische Schwindelaffäre eresia tädele ZUT umstrittenen Person geworden de-
mIssIONIerte als farrer Menzingen. HLS 10, 40/. PoOosiıitio Martae Theresiae Scherer
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Randbemerkung auf der 2. Seite:
Beten wir doch eifrig für einander. Ich will jetzt doch ruhig sein. Grüsse 
dem Hoch[würdigen] H[er]rn Pfarrer - Sup[erior]126

Randbemerkung auf der 3. Seite:
Von meiner Kur kann ich nicht viel sagen. Die Sorgen und Kümmernisse 
reiben mich fast auf.

Wohlerwürdigen
Fr[rau] Mutter M. Bernarda Heimgartner
im Institute Menzingen, K[an]t[on] Zug

Fotokopie: GenArchiv SCSC 02-013 
Original: Institutsarchiv Menzingen IAM, II. 2.69

126	 Johann Josef Röllin (1814-1873) studierte Philosophie u. Theologie in Rom, 1843-1867 Pfarrer v. 
Menzingen, Superior der Lehrschwestern. Promotor des pädagogischen Plans v. Theodosius 
Florentini, der in Menzingen realisiert wurde. Röllin war aufgrund seiner Verwicklungen in 
die mystische Schwindelaffäre um Theresia Städele zur umstrittenen Person geworden u. de-
missionierte als Pfarrer v. Menzingen. HLS 10, 407. Positio Mariae Theresiae Scherer I, 57.
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271  N Theodosius Florentiniı Sr Ida Hardegger'?
713 August 1856
Irennung, Entscheidung für Menzingen'“ der Ingenbohl”

V. ]! Chur'® 13 Aug[ust!] 019506

Meırne 1e Schwester!

amı du wIissest, WdS VOo Hallerschen” rıe halten sel, SCAHNreINDe ich
dır infach, dafß ß ZWeEeI Unrichtigkeiten enthält: erstens, dafß der ischof'
sich mIıt der Angelegenheit Nnıe hefasst habe, zweltens, dafß [11ld n ich
dringen werde, die Schwestern ZU leiben hel Menzingen hbereden
Jenes ıst widerlegt uUurc die eigenhändige Unterschrift des Bischofes;
letzteres dadurch, dafs der ischof [IUT gesagt hat, [11ld solle keine cCAWEe-
ster herüberlocken.

Nächste OC ILLWOC komme ich nach Schwiz.® Alsdann näheres.

1727 Sr. Ica Hardegger, “12.01.1827, Chur, 1656, T 24.05.18685 LINZ, Eerstie Assistentin
Mutter eresia Scherer, Eersie Provinzoberin der Provinz (O)berösterreich. SCS  rOTEesSs-
huch 1/ Ingenbohier Schwesternverzeichnis 7 O61, 1/ 1868), Vgl EL [ET, Geschichte des
Institutes O00), 205-210

1285 Menzingen polit. emenmnde ım KT HLS 8/ 461-462. ort SITZ des Instituts der Lehrschwe-
stern Vo KreuZ, genannt Menzinger Schwestern: (ISF Menzingen. HLS 8/ 462-4663

179 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

130 Kapuzinerhospiz Chur 3-1als « MISSIO Capucınorum ( UufMae» für ıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentiniı WAar 5-71 9-71
uperlor des Hospizes; V/Z, 250T. Schweizer-Ries, hHe0OdosIus Florentini, 6OfT.

131 Albert Haller S-1 Bischöflicher Kommıissar In algenen S T Generalvikar, eihbl-
SC In Fischer, [as Bistum Chur, 1137

1572 Kaspar (1.) de Carl Vo Hohenbalken 1-1 Fr studierte In Innsbruck Brixen, Wr PrO-
fessor Rektor des SemInarıum In Chur, 4-7] Ischof Chur. 1852 verloren ıe Churer
ISCHOTE hre Eigenständigkeit Uurc| ıe Eingliederung des OTes In ıe refl. Chur. Der
Ischof akzeptierte 1845 ıe heodosius Florentin! vorgelegten Satzungen der In Altdorf
15344 gegründeten CGenossenschaft der Lehrschwestern Vo KreUuUzZ {  enzingen) unter
SseInNne Amltszeıt flel 15856 ıe ründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen
Schwestern Vo KreUzZ für ıe Krankenpflege Ingenboh! In brunnen. HLS 3/ 208 Gatz,
Die ischöfe, 20

155 SchwIz ChwYZ auptor des gleichnamigen KT 1e SCHWYZ Gemeinde) In HLS 17,
344-5449 Oort uch Kapuzinerkloster ChWYZ: Battıg, 40 re Kapuzinerkioster. V/Z, 5/5-
603 endor das heodosius Florentin! 111e gegründete Kollegium Marıla-Hlılf: 5Samson,
hHeQodosiIus FIlorentinı (das Koflegium SCHWYZ, Y- Yı  D 5Samson, Erziehung HT7 Koflegium Marıa-
Hif, 115-157, 20/-245 Niederlassungen (ISF Menzingen: VIH/Z, 662 Niederlassungen der
SOSC VIH/Z, 650} enÄAÄrchiv SOSC OS-Ol (5-0O(}
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2.17. Theodosius Florentini an Sr. Ida Hardegger127

13. August 1856
Trennung, Entscheidung für Menzingen128 oder Ingenbohl129

V. J!� Chur130 13. Aug[ust] [18]56

Meine liebe Schwester!

Damit du wissest, was vom Hallerschen131 Brief zu halten sei, schreibe ich 
dir einfach, daß er zwei Unrichtigkeiten enthält: erstens, daß der Bischof132 
sich mit der Angelegenheit nie befasst habe, zweitens, daß man in mich 
dringen werde, die Schwestern zum Bleiben bei Menzingen zu bereden. 
Jenes ist widerlegt durch die eigenhändige Unterschrift des Bischofes; 
letzteres dadurch, daß der Bischof nur gesagt hat, man solle keine Schwe-
ster herüberlocken.

Nächste Woche - Mittwoch komme ich nach Schwiz.133 Alsdann näheres.

127	 Sr. Ida Hardegger, *12.01.1827, P 17.05.1853 Chur, Ü 1856, † 24.05.1868 Linz, erste Assistentin v. 
Mutter M. Theresia Scherer, erste Provinzoberin der Provinz Oberösterreich. SCSCProfess-
buch I, 1; Ingenbohler Schwesternverzeichnis 1 (1861, 1; 4 (1868), 7. Vgl. Fürer, Geschichte des 
Institutes (1888), 205-210.

128	 Menzingen = polit. Gemeinde im Kt. ZG. HLS 8, 461-462. Dort Sitz des Instituts der Lehrschwe-
stern vom Hl. Kreuz, genannt Menzinger Schwestern: OSF Menzingen. HLS 8, 462-463.

129	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

130	 Kapuzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff.

131	 Albert v. Haller (1808-1858). Bischöflicher Kommissar in Galgenen SZ, Generalvikar, Weihbi-
schof. In: Fischer, Das Bistum Chur, 113f.

132	 Kaspar (I.) de Carl von Hohenbalken (1781-1859). Er studierte in Innsbruck u. Brixen, war Pro-
fessor u. Rektor des Seminarium in Chur, 1844-1859 Bischof v. Chur. 1852 verloren die Churer 
Bischöfe ihre Eigenständigkeit durch die Eingliederung des Hofes in die ref. Stadt Chur. Der 
Bischof akzeptierte 1845 die v. Theodosius Florentini vorgelegten Satzungen der in Altdorf 
1844 gegründeten Genossenschaft der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz (Menzingen) u. unter 
seine Amtszeit fiel 1856 die Gründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen 
Schwestern vom Hl. Kreuz für die Krankenpflege zu Ingenbohl in Brunnen. HLS 3, 208. Gatz, 
Die Bischöfe, 92-93.

133	 Schwiz = Schwyz = Hauptort des gleichnamigen Kt. SZ. Siehe Schwyz (Gemeinde) in HLS 11, 
344-349. Dort auch Kapuzinerkloster Schwyz: Bättig, 400 Jahre Kapuzinerkloster. HS V/2, 575-
603. Ebendort das v. Theodosius Florentini neu gegründete Kollegium Maria-Hilf: Samson, 
Theodosius Florentini u. das Kollegium Schwyz, 9-90. Samson, Erziehung im Kollegium Maria-
Hilf, 115-157, 207-245. Niederlassungen OSF Menzingen: HS VIII/2, 662. Niederlassungen der 
SCSC: HS VIII/2, 650. GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002.
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Indessen harre dUS, un WEn [11ld dır VOo Menzingen Schreı dafs du
kommen sollest, erichte, dafs du entschlossen selest, nıe mehr nach
Menzingen gehen; du wendest dich darüber die Competente
bischöfllichel ehörde

erıchte dies auch nach Gersau, * ru diese, un alle Schwestern,
hbesonders dich VOo

Deiınem f[rater]| Theodos

riginal: enArchiv SOCSC 4-{)

154 (jersau pollit. emenmnde Vierwaldstättersee ım KT S T dort Niederlassung der Menzinger
Schwestern 1850 Schule 1852 Bürgerheim), ernach Ingenbohler Schwestern In der Schule
1863 VINN/Z, 660} HLS 5/ 318-320 enAÄArchiv SOSC OS-Ol
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Indessen harre aus, und wenn man dir von Menzingen schreibt, daß du 
kommen sollest, so berichte, daß du entschlossen seiest, nie mehr nach 
Menzingen zu gehen; du wendest dich darüber an die competente 
bischöfl[iche] Behörde.

Berichte dies auch nach Gersau,134 Grüße an diese, und alle Schwestern, 
besonders an dich von

Deinem f[rater] Theodos

Original: GenArchiv SCSC 04-055

134	 Gersau = polit. Gemeinde am Vierwaldstättersee im Kt. SZ, dort Niederlassung der Menzinger 
Schwestern (1850 Schule u. 1852 Bürgerheim), hernach Ingenbohler Schwestern in der Schule 
1863. HS VIII/2, 647 u. 660. HLS 5, 318-320. GenArchiv SCSC 05-001.
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271  S Theodosius Florentiniı ıschof Kar! Arnold-Obrist, '
Solothurn‘?®

253 August 1856
Begründung und Rechtfertigung seines Vorgehens H7 Zusammenhang
ME der Verlegung des Mutterhauses und der Irennung der Institute

Hochwü rdigster err ISCANO
Gnädigster Herr!

Um dem Wunsche UMNSSeTICeS5 hochwürdigsten Bıschofes’> entsprechen,
nehme ich mır die reiheit, Fuer (iınaden diese Zeilen n hetrefif der
Angelegenheit der Lehrschwestern n Menzingen'” richten.

DIe wohlehrwürdige Frau Mutter' VOo dort hatte mır un den cCAWEe-
stiern eıne ople des VOo Fuer (ınaden hr zugeschickten Schreibens mIıt
eiınem Begleitschreiben zukommen lassen und schien sich e] der
oMNNUNgG überlassen, der >Span cGEI gehoben; ich werde ich amı
egnügen, hr atgeber seln, un alle Schwestern werden siıch
Menzingen anschließen. SIe hat siıch getäuscht. er die Schwestern
noch ich wurden dadurch anderer Handlungswelse hbestimmt. DIe
richtige Auffassung meInes Verhältnisses ZU Institute VOo Anfange d
die Beweggründe, mIıt denen [11ld die Entschließung herbeigeführt, die

135 Kar| rnold-Obrist 96-1 1854 zwelter Ischof des reorganisierten Bıstums Basel. HLES 1,
57 /-5718

136 Solothurn Hauptstadt des gleichnamigen KT 5  ' SITZ des Ordinariates des 18258 111e gegrun-
deten Bıstums Basel. 1/71, 363-3061 HLS 17, 5/6-5/9 aggı, [)as Bistum IN s10N10 Niederlas-
Suns ö-1 (Arbeitsschule, Krankenpflege, 171-1 Hauswesen m Priestersemimnar).
VIN/Z, 650} enAÄArchiv SOSC O5-Ol Mehrere Klöster In Solothurn ZUT /Zeıt des 111e organıisier-
ten Bıstums 1828) In der /Zeıt a 1841 Minoriten OFMConVv), Kapuziner OFMCap), Kapuzl-
nerinnen TORCap), Minoritinnen TOR) Visıtantinnen: 1V/6, 9-3564 V/1, 250-28 /
669-/02 H$ V/Z, 625-650 /-1(0/3

15/ Kaspar (1.) de Carl Vo Hohenbalken (1781-18 Fr studierte In Innsbruck Brixen, Walr PrO-
fessor Rektor des SemInarıum In Chur, 044-15859 Ischof Chur. 1852 verloren ıe Churer
ISCHOTE hre Eigenständigkeit Uurc| ıe Eingliederung des OTes In ıe refl. Chur. Der
Ischof akzeptierte 1845 ıe heodosius Florentin! vorgelegten Satzungen der In Altdorf
15344 gegründeten CGenossenschaft der Lehrschwestern Vo KreUZ {  enzingen) unter
SseInNne Amltszeıt flel 15856 ıe ründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen
Schwestern Vo KreUzZ für ıe Krankenpflege Ingenboh! In brunnen. HLS 3/ 208 Gatz,
Die ischöfe, 20

135 Menzingen polit. emenmnde ım KT HLS 8/ 461-462. ort SITZ des Instituts der Lehrschwe-
sStern Vo KreuZ, genannt Menzinger Schwestern: (ISF Menzingen. HLS 9/ 462-4663

139 Muftter Bernarda Heimgartner, *25.11.1 Fislisbach A Altdorf, T 13.12.1863
Menzingen. Erste Frau Mutter der Lehrschwestern Vo KreUzZ Menzingen. HLS 6/ DEa

136

2. Von Menzingen nach Ingenbohl

136

2.18. � Theodosius Florentini an Bischof Karl Arnold-Obrist,135 
Solothurn136

23. August 1856 
Begründung und Rechtfertigung seines Vorgehens im Zusammenhang 
mit der Verlegung des Mutterhauses und der Trennung der Institute

Hochwürdigster Herr Bischof!
Gnädigster Herr!

Um dem Wunsche unseres hochwürdigsten Bischofes137 zu entsprechen, 
nehme ich mir die Freiheit, an Euer Gnaden diese Zeilen in betreff der 
Angelegenheit der Lehrschwestern in Menzingen138 zu richten.

Die wohlehrwürdige Frau Mutter139 von dort hatte mir und den Schwe-
stern eine Kopie des von Euer Gnaden ihr zugeschickten Schreibens mit 
einem Begleitschreiben zukommen lassen und schien sich dabei der 
Hoffnung zu überlassen, der Span sei gehoben; ich werde mich damit 
begnügen, ihr Ratgeber zu sein, und alle Schwestern werden sich an 
Menzingen anschließen. Sie hat sich getäuscht. Weder die Schwestern 
noch ich wurden dadurch zu anderer Handlungsweise bestimmt. Die un-
richtige Auffassung meines Verhältnisses zum Institute vom Anfange an, 
die Beweggründe, mit denen man die Entschließung herbeigeführt, die 

135	 Karl Arnold-Obrist (1796-1862). 1854 zweiter Bischof des reorganisierten Bistums Basel. HLS 1, 
517-518.

136	 Solothurn = Hauptstadt des gleichnamigen Kt SO, Sitz des Ordinariates des 1828 neu gegrün-
deten Bistums Basel. HS I/1, 363-381. HLS 11, 578-579. Jäggi, Das Bistum Basel. SCSC Niederlas-
sung 1858-1980 (Arbeitsschule, Krankenpflege, 1871-1876 Hauswesen im Priesterseminar). HS 
VIII/2, 650. GenArchiv SCSC 05-001. Mehrere Klöster in Solothurn zur Zeit des neu organisier-
ten Bistums (1828) in der Zeit ab 1841: Minoriten (OFMConv), Kapuziner (OFMCap), Kapuzi-
nerinnen (TORCap), Minoritinnen (TOR) u. Visitantinnen: HS IV/6, 359-384. HS V/1, 250-287 u. 
689-702. HS V/2, 625-650 u. 1057-1073.

137	 Kaspar (I.) de Carl von Hohenbalken (1781-1859). Er studierte in Innsbruck u. Brixen, war Pro-
fessor u. Rektor des Seminarium in Chur, 1844-1859 Bischof v. Chur. 1852 verloren die Churer 
Bischöfe ihre Eigenständigkeit durch die Eingliederung des Hofes in die ref. Stadt Chur. Der 
Bischof akzeptierte 1845 die v. Theodosius Florentini vorgelegten Satzungen der in Altdorf 
1844 gegründeten Genossenschaft der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz (Menzingen) u. unter 
seine Amtszeit fiel 1856 die Gründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen 
Schwestern vom Hl. Kreuz für die Krankenpflege zu Ingenbohl in Brunnen. HLS 3, 208. Gatz, 
Die Bischöfe, 92-93.

138	 Menzingen = polit. Gemeinde im Kt. ZG. HLS 8, 461-462. Dort Sitz des Instituts der Lehrschwe-
stern vom Hl. Kreuz, genannt Menzinger Schwestern: OSF Menzingen. HLS 9, 462-463.

139	 Mutter Bernarda Heimgartner, *25.11.1822 Fislisbach AG, P 16.10.1844 Altdorf, † 13.12.1863 
Menzingen. Erste Frau Mutter der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz Menzingen. HLS 6, 232.
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Mittel, die [11ld seither angewendet, lassen [IUT Klar n das Wesen des
SdıNZEN >Spanes hineinblicken, und Wrlr asselDe auch n diesem Schrei-
hen ausgesprochen. L)as Wesen des SdıNZEN >Spanes leg Im kurzen Satze

DIe Oberin des nstitutes wiıll ich VOo der Leitung esselhben resplektive]
hrer Person entfernt wIissen. SIe will unabhängig, selbständig Semln. DIes
Ziel hat 6I schon semt Jahren angestrebt un würde schon VOoTrT ZWeEeI
Jahren verwirklichen gesucht aben, Ware GE NIC VOo ater Provın-
z1al LUZIUS !“} abgehalten worden. Damals die CGirüuünde anderer Art
als heute DIe Gründe, welche heute angegeben werden sIınd
A) die hleilllige] Regel;
D) mermne Absicht, das Mutterhaus verlegen;
C) meırn Streben, die Institute der Lehr- un barmherzigen Schwestern

vereinigen;
d) mermne chulden un anderes,W mermne Person keine (jaran-

tIe Jjete

DIes sInNd die angegebenen Gründe; ich werde aber bewelsen, dafs dies
[1UT Angaben sIınd DIe wahren (Giründe sInd anderer Art

A) Man hat die Rege!| als Basıs hingestellt, VOo da Au S mermne Verhält-
NnISSe heurteillen. Ich jeugne nicht, dafs die Oberin VOo diesem
Standpunkte AU S andeln konnte, WIEe GE gelan. Alleın ich habe hr
un dem Institute gegenüber Nnıe diesen Standpunkt eingenommen.
Ich hbetrachtete ich und hbetrachte ich noch NIC als eiınen aupt-
sStifter sondern als den alleinigen Stifter und CGründer des Institutes
un indiziıirte mır sonach alle Rechte eInes (iründers ZUT Einrichtung
un Leitung des Institutes, ZUT UÜberwachung NIC [IUT der Unterge-
benen, sondern auch der ern Ich wollte Nnıe eın uperlor seln, WIEe
die Rege!| vorschreibt, sondern das Zentrum, die Seele des (janzen.
Ich hatte VOoTrT 1839 den Plan entworten, der antichristlichen CNUu  il-
dung eine christ-katholische Erziehung, der rationalistischen Behand-
Jlung der Armen, Verwahrlosten, Verbrecher eıne auf den Prinziplen
christlichen auDens und christlicher 1e eruhende Verpflegung
un Leitung mittelst religiöser Kongregationen, die den andeshbe-
dürfnissen entsprechend eingerichtet waren, egegnen. Ich wollte
diese Kongregationen einrichten, dafß GE überall hinpaßten, über-
al uUuInanme finden könnten, n alle Verhältnisse eindringen möch-

140 L UZIUS Keller OFMCap (1  0-1 Provinzlalminister Schweizer Kapuziner 54-7 Fr WAar
wohlwollend gegenüber seinem ıtbruder heodosius Florentini. V/Z, U
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Mittel, die man seither angewendet, lassen nur zu klar in das Wesen des 
ganzen Spanes hineinblicken, und es war dasselbe auch in diesem Schrei-
ben ausgesprochen. Das Wesen des ganzen Spanes liegt im kurzen Satze:

Die Oberin des Institutes will mich von der Leitung desselben resp[ektive] 
ihrer Person entfernt wissen. Sie will unabhängig, selbständig sein. Dies 
Ziel hat sie schon seit Jahren angestrebt und würde es schon vor zwei 
Jahren zu verwirklichen gesucht haben, wäre sie nicht von P[ater] Provin-
zial Luzius140 abgehalten worden. Damals waren die Gründe anderer Art 
als heute. Die Gründe, welche heute angegeben werden sind:
a)	 die h[ei]l[ige] Regel;
b)	 meine Absicht, das Mutterhaus zu verlegen;
c)	 mein Streben, die Institute der Lehr- und barmherzigen Schwestern 

zu vereinigen;
d)	 meine Schulden und anderes, weswegen meine Person keine Garan-

tie biete.

Dies sind die angegebenen Gründe; ich werde aber beweisen, daß dies 
nur Angaben sind. Die wahren Gründe sind anderer Art.

a)	 Man hat die Regel als Basis hingestellt, um von da aus meine Verhält-
nisse zu beurteilen. Ich leugne nicht, daß die Oberin von diesem 
Standpunkte aus so handeln konnte, wie sie getan. Allein ich habe ihr 
und dem Institute gegenüber nie diesen Standpunkt eingenommen. 
Ich betrachtete mich und betrachte mich noch nicht als einen Haupt-
stifter sondern als den alleinigen Stifter und Gründer des Institutes 
und indizirte mir sonach alle Rechte eines Gründers zur Einrichtung 
und Leitung des Institutes, zur Überwachung nicht nur der Unterge-
benen, sondern auch der Obern. Ich wollte nie ein Superior sein, wie 
die Regel es vorschreibt, sondern das Zentrum, die Seele des Ganzen. 
Ich hatte vor 1839 den Plan entworfen, der antichristlichen Schulbil-
dung eine christ-katholische Erziehung, der rationalistischen Behand-
lung der Armen, Verwahrlosten, Verbrecher eine auf den Prinzipien 
christlichen Glaubens und christlicher Liebe beruhende Verpflegung 
und Leitung mittelst religiöser Kongregationen, die den Landesbe-
dürfnissen entsprechend eingerichtet wären, zu begegnen. Ich wollte 
diese Kongregationen so einrichten, daß sie überall hinpaßten, über-
all Aufnahme finden könnten, in alle Verhältnisse eindringen möch-

140	 Luzius Keller OFMCap (1810-1857). Provinzialminister Schweizer Kapuziner 1854-1857. Er war 
wohlwollend gegenüber seinem Mitbruder Theodosius Florentini. HS V/2, 95.
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ten ESs sollte nıchts ıIhnen seln, WdS abschrecken könnte, SIEe I8 VA

stellen. SO sollte uUurc hre Vermittlung mIıt gelstiger un körperlicher
Pflege allmählig christliche Gesinnung un Gesittung n die Jugend
un n die Hauser der armsten un verwahrlosesten Menschenkinder
verpflanzt werden; [11ld sollte eben uUurc diese heilsame Umwand-
Jlung un zugleic UuUrc Öökonomischen CGewmn ZUT INSIC kom-
NC  f dafs regeneratiıve ra [1UT n der katholischen Kırche llege, un
dafs die Frömmigkeit allem nützlich SEeI In zielen alle Bestim-
LHUMNSCHH der Regel.

Dieser Plan SCAhWEeHTte mır STEeLls VOoTrT ugen hel allem, WdS ich unternahm;
dazu sollte mır alles dienen. Alle Mitglieder des Institutes, selhst die Obe-
rın sollten STEeLls [1UT Fxekutoren dieses Planes nach meInem Wıssen un
ılen sSemn. Was ich wollte, NIC WdS GE beabsichtigten, sollte In en
treten S Ie sollten siıch  /  G ireudig angelegen serın Jassen, zur Verwirklichung
dieses Planes hbehilflich sSemn. Ich OoOrderitie demnach eıne vollkommene
Hingabe des Institutes ich un memne Ideen un habe sIe, hne Je
aufzuhören, gefordert. ede andere Anschauung meInes Verhältnisses
ZU Institute hat ich fortwährend verletzt. Ich habe mır VOo Anfang
keine andere gedacht, hätte ich Nnıe n eıne andere eingelassen. Ich
glaubte nıe die Möglichkeit eINes ernstlichen Zerwürifinisses zwıischen
mır un dem Institute, nıe die Möglichkeit der Erscheinung, dafß [11ld

VOo mır Schriften verlangen würde, oh ich VOo den Bischöfen der VOo

Rom ZU uperlor ernannt sel, d[as|] eißt dem WdS ich SONS NIC
serın wollte; oh ich eın ec habe tun, WdS ich tat ESs schien mır meırn
JIun natürlich un mıt dem Wesen des Verhältnisses verwachsen, dafs
das Gegentell hätte auffallen mussen

Zur Realisierung dieses edankens wählte ich 1839 dreı talentvolle Töch-
ter Heimgartner, ” Kramer'* und Mäder, ' el GE vorerst n Baden,'*“

141 Muftter Bernarda Heimgartner, *25.11.1 Fislisbach A Altdorf, T 13.12.1863
Menzingen. Erste Frau Mutter der Lehrschwestern Vo KreUzZ Menzingen. HLS 6/ DEa

14} Sr. Fellziana (Felicienne) Kramer, Menzinger Schwester, “16.10.17 Wettingen A  F F 1644,
T 01.05.1859 Säckingen. Lehrschwester Assıistentin der Frau Mutftter. Immaortellen 3-1
29-56.

1453 Sr. Cornella (Kornella) El  er, Altdorf, T 27/.09.1854 Menzingen. Immortellen 15863-
1914, 25-25

144 en a.d Limmat enA dort nebst dem Kapuzinerkloster (1588-1841), heodosius
Florentini der letzte uardıan WAaflT, hestand eın Kapuzinerinnenkonvent Marı Kronung 1612-
1867), heodosius Florentini eın Mädchenpensionat eingerichtet hatte aallı der Zielsetzung
eINes LehrerinnensemInars. V/Z, 94971-998
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ten. Es sollte nichts an ihnen sein, was abschrecken könnte, sie anzu-
stellen. So sollte durch ihre Vermittlung mit geistiger und körperlicher 
Pflege allmählig christliche Gesinnung und Gesittung in die Jugend 
und in die Häuser der ärmsten und verwahrlosesten Menschenkinder 
verpflanzt werden; man sollte eben durch diese heilsame Umwand-
lung und zugleich durch ökonomischen Gewinn zur Einsicht kom-
men, daß regenerative Kraft nur in der katholischen Kirche liege, und 
daß die Frömmigkeit zu allem nützlich sei. Dahin zielen alle Bestim-
mungen der Regel.

Dieser Plan schwebte mir stets vor Augen bei allem, was ich unternahm; 
dazu sollte mir alles dienen. Alle Mitglieder des Institutes, selbst die Obe-
rin sollten stets nur Exekutoren dieses Planes nach meinem Wissen und 
Willen sein. Was ich wollte, nicht was sie beabsichtigten, sollte ins Leben 
treten. Sie sollten sich’s freudig angelegen sein lassen, zur Verwirklichung 
dieses Planes behilflich zu sein. Ich forderte demnach eine vollkommene 
Hingabe des Institutes an mich und meine Ideen und habe sie, ohne je 
aufzuhören, gefordert. Jede andere Anschauung meines Verhältnisses 
zum Institute hat mich fortwährend verletzt. Ich habe mir von Anfang an 
keine andere gedacht, hätte mich nie in eine andere eingelassen. Ich 
glaubte nie an die Möglichkeit eines ernstlichen Zerwürfnisses zwischen 
mir und dem Institute, nie an die Möglichkeit der Erscheinung, daß man 
von mir Schriften verlangen würde, ob ich von den Bischöfen oder von 
Rom zum Superior ernannt sei, d[as] h[eißt] zu dem was ich sonst nicht 
sein wollte; ob ich ein Recht habe zu tun, was ich tat. Es schien mir mein 
Tun so natürlich und mit dem Wesen des Verhältnisses verwachsen, daß 
das Gegenteil hätte auffallen müssen.

Zur Realisierung dieses Gedankens wählte ich 1839 drei talentvolle Töch-
ter: Heimgartner,141 Kramer142 und Mäder,143 ließ sie vorerst in Baden,144 

141	 Mutter Bernarda Heimgartner, *25.11.1822 Fislisbach AG, P 16.10.1844 Altdorf, † 13.12.1863 
Menzingen. Erste Frau Mutter der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz Menzingen. HLS 6, 232.

142	 Sr. Feliziana (Félicienne) Kramer, Menzinger Schwester, *16.10.1823 Wettingen AG, P 1844, 
† 01.05.1859 Säckingen. Lehrschwester u. Assistentin der Frau Mutter. Immortellen 1863-1914, 
29-36.

143	 Sr. Cornelia (Kornelia) Mäder, P 16.10.1844 Altdorf, † 27.09.1854 Menzingen. Immortellen 1863-
1914, 25-28.

144	 Baden a.d. Limmat = Baden AG, dort nebst dem Kapuzinerkloster (1588-1841), wo Theodosius 
Florentini der letzte Guardian war, bestand ein Kapuzinerinnenkonvent Mariä Krönung (1612-
1867), wo Theodosius Florentini ein Mädchenpensionat eingerichtet hatte mit der Zielsetzung 
eines Lehrerinnenseminars. HS V/2, 991-998.
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dann n reiburg, * zuletzt n Ribeauville't6 bılden his 18544 S Ie kamen Im
Herbste dieses Jahres heim un nach Altdorf, '# ich ich damals auf-
i1el Ich eidele GE mıt Erlaubnis des ater (uardians aselDs eın un
übergab ihnen die VOo Hochwl[ürdigsten ISCNOTEe VOo Chur!*s schon d
probierte Rege! un el GE eıne Oberin wählen; al dies mIıt UÜberein-
stimmung mIıt hochdemselhben SO Wrlr die Kongregation kırchlich Kkonsti-
tulert. Als solche ega 6I sich auf verschiedene Verwendung hin,
namentlich memnes Mitbruders des ater Honorius!” nach Menzingen,

dort eıne Privatschule nach dem VOo mır entworfenen Plane über-
nehmen. err farrer Rölliın!> esorgte während dieses Jahres die gelstlI-
che Leitung un nahm siıch der Schwestern mIıt Ner Gleichzeitig leß
ich zuerst n Zug un dann n reiburg ZWeEeI andere Töchter bilden m
Herbste des Jahres 1845 legten die ersten dreı Schwestern da ich Derson-
lıch NIC iun konnte, auf Anordnun des hochwl[ürdigsten Bıschoifes
VOo Chur hre erstmaligen Gelübde n die an des hochw[ürdigen]

145 reiburg ım reisgau.
146 Rappoltsweiler Rıbeauville ım Isals, dort S(CRUFS de Ia Divıne Providence de Rıbeauville /

Divına Provvidenza dı Rıbeauville (1783/1819) DIP I], /3535-/37)2 heodosius Florentin! e ıe
drel Schweizer Novizınnen AUS Rıbeauville (Elsals) ach Altdorf kommen zwecks Unter-
richtens ım Rahmen der ründung Aufbaus der Kongregation des Lehrinstituts Menzingen
1844 VIH/Z, 461.

14/ Altdorf auptor KT UR In der Schweiz, dort das Kapuzinerkloster Allerheiligen (1581-2!
das Kapuzinerinnenkloster St Kar| O-2 In Altdorf Degannen ıe Gründungsaktivitä-

ten Florentinis für Schule C arıtas. Niederlassungen der 1010 (ISF Menzingen. HLS 1/
253-258. V/Z, 125-145 (Kapuziner), Y45/-969 (Kapuzinerinnen). VINN/Z, 646 SCS 656
OSF enzingen). Arnold, Vom Abenteuer, /5- enÄAÄrchiv SOSC OS-Ol

145 Kaspar (1.) de Car| Vo Hohenbalken ;1-1 Fr stuclierte In Innsbruck Brixen, WAar PrO-
fessor Rektor des SemImnarıum In Chur, 044-1859 Ischof Chur. 1852 verloren ıe Churer
ISCHOTE Ihre Eigenständigkeit urc ıe Eingliederung des OTes In ıe ref. C'hur. Der
Ischof akzeptierte 184  O dıe heodosius Florentiniı vorgelegten Satzungen der In Altdorf
18  IS gegründeten C enossenschaft der Lehrschwestern Vo KreUZzZ {  enzingen) unter
SseIne Amltszeıt flel 15856 ıe ründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen
Schwestern Vo KreUuUzZ für dıe Krankenpflege Ingenboh! In brunnen. HLS 3/ 208 Gatz,
[Die ischöfe, 205

149 Honorius Elsener OFMCap 1-1 Philosophie- Theologieschüler heodosius FIO-
rentinı In en A  F In mehreren Schweizer Kapuzinerklöstern Guardlan, darunter ım HOospiz
Chur uperlor 56-71 als Nachfolger heodosius Florentini, dessen engster Vertrauter CT
WAaAfl. Honorius Elsener verfasste Ine Biographie über selInen Lehrer. Schweizer-Ries, Theodo-
SIUS Florentini, 451. V/Z, 2571 Fr hatte In Buochs aallı seiInem ıtbruder Theodo-
SIUS Florentin! einem welteren ıtbruder dıe Volksmission 19.-26. November 1854 durchge-

Fidelis 191 3/14), U

1500 Johann ose Rölliın (1814-1 studierte Philosophie Theologie In KOM, 043-156/ farrer
Menzingen, uperlor der Lehrschwestern. Fromotor des pädagogischen Plans heodosius
Florentini, der In Menzingen realisiert wurde. Röllin WAar aufgrun seIlIner Verwicklungen In
ıe mystische Schwindelaffäre eresia tädele ZUT umstrittenen Person geworden de-
mIssIONIerte als farrer Menzingen. HLS 10, 40/. PoOosiıitio Martae Theresiae Scherer
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dann in Freiburg,145 zuletzt in Ribeauvillé146 bilden bis 1844. Sie kamen im 
Herbste dieses Jahres heim und nach Altdorf,147 wo ich mich damals auf-
hielt. Ich kleidete sie mit Erlaubnis des P[ater] Guardians daselbst ein und 
übergab ihnen die vom Hochw[ürdigsten] Bischofe von Chur148 schon ap-
probierte Regel und ließ sie eine Oberin wählen; all dies mit Überein-
stimmung mit hochdemselben. So war die Kongregation kirchlich konsti-
tuiert. Als solche begab sie sich auf verschiedene Verwendung hin, 
namentlich meines Mitbruders des P[ater] Honorius149 nach Menzingen, 
um dort eine Privatschule nach dem von mir entworfenen Plane zu über-
nehmen. Herr Pfarrer Röllin150 besorgte während dieses Jahres die geistli-
che Leitung und nahm sich der Schwestern mit Eifer an. Gleichzeitig ließ 
ich zuerst in Zug und dann in Freiburg zwei andere Töchter bilden. Im 
Herbste des Jahres 1845 legten die ersten drei Schwestern da ich persön-
lich es nicht tun konnte, auf Anordnung des hochw[ürdigsten] Bischofes 
von Chur ihre erstmaligen Gelübde in die Hände des hochw[ürdigen] 

145	 Freiburg im Breisgau.

146	 Rappoltsweiler = Ribeauvillé im Elsaß, dort: Sœurs de la Divine Providence de Ribeauvillé / 
Divina Provvidenza di Ribeauvillè (1783/1819). DIP III, 733-732. Theodosius Florentini ließ die 
drei Schweizer Novizinnen aus Ribeauvillé (Elsaß) nach Altdorf UR kommen zwecks Unter-
richtens im Rahmen der Gründung u. Aufbaus der Kongregation des Lehrinstituts Menzingen 
(1844). HS VIII/2, 46f.

147	 Altdorf = Hauptort Kt. UR in der Schweiz, dort das Kapuzinerkloster Allerheiligen (1581-2009) 
u. das Kapuzinerinnenkloster St. Karl (1608-2004). In Altdorf begannen die Gründungsaktivitä-
ten Florentinis für Schule u. Caritas. Niederlassungen der SCSC u. OSF Menzingen. HLS 1, 
253-258. HS V/2, 125-145 (Kapuziner), 957-969 (Kapuzinerinnen). HS VIII/2, 646 (SCSC) u. 658 
(OSF Menzingen). Arnold, Vom Abenteuer, 75-84. GenArchiv SCSC 05-001.

148	 Kaspar (I.) de Carl von Hohenbalken (1781-1859). Er studierte in Innsbruck u. Brixen, war Pro-
fessor u. Rektor des Seminarium in Chur, 1844-1859 Bischof v. Chur. 1852 verloren die Churer 
Bischöfe ihre Eigenständigkeit durch die Eingliederung des Hofes in die ref. Stadt Chur. Der 
Bischof akzeptierte 1845 die v. Theodosius Florentini vorgelegten Satzungen der in Altdorf 
1844 gegründeten Genossenschaft der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz (Menzingen) u. unter 
seine Amtszeit fiel 1856 die Gründung des selbständigen Mutterhauses der Barmherzigen 
Schwestern vom Hl. Kreuz für die Krankenpflege zu Ingenbohl in Brunnen. HLS 3, 208. Gatz, 
Die Bischöfe, 92-93.

149	 Honorius Elsener OFMCap (1811-1890). Philosophie- u. Theologieschüler v. Theodosius Flo-
rentini in Baden AG, in mehreren Schweizer Kapuzinerklöstern Guardian, darunter im Hospiz 
Chur Superior 1858-1859 als Nachfolger v. Theodosius Florentini, dessen engster Vertrauter er 
war. Honorius Elsener verfasste eine Biographie über seinen Lehrer. Schweizer-Ries, Theodo-
sius Florentini, 45f. HS V/2, 251. - Er hatte in Buochs zusammen mit seinem Mitbruder Theodo-
sius Florentini u. einem weiteren Mitbruder die Volksmission 19.-26. November 1854 durchge-
führt. Fidelis 3 (1913/14), 93.

150	 Johann Josef Röllin (1814-1873) studierte Philosophie u. Theologie in Rom, 1843-1867 Pfarrer v. 
Menzingen, Superior der Lehrschwestern. Promotor des pädagogischen Plans v. Theodosius 
Florentini, der in Menzingen realisiert wurde. Röllin war aufgrund seiner Verwicklungen in 
die mystische Schwindelaffäre um Theresia Städele zur umstrittenen Person geworden u. de-
missionierte als Pfarrer v. Menzingen. HLS 10, 407. Positio Mariae Theresiae Scherer I, 57.
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Herrn VOo Haller!” ah un £WAadfT NIC n Menzingen sondern außer der
DIOZ7ese Basel

SO Wrlr die Kongregation n hrem Keime gefestigt, 6I zählte dre!l Profels-
schwestern un Kandıdatinnen un Novızen. Hiezu hatte Menzingen
nıchts beigetragen als die Erlaubnis eine Flementarschule halten un
err farrer Röllın nichts, als SEeINE eifrige Pflege für die Junge {flanze WIEe
dies hel andern Anstalten ebentfalls geschieht.
Fuür die fünf ersten Schwestern un Novıizınnen hatte ich hel 7000 ranken
verausgabt, die teıls Au S Beltragen, teıls AU S dem Ergebnisse dreijJähriger
Iıterarıscher Arbeit, der ich ich [1UT deshalh unterzogen habe, sich
ammekelt. Ehe demnach Jemand Hand anlegen konnte, Wrlr die Anstalt n
hrem Wesen un n hrer ersten Entwicklung da

Alles, WdS GE eiıner kırchlichen Kongregation gestaltete un hre auße-
Wırksamkeilt erzweckte, hatte GE VOo mır un Uurc mich; also War ich

damals der alleinige tifter derselben un als solcher unbestritten alles n
allem DIe Anstalt entwickelte siıch Immer mehr.

Ich Wrlr 1m Herbhbste 1845 nach Chur gekommen. DIe unmittelbare Leitung
War mır er unmöglich. Ich wünschte deshalb, dafs err farrer Röllın
15846 ZU uperlor hbezeichnet werde; alleın Nnıe kam mır deshalh n den
Sinn, meırn Verhältnis ZU Institute aufzugeben, eıne untergeordnete
Stelle einzunehmen, nıe auch n den Sinn, als würde Jjemand meırn Natur-
lıches Verhältnis ZU selhben verkennen der verkümmern wollen. Ich
habe mermne ursprüngliche ellung stetsfort geltend gemacht un £WAalT

gegenüber der Oberin, dem Herrn farrer Röllin, den Schwestern, C [ -

mahnend, warnend un tadelnd, hbefehlend un anordnend; 1m Bewulst-
serın VOo derselben verselzte ich das Instıitut 1m re 1849, als der (ie-
fahr der Auflösung ausgesetzt Wdfl, nach Rhäzünz,'% dann nach Zizers’
un richtete dort mIıt eiınem Kostenaufwand VOo 0-11000 ranken eın

151 Albert Haller S-1 Bischöflicher Kommıissar In algenen S T Generalvikar, eihbl-
SC In Fischer, [as Bistum Chur, 1137

152 chloss Rhäzüns ım Domleschg HLS 1 '# 74 heodosius Florentin! Dachtete 18549 das
Schloss, wohrln CT Menzingen Sr. Bernarda Heimgartner, Mitschwestern, Novizınnen Kan-
didatinnen übersiedeln dort eın Pensionat eröffnen nHeß DIe Schwestern verblieben dort
DIS Z£ZUT Kündigung der 'acC 1850 DIe Schwestern ach /Zizers. VIII/Z, 280 enÄr-
chiv SCSC (5-00}

153 /Zizers pollit. emenmnde ım KT HLS 13, /34 SL 6/ /46 GLS 6/ 7527535 heodosius Florenti-
21 Jetete In /Zizers das Untere Schloss, wohrln Rhäzüns ıe Schwestern ıtsamt Pensionat
m Herbst 1850 .0 VINN/Z, 280 Gadlient, Der Carıtasapostel 1946), 103-105 Kapuziner-
NOSPIZ. V/Z, /30-/34
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Herrn von Haller151 ab und zwar nicht in Menzingen sondern außer der 
Diözese Basel.

So war die Kongregation in ihrem Keime gefestigt, sie zählte drei Profeß-
schwestern und 4 Kandidatinnen und Novizen. Hiezu hatte Menzingen 
nichts beigetragen als die Erlaubnis eine Elementarschule zu halten und 
Herr Pfarrer Röllin nichts, als seine eifrige Pflege für die junge Pflanze wie 
dies bei andern Anstalten ebenfalls geschieht.

Für die fünf ersten Schwestern und Novizinnen hatte ich bei 7000 Franken 
verausgabt, die teils aus Beiträgen, teils aus dem Ergebnisse dreijähriger 
literarischer Arbeit, der ich mich nur deshalb unterzogen habe, sich ge-
sammelt. Ehe demnach jemand Hand anlegen konnte, war die Anstalt in 
ihrem Wesen und in ihrer ersten Entwicklung da.

Alles, was sie zu einer kirchlichen Kongregation gestaltete und ihre äuße-
re Wirksamkeit erzweckte, hatte sie von mir und durch mich; also war ich 
damals der alleinige Stifter derselben und als solcher unbestritten alles in 
allem. Die Anstalt entwickelte sich immer mehr.

Ich war im Herbste 1845 nach Chur gekommen. Die unmittelbare Leitung 
war mir daher unmöglich. Ich wünschte deshalb, daß Herr Pfarrer Röllin 
1846 zum Superior bezeichnet werde; allein nie kam mir deshalb in den 
Sinn, mein Verhältnis zum Institute aufzugeben, eine untergeordnete 
Stelle einzunehmen, nie auch in den Sinn, als würde jemand mein natür-
liches Verhältnis zum selben verkennen oder verkümmern wollen. Ich 
habe meine ursprüngliche Stellung stetsfort geltend gemacht und zwar 
gegenüber der Oberin, dem Herrn Pfarrer Röllin, den Schwestern, er-
mahnend, warnend und tadelnd, befehlend und anordnend; im Bewußt-
sein von derselben versetzte ich das Institut im Jahre 1849, als es der Ge-
fahr der Auflösung ausgesetzt war, nach Rhäzünz,152 dann nach Zizers153 
und richtete dort mit einem Kostenaufwand von 10-11000 Franken ein 

151	 Albert v. Haller (1808-1858). Bischöflicher Kommissar in Galgenen SZ, Generalvikar, Weihbi-
schof. In: Fischer, Das Bistum Chur, 113f. 

152	 Schloss Rhäzüns im Domleschg GR. HLS 10, 274. Theodosius Florentini pachtete 1849 das 
Schloss, wohin er v. Menzingen Sr. Bernarda Heimgartner, Mitschwestern, Novizinnen u. Kan-
didatinnen übersiedeln u. dort ein Pensionat eröffnen ließ. Die Schwestern verblieben dort 
bis zur Kündigung der Pacht 1850. Die Schwestern zogen nach Zizers. HS VIII/2, 280. GenAr-
chiv SCSC 05-001.

153	 Zizers = polit. Gemeinde im Kt. GR. HLS 13, 734. SL 6, 746. GLS 6, 732-733. Theodosius Florenti-
ni mietete in Zizers das Untere Schloss, wohin v. Rhäzüns die Schwestern mitsamt Pensionat 
im Herbst 1850 zogen. HS VIII/2, 280. Gadient, Der Caritasapostel (1946), 103-105. Kapuziner-
hospiz. HS V/2, 730-734.
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Pensionat eın ESs Wrlr aselDs die Oberin, das Noviızıat, die Kandıdatin-
IC und Novıizınnen wurden eingekleidet, Ordensgelübde abgenom-
111 un £WAadfT Im Namen des hochwl[ürdigsten Bıschoifes VOo Chur

Nach Zurückversetzung des Institutes nach Menzingen anderte siıch mel-
ellung nicht, ward 6I auch Ofters UuUrc verschiedene Ereignisse

trübt, Ende doch anerkannt. Wiıe oft hat Schwester Bernarda Uuntier
IThränen Vergebung gebeten! Wiıe oft hat 6I un err farrer Röllın
mir verheißen, hne meırn Wissen un mermnen ılen Nnıe EIwWwas anzuord-
IC der vorzunehmen! DIe Schwestern kannten keın anderes Verhält-
NIS DIe melsten wulsten kKaum, dafs err farrer Röllın uperlor sel, un
WEn 6I wußten, trug dies NIC Im geringsten Schmälerung des
Verhältnisses mır hei

Geistliche un weltliche enoradcden wulsten un dachten nıchts anderes.
Der BeweIls leg n den Gesuchen Schwestern, die ich gerichtet
wurden un n der Erscheinung, dafß [11ld mehreren (Irten nach Fın-
trıtt dieser Ereignisse [IUT VOo mır Schwestern wiıll un NIC VOo Menzın-
SCcHh SO sehr ich U dieses Verhältnis festhielt, kannn mır dennoch
weder die Oberin, noch irgend eıne Schwester nachweisen, dafs ich n die
Rechte der Oberin gegenüber den Schwestern eingegriffen, Je ELIWas AU S
mır erlauht hätte; ich wollte UT, dafs die Oberıin NIC unabhängig sel,
sondern sich mır ireiwillig, AaU S Pıetat, zufolge des ursprünglichen Ver-
hältnisses unterwerie, WIEe GE VOo den Schwestern verlangt, amı
ich das Instıitut ausbilden könne, WIEe ich VOo Anfang beabsichtig-
te Um das Instıitut n jeglicher INSIC befestigen, ega ich ich
1852 nach Rom Ich andelte WIEe eıner, der dazu das volle ec hat und
erhielt den Auftrag, nach den mır gegebenen Andeutungen das Instıitut

reorganıisieren. Als Im re 1854 ernstliche Zerwürfnisse dem
Pensionat'>* n Slanklt Gallen entstandenf sah ich ZU ersten ale
recht Klar eIn, dafs nötig werden dürifte ZUT Durchführung meInes Pla-
1165 un der mır gewordenen ufträge schriftliche Vollmachten esıt-
VÄ S Ich erhielt 6I 1m unı 1855 sowochl! VOo Ewler| Ginaden, als VOo

hochwl[ürdigsten ISCNOTEe VOo Chur Jene ufträge un diese Ollmacn-
ten siıcherten mır mermne natürliche ellung, indem GE ich berechtigten

STEeIs mıt Genehmigung der hochwürdigen COrdinariate die Rege! selhst
umzuarbeiten.

154 Töchterinstitut Reburg, gegründet Kanonikus Pfarr-Rektor Cjallus ose FoOpPp. VIII/Z,
662
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Pensionat ein. Es war daselbst die Oberin, das Noviziat, die Kandidatin-
nen und Novizinnen wurden eingekleidet, Ordensgelübde abgenom-
men und zwar im Namen des hochw[ürdigsten] Bischofes von Chur.

Nach Zurückversetzung des Institutes nach Menzingen änderte sich mei-
ne Stellung nicht, ward sie auch öfters durch verschiedene Ereignisse ge-
trübt, so am Ende doch anerkannt. Wie oft hat Schwester Bernarda unter 
Thränen um Vergebung gebeten! Wie oft hat sie und Herr Pfarrer Röllin 
mir verheißen, ohne mein Wissen und meinen Willen nie etwas anzuord-
nen oder vorzunehmen! - Die Schwestern kannten kein anderes Verhält-
nis. Die meisten wußten kaum, daß Herr Pfarrer Röllin Superior sei, und 
wenn sie es wußten, so trug dies nicht im geringsten Schmälerung des 
Verhältnisses zu mir bei.

Geistliche und weltliche Behörden wußten und dachten nichts anderes. 
Der Beweis liegt in den Gesuchen um Schwestern, die an mich gerichtet 
wurden und in der Erscheinung, daß man an mehreren Orten nach Ein-
tritt dieser Ereignisse nur von mir Schwestern will und nicht von Menzin-
gen. So sehr ich nun dieses Verhältnis festhielt, so kann mir dennoch 
weder die Oberin, noch irgend eine Schwester nachweisen, daß ich in die 
Rechte der Oberin gegenüber den Schwestern eingegriffen, je etwas aus 
mir erlaubt hätte; ich wollte nur, daß die Oberin nicht unabhängig sei, 
sondern sich mir freiwillig, aus Pietät, zufolge des ursprünglichen Ver-
hältnisses so unterwerfe, wie sie es von den Schwestern verlangt, damit 
ich das Institut so ausbilden könne, wie ich es von Anfang an beabsichtig-
te. Um das Institut in jeglicher Hinsicht zu befestigen, begab ich mich 
1852 nach Rom. Ich handelte wie einer, der dazu das volle Recht hat und 
erhielt den Auftrag, nach den mir gegebenen Andeutungen das Institut 
zu reorganisieren. Als im Jahre 1854 ernstliche Zerwürfnisse wegen dem 
Pensionat154 in S[ank]t Gallen entstanden waren, sah ich zum ersten Male 
recht klar ein, daß es nötig werden dürfte zur Durchführung meines Pla-
nes und der mir gewordenen Aufträge schriftliche Vollmachten zu besit-
zen. Ich erhielt sie im Juni 1855 sowohl von Ew[er] Gnaden, als vom 
hochw[ürdigsten] Bischofe von Chur. Jene Aufträge und diese Vollmach-
ten sicherten mir meine natürliche Stellung, indem sie mich berechtigten 
- stets mit Genehmigung der hochwürdigen Ordinariate - die Regel selbst 
umzuarbeiten.

154	 Töchterinstitut Reburg, gegründet v. Kanonikus u. Pfarr-Rektor Gallus Josef Popp. HS VIII/2, 
662.
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eın Standpunkt ıst demnach NIC der der Regel, sondern eın SAZ
derer. Ich betrachtete un hetrachte ich noch als den Gründer, als den
VOo (jott geselzten Vater dieser Genossenschaft, außer dem GE ohl Leh-
[CT, Erzieher, Mitarbeiter, aber keinen andern Vater en kann. Ich woll-
le eın Institut, das menmne Absichten verwirklichen, er mIıt mır arbeıiten
sollte, NIC eines, das großgezogen mır könnte: «Nun kannn ich
selhst laufen, ich brauche dich NIC mehr».

Von diesem Standpunkte AaU S Nannte un ich noch heute das Insti-
(ut meiln; NIC als maße ich mır eın materielles ec d  f sondern ich

w meıln, WIEe eın Vater serın Kınd, das ß gezeugt un CTZUSCTI, das
seinIge nenntT; WIEe eın Schriftsteller, eın Künstler, die dargestellten Ideen
serın Eigentum nenn In dieser Beziehung steht der COrdensmann neben
jedem andern, er Benediktiner, Franziskaner, Dominikaner EICcC Den
Rechten der Kirche geschieht dadurch keın Eintrag un ich als ()rdens-
Lannn hın deshalh gewi keın Eigentümer. Ja, w |5älst sich SN NIC anders
denken Weltliche un Geistliche en sanktionilert. DIe Schwestern
WIEe das Instıitut heißen hıs jetzt Schwestern-Institut des ater Theodo-
SIUS.

Von diesem Standpunkte AaU S scheint das Benehmen der Oberin als eın
durchaus undankbares, selbstsüchtiges, VOo Eigensinn un Eigenliebe
geleitetes. IC Ordnung un Eintracht bewahren, denn nıe hat
Unordnun un Zwietracht geherrscht zwıischen mır und den CAWEe-
stiern der Uurc ich nach außen hın) sondern frei und unabhängig

serın den mancherlel Vorstellungen, Vorwürfen siıch entziehen,
hat GE siıch auf die Rege!| bezogen; denn U steht 6I alleın als egentin
da Der uperlor ıst laut Rege! [1UT atgeber un das hat GE hıs jetzt wenIg
eachte

ESs steht mir wohl NIC Z  f Ewler| (ınaden Benehmen meIner Beurtellung
unterwerfen; alleın Ewler| (iınaden werden mir wenigstens verzeihen,

WT ich Sd5C, dafß ich oft gewünscht, Ewler| (iınaden möchten selhst n
mener Lage sich efinden, VOo dieser AU S das (janze heurteilen
un NIC [IUT die Stimme VOo Menzingen, sondern auch die AU S Chur
VernÖöTITNeEN aben, ohe eın Entscheid gefällt worden. Ich zweiıftle NIC
daran, dafß alsdann eıne Verständigung stattgefunden, welche, indem 6I
Ewler| (ınaden entsprochen, zugleic eın Gewähr geboten hätte für den
estand des Institutes. Wohl Ewler| Ginaden, ich möchte das Bel-
spiel des hleillligen] Franz VOo Sales nachahmen. ESs äll mır ohl NIC
schwer, die olle des hleillligen] Franz von Sales spielen, WT cCAWEe-
ster Bernarda eıne hlei]l[ige] Franzıska VOo Chantal seın wird; WEn SIEe
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Mein Standpunkt ist demnach nicht der der Regel, sondern ein ganz an-
derer. Ich betrachtete und betrachte mich noch als den Gründer, als den 
von Gott gesetzten Vater dieser Genossenschaft, außer dem sie wohl Leh-
rer, Erzieher, Mitarbeiter, aber keinen andern Vater haben kann. Ich woll-
te ein Institut, das meine Absichten verwirklichen, daher mit mir arbeiten 
sollte, nicht eines, das großgezogen mir sagen könnte: «Nun kann ich 
selbst laufen, ich brauche dich nicht mehr».

Von diesem Standpunkte aus nannte und nenne ich noch heute das Insti-
tut mein; nicht als maße ich mir ein materielles Recht an, sondern ich 
nenne es mein, wie ein Vater sein Kind, das er gezeugt und erzogen, das 
seinige nennt; wie ein Schriftsteller, ein Künstler, die dargestellten Ideen 
sein Eigentum nennt. In dieser Beziehung steht der Ordensmann neben 
jedem andern, daher Benediktiner, Franziskaner, Dominikaner etc. Den 
Rechten der Kirche geschieht dadurch kein Eintrag und ich als Ordens-
mann bin deshalb gewiß kein Eigentümer. Ja, es läßt sich gar nicht anders 
denken. Weltliche und Geistliche haben es sanktioniert. Die Schwestern 
wie das Institut heißen bis jetzt Schwestern-Institut des P[ater] Theodo-
sius.

Von diesem Standpunkte aus scheint das Benehmen der Oberin als ein 
durchaus undankbares, selbstsüchtiges, von Eigensinn und Eigenliebe 
geleitetes. Nicht um Ordnung und Eintracht zu bewahren, (denn nie hat 
Unordnung und Zwietracht geherrscht zwischen mir und den Schwe-
stern oder durch mich nach außen hin) sondern um frei und unabhängig 
zu sein - um den mancherlei Vorstellungen, Vorwürfen sich zu entziehen, 
hat sie sich auf die Regel bezogen; denn nun steht sie allein als Regentin 
da. Der Superior ist laut Regel nur Ratgeber und das hat sie bis jetzt wenig 
beachtet.

Es steht mir wohl nicht zu, Ew[er] Gnaden Benehmen meiner Beurteilung 
zu unterwerfen; allein Ew[er] Gnaden werden mir wenigstens verzeihen, 
wenn ich sage, daß ich oft gewünscht, Ew[er] Gnaden möchten selbst in 
meiner Lage sich befinden, um von dieser aus das Ganze zu beurteilen 
und nicht nur die Stimme von Menzingen, sondern auch die aus Chur 
vernommen haben, ehe ein Entscheid gefällt worden. Ich zweifle nicht 
daran, daß alsdann eine Verständigung stattgefunden, welche, indem sie 
Ew[er] Gnaden entsprochen, zugleich ein Gewähr geboten hätte für den 
Bestand des Institutes. Wohl sagen Ew[er] Gnaden, ich möchte das Bei-
spiel des h[ei]l[igen] Franz von Sales nachahmen. Es fällt mir wohl nicht 
schwer, die Rolle des h[ei]l[igen] Franz von Sales zu spielen, wenn Schwe-
ster Bernarda eine h[ei]l[ige] Franziska von Chantal sein wird; wenn sie 
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mIıt jener 1e und Achtung, mIıt jenem Gehorsam, dem eın Wınk, eın Rat
Befehl ISst, mır anhangen wird, WOmIt die hlei]l[ige] Franzıska VOo Chantal

hlei]l[igen] Franz VOo Sales hing, vermöge welcher 6I eın erz un
eıne Seele Alleın eben diesem wesentlichen Vergleichungs-
Dunkte fehlts; gebric 1e un Demut; er Eigensinn, keın
rechter Gehorsam. Wıe könnte ich Uuntier solchen Bedingungen eine sOol-
che olle übernehmen? Dieser un scheint mır mehr als eror-
tert Ich gehe ZU zweıten über.

D) das Mutterhaus hetreifend
In eZzug auf diesen Gegenstand ıst das wirkliche Serin des Mutterhauses
n Menzingen un die Absıcht der Versetzung esselben n eirac
ziehen. Aus dem Uuntier A) esagten geht Klar hervor, dafß die Ewler| (iına-
den gemachten Angaben, die ersten Schwestern selen n Menzingen
hıldet worden, das Instıitut habe da selınen Anfang SC  c  / die Frau
Mutter c Immer n Menzingen SCWESECTI, VOo da AaU S selen die CAWEe-
cstiern entsendet worden, teıls SANZ, teıls partiell unrichtig selen.

Dals ich das aus n Menzingen gleichvie!l oh gemietet der eigentum-
lich, VOoTrT der Versetzung nach Bündten!> un nach der Zurückverlegung,
als Mutterhaus anerkannte, dafs ich ferner der Hilfsgesellschaft'® für
ründung eINes Mutterhauses, für hre emühungen dankte, ıst wahr; w

konnte mır NIC eintfallen, eine atsache jeugnen; aber ehben wahr
ıst CS5, dafs ich amı nıe zufrieden SCWESCHI, weder mıt dem Seıin n Men-
zingen, noch mIıt dem gegenwäartigen Hause, dafs ich dieses [1UT eiınstwel-
len dort lassen wollte, his eıne geelgnetere Lokalıtät ausfindig gemacht
werden könnte, dafs ich daran stetsfort gearbeitet habe, das können un
mussen alle bezeugen, mıt denen ich darüber einlässlich gesprochen.
CGiründe hiefür

DIe hohe, rauhe Lage, hbesonders ZUT Wıiınterszeit. Ich iel 6I für
unzweckmälßig für Schwestern, welche infolge hrer Beschäftigung
meılst Brustkrankheiten leiden.

DIe Lage n eiıner DIOzese, ‘” der ich NIC angehörte, un die Furcht
VOoTrT dem, WdS DU WIr  IC geschehen.

155 ündten raubünden

156 Hılfsverein m KT DIieser ordertie 1851 aallı Zustimmung des uger Erziehungsrates der
uger Kantonsreglerung, ass ıe Lehrschwestern In Menzingen eın LehrerinnensemInNar
führen VIH/Z, 2563

15/ DIOZese Basel. aggı, [)as Bistum asel, 14-) 7
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mit jener Liebe und Achtung, mit jenem Gehorsam, dem ein Wink, ein Rat 
Befehl ist, mir anhangen wird, womit die h[ei]l[ige] Franziska von Chantal 
am h[ei]l[igen] Franz von Sales hing, vermöge welcher sie ein Herz und 
eine Seele waren. Allein an eben diesem wesentlichen Vergleichungs-
punkte fehlts; es gebricht an Liebe und Demut; daher Eigensinn, kein 
rechter Gehorsam. Wie könnte ich unter solchen Bedingungen eine sol-
che Rolle übernehmen? Dieser Punkt scheint mir mehr als genug erör-
tert. Ich gehe zum zweiten über.

b)  das Mutterhaus betreffend. 
In Bezug auf diesen Gegenstand ist das wirkliche Sein des Mutterhauses 
in Menzingen und die Absicht der Versetzung desselben in Betracht zu 
ziehen. Aus dem unter a) Gesagten geht klar hervor, daß die Ew[er] Gna-
den gemachten Angaben, die ersten Schwestern seien in Menzingen ge-
bildet worden, das Institut habe da seinen Anfang genommen, die Frau 
Mutter sei immer in Menzingen gewesen, von da aus seien die Schwe-
stern entsendet worden, teils ganz, teils partiell unrichtig seien. 

Daß ich das Haus in Menzingen - gleichviel ob gemietet oder eigentüm-
lich, - vor der Versetzung nach Bündten155 und nach der Zurückverlegung, 
als Mutterhaus anerkannte, daß ich ferner der Hilfsgesellschaft156 für 
Gründung eines Mutterhauses, für ihre Bemühungen dankte, ist wahr; es 
konnte mir nicht einfallen, eine Tatsache zu leugnen; aber eben so wahr 
ist es, daß ich damit nie zufrieden gewesen, weder mit dem Sein in Men-
zingen, noch mit dem gegenwärtigen Hause, daß ich dieses nur einstwei-
len dort lassen wollte, bis eine geeignetere Lokalität ausfindig gemacht 
werden könnte, daß ich daran stetsfort gearbeitet habe, das können und 
müssen alle bezeugen, mit denen ich darüber einlässlich gesprochen. 
Gründe hiefür waren: 

1.	 Die zu hohe, rauhe Lage, besonders zur Winterszeit. Ich hielt sie für 
unzweckmäßig für Schwestern, welche infolge ihrer Beschäftigung 
meist an Brustkrankheiten leiden.

2.	 Die Lage in einer Diözese,157 der ich nicht angehörte, und die Furcht 
vor dem, was nun wirklich geschehen.

155	 Bündten = Graubünden.

156	 Hilfsverein im Kt. ZG. Dieser forderte 1851 mit Zustimmung des Zuger Erziehungsrates u. der 
Zuger Kantonsregierung, dass die Lehrschwestern in Menzingen ein Lehrerinnenseminar 
führen. HS VIII/2, 283.

157	 Diözese Basel. Jäggi, Das Bistum Basel, 14-27.
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DIe Persönlichkeit der Frau Mutter, welche, obschon mIıt vielen reffli-
chen Eigenschaften ausgerustet, doch sehr herrschsüchtig un eigen-
sSINNIS ISst, un n der Heftigkeit vorschnell andeln viele Schwierig-
kelten siıch hereitet. SO kam CS5, dafs ich hr hel verschiedenen Anlässen,

GE hne eratung rasch un selbständig andelte un n Verwick-
lungen geriet, ernste Vorstellungen un hittere Vorwürfe machte un
schließlich VOoTrT ZWEI Jahren VOo hr forderte, dafs 6I sich Dersönlich
mır unterwerife (salva SCINUECT epIscopl Jurisdictione ansonst ich ich
VOo Institute zurückziehen müßte SIe wollte sich damals VOo mır 10S-
machen, hätte NIC ater LUZIUS, Provinzlial, '° verhindert, WIEe ich
hben gesagt.
DIe Persönlichkeit des Herrn Pfiarrers Röllın on hbevor die (ie-
SCNICAHTLE mıt der eresia Städelın' begann, ward ich VOo verschiede-
IC Selten aufmerksam gemacht, WIEe ß ZUT Leitung der Schwestern
NIC Lauge., ESs War bekannt, dafs eıne Schwester die andere WIEe
VOo Teufel hesessen wurde, keine alifinen >Spelsen mehr genießen
wollten und Spektake!l hel der hleillligen] Kommunlon un hel den
Exorzismen machten, dafs solche als Auserwählte hetrachtet worden,
dafs ß der Anastasıa Meyer'*“ uUurc die Frau Mutter Bernarda die
hleilllige] Hostie zusendete, die 6I dann oft den SdHZEN Tag n der
Hand lelt, worauf 6I sich selhst kommunıitzlierte.
In Betreff der Theresia adelın erwähne ich UT, dafs ß eıne angeblich
VOo Engeln gebrachte, wächsene Hostiıe (Agnus Del) auf den u  e
bringen un als konsekrierte Hostiıe während eintIger Zeıt hel Tag un
hel acC anbeten les; dafs ß sich VOo der eresia Predigten un
kızzen solchen diktieren ließ, die ß dann getreu lelt, dafs ß VOo

dort d  f WIEe ich glaube, his Jjetzt keine Predigt mehr studiert, sondern
sich dem mMmomentanen influf des Hiei]lligen] Gielstes ubnerla VWeS-

darüber Volk un Schwestern hr richtiges Urtel gefällt en

1558 LUZIUS Keller {  01  )/ Provinzlial der Schweizer Kapuzinerprovinz 4-71 Fr Hrachte
heodosius Florentiniı Wohlwollen entgegen, lehnte hber ıe Verantwortung für Florentinis
Unternehmungen ab V/Z, U5-9 /

159 Zum Fall eresia tädele Städele-Hande!]l siehe Monika Domman: Vol BIut Wundern Der
FPrOZess dıe Biutschwitzerin Theresia Städele, n Der Kt Zug zwischen 1/98 1650 74
Lebensgeschichten. Alltag Politik m einer ewegten Zeit, Zug 1998, Y20-229

1600 Anastasıa ever m Kloster ubel Yel Menzingen WAar eresia taädele sehr VOlI-
hbunden Als diese als alsche Mystikerin entlarvt wurde, verliels SI E den ubel ZUE ach
Einsiedeln

161 Kapuzinerinnenkloster ubel Yel Menzingen L  F gegründet 1845/1851 V/Z, 32-71 ENn-
gelbert Ming OFMCap: Gebetsieben, iturgie edenkteiern auf dem historischer
Stätte 150re Kapuzinerinnenkfoster Marıa fHe Menzingen, n HFE 30 2001), 11-25
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3.	 Die Persönlichkeit der Frau Mutter, welche, obschon mit vielen treffli-
chen Eigenschaften ausgerüstet, doch sehr herrschsüchtig und eigen-
sinnig ist, und in der Heftigkeit vorschnell handelnd, viele Schwierig-
keiten sich bereitet. So kam es, daß ich ihr bei verschiedenen Anlässen, 
wo sie ohne Beratung rasch und selbständig handelte und in Verwick-
lungen geriet, ernste Vorstellungen und bittere Vorwürfe machte und 
schließlich vor zwei Jahren von ihr forderte, daß sie sich persönlich 
mir unterwerfe (salva semper episcopi jurisdictione) ansonst ich mich 
vom Institute zurückziehen müßte. Sie wollte sich damals von mir los-
machen, hätte es nicht P[ater] Luzius, Provinzial,158 verhindert, wie ich 
oben gesagt.

4.	 Die Persönlichkeit des Herrn Pfarrers Röllin. Schon bevor die Ge-
schichte mit der Theresia Städelin159 begann, ward ich von verschiede-
nen Seiten aufmerksam gemacht, wie er zur Leitung der Schwestern 
nicht tauge. Es war bekannt, daß eine Schwester um die andere wie 
vom Teufel besessen wurde, keine warmen Speisen mehr genießen 
wollten und Spektakel bei der h[ei]l[igen] Kommunion und bei den 
Exorzismen machten, daß solche als Auserwählte betrachtet worden, 
daß er der Anastasia Meyer160 durch die Frau Mutter Bernarda die  
h[ei]l[ige] Hostie zusendete, die sie dann oft den ganzen Tag in der 
Hand hielt, worauf sie sich selbst kommunizierte. 
In Betreff der Theresia Städelin erwähne ich nur, daß er eine angeblich 
von Engeln gebrachte, wächsene Hostie (Agnus Dei) auf den Gubel161 
bringen und als konsekrierte Hostie während einiger Zeit bei Tag und 
bei Nacht anbeten ließ; daß er sich von der Theresia Predigten und 
Skizzen zu solchen diktieren ließ, die er dann getreu hielt, daß er von 
dort an, wie ich glaube, bis jetzt keine Predigt mehr studiert, sondern 
sich dem momentanen Einfluß des H[ei]l[igen] Geistes überläßt; wes-
wegen darüber Volk und Schwestern ihr richtiges Urteil gefällt haben. 

158	 Luzius Keller (1810-1857), Provinzial der Schweizer Kapuzinerprovinz 1854-1857. Er brachte P. 
Theodosius Florentini Wohlwollen entgegen, lehnte aber die Verantwortung für Florentinis 
Unternehmungen ab. HS V/2, 95-97.

159	 Zum Fall Theresia Städele u. Städele-Handel siehe Monika Domman: Voll Blut u. Wundern. Der 
Prozess gegen die Blutschwitzerin Theresia Städele, in: Der Kt. Zug zwischen 1798 u. 1850. 23 
Lebensgeschichten. Alltag u. Politik in einer bewegten Zeit, Zug 1998, 220-229.

160	 Anastasia Meyer lebte im Kloster Gubel bei Menzingen ZG u. war Theresia Städele sehr ver-
bunden. Als diese als falsche Mystikerin entlarvt wurde, verließ sie den Gubel u. zog nach 
Einsiedeln SZ.

161	 Kapuzinerinnenkloster Gubel bei Menzingen ZG, gegründet 1845/1851. HS V/2, 1032-1036. En-
gelbert Ming OFMCap: Gebetsleben, Liturgie u. Gedenkfeiern auf dem Gubel an historischer 
Stätte - 150 Jahre Kapuzinerinnenkloster Maria Hilf bei Menzingen, in: HF 30 (2001), 11-25.
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Der hochw/[ürdigste] ischof Salzmann!* hatte hn zufolge dieser Jat-
sachen eingeladen, die farreı verlassen.
Letztes Jahr tauchten auf dem ubel neuerdings Erscheinungen VOo

Seelen auf. em geflel mır WIEe andern die unmittelbare Lel-
tung NIC Fr ega sich auf chulen ZUT Vısıtation un begleitete eIn-
zeline Schwestern dorthin; ß Wrlr oft his abends spat hel den CAWEe-
cstiernWdie Nachtschwärmer selIner spotteten; ß afß Ofters hel
den Schwestern; ß findet siıch oft mIıt mehreren Schwestern n EINSIe-
deln eın, dort für die Bekehrung Zürichs, Basels und Berns he-
ten, hbesucht GE aselDs nach dem Nachtessen n der Lilie, ß hıs
cCIrca 10 Uhr hel denselben verbleibt Fın solcher Mannn schien mır der
Aufgabe NIC gewachsen, deshalh auch die Ansıcht der hesseren
Gelstlichen, ich solle die unmittelbare Leitung entweder selhst über-
nehmen der machen, dafs GE eiınem andern übertragen werden.

DIe nzweckmässigkeit der Lokalıtät 1m orfe, der Straße zwischen
Wirtshäusern gelegen, dafs [11ld keinen Unterricht halten, keın LIied
singen, keıin Spiel machen kann, hne auf der (jasse gehört WOOl-

den, dafß [11ld n keinem Zimmer siıch autfhalten darf, hne die mhnhan-
ziehen, WT [11ld NIC VOo dre!l Selten gesehen werden will

Ich fürchtete ndlich den influ(f der weltlichen Hülfsgesellschaft, der
n der Jat sich jetzt schon hbemerklich macht un Beschlüsse U-
ziert, die durchaus die ursprüngliche VOo Hiei]lligen] Vater
selhbhst hbelobhte Ansıcht laufen. [)as sInNd die CGirüuünde SC WESCH, die
ich beständig dem Belassen des Mutterhauses n Menzingen abge-
nelgt machten.

eın eC hierin wiıirken un bestimmen, eltete ich VOo meInem
SU a) bezeichneten Standpunkte un VOo dem SCTIS5U5 COMMUNIS her,
der selhst die (iründer der Hülfsgesellschaft vermochte, hevor Hand
gelegt wurde, menmne Einwilligung nachzusuchen eıne Einwilligung, die
ich wıider ıllen un n der Absıicht gab, EIwWwas Festeres eiınstwellen

erhalten als eın gemietetes aus Der hochw[ürdigste] ischof Salz-
Lannn wählte Herrn farrer Röllın UT, weil das Mutterhaus dort VVar und
für ange alfs dort Dbleiben würde. UÜber alles das hatte ich kırchliche
Vollmachten, hierin Bestimmungen reffen Ich glaubte demnach mıt
vollem Rechte, daran denken dürfen, oh das Mutterhaus n Menzingen

162 ose Anton Salzmann (1  0-1 Lehrer Orherr In LUuzern, Geschäftsträger der LUuzerner
Nuntiatur Diözesanadministrator, 9-71 erster Ischof Base]l ach der Neuorganisa-
tion der DIOZese Basel. HLS 10, 6/6 aggı, [)as Bistum asel, 253-25

145

2. Von Menzingen nach Ingenbohl

145

Der hochw[ürdigste] Bischof Salzmann162 hatte ihn zufolge dieser Tat-
sachen eingeladen, die Pfarrei zu verlassen. 
Letztes Jahr tauchten auf dem Gubel neuerdings Erscheinungen von 
armen Seelen auf. Zudem gefiel mir wie andern die unmittelbare Lei-
tung nicht. Er begab sich auf Schulen zur Visitation und begleitete ein-
zelne Schwestern dorthin; er war oft bis abends spät bei den Schwe-
stern weswegen die Nachtschwärmer seiner spotteten; er aß öfters bei 
den Schwestern; er findet sich oft mit mehreren Schwestern in Einsie-
deln ein, um dort für die Bekehrung Zürichs, Basels und Berns zu be-
ten, besucht sie daselbst nach dem Nachtessen in der Lilie, wo er bis 
circa 10 Uhr bei denselben verbleibt. Ein solcher Mann schien mir der 
Aufgabe nicht gewachsen, deshalb auch die Ansicht der besseren 
Geistlichen, ich solle die unmittelbare Leitung entweder selbst über-
nehmen oder machen, daß sie einem andern übertragen werden.

5.	 Die Unzweckmässigkeit der Lokalität im Dorfe, an der Straße zwischen 
Wirtshäusern so gelegen, daß man keinen Unterricht halten, kein Lied 
singen, kein Spiel machen kann, ohne auf der Gasse gehört zu wer-
den, daß man in keinem Zimmer sich aufhalten darf, ohne die Umhän-
ge zu ziehen, wenn man nicht von drei Seiten gesehen werden will. 

6.	 Ich fürchtete endlich den Einfluß der weltlichen Hülfsgesellschaft, der 
in der Tat sich jetzt schon bemerklich macht und Beschlüsse provo-
ziert, die durchaus gegen die ursprüngliche vom H[ei]l[igen] Vater 
selbst belobte Ansicht laufen. - Das sind die Gründe gewesen, die 
mich beständig dem Belassen des Mutterhauses in Menzingen abge-
neigt machten. 

Mein Recht, hierin zu wirken und zu bestimmen, leitete ich von meinem 
sub a) bezeichneten Standpunkte und von dem sensus communis her, 
der selbst die Gründer der Hülfsgesellschaft vermochte, bevor Hand an-
gelegt wurde, meine Einwilligung nachzusuchen - eine Einwilligung, die 
ich wider Willen und in der Absicht gab, um etwas Festeres einstweilen 
zu erhalten als ein gemietetes Haus. Der hochw[ürdigste] Bischof Salz-
mann wählte Herrn Pfarrer Röllin nur, weil das Mutterhaus dort war und 
für so lange als es dort bleiben würde. Über alles das hatte ich kirchliche 
Vollmachten, hierin Bestimmungen zu treffen. Ich glaubte demnach mit 
vollem Rechte, daran denken zu dürfen, ob das Mutterhaus in Menzingen 

162	 Josef Anton Salzmann (1780-1854). Lehrer u. Chorherr in Luzern, Geschäftsträger der Luzerner 
Nuntiatur u. Diözesanadministrator, 1829-1854 erster Bischof v. Basel nach der Neuorganisa-
tion der Diözese Basel. HLS 10, 676. Jäggi, Das Bistum Basel, 23-25.
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bleiben der aber versetzt werden solle Welteres hın ich VOoTrT dem MAarz
1856 NIC Erst Im Aprıil, als hne irgend welche Kenntnisgabe

mich, anderweiltige Bestimmungen getroffen worden, ich ich also
allseitig U  N sah, el ich ich bestimmen, eınen Entschlufß hier-
über fassen.

Ich hatte auch Nnıe Im Sinne eıne solche Versetzung, WT GE Je hätte
zustande kommen sollen, VOo mır Au S un alleın vorzunehmen. Meırne
Petition Vollmachten herief sich auf bıischöfliche Genehmigung. ESs
War demnach eıne durchaus unrichtige Auffassung mener Absichten,
WIEe 6I Im Schreiben der Direktion Ewler| (ınaden mitgeteillt worden. Ja,
ich hatte selhst Im außersten alle Nnıe Im Sinne, alles VOo Menzingen
entfernen, immerhıin würden Kandıdatur un Novızıat n Menzingen
blieben, das Profeßhaus aber nach Ingenbohl'® verlegt worden Semln. Aber
alles dieses, WIEe hben gesagt worden, nıe hne allseitige Genehmigung.
Auch habe ich, lange das Mutterhaus n Menzingen serın würde, die
Jurisdiktion Ewler| (ınaden Nnıe bestritten, [1UT wollte mır NIC einleuch-
ten, dafs diese sich weiıt ausdehne, das Mutterhaus selhst un £WAadfT af-
lein hbestimmen.

Wenn ich auch Verlegung des Mutterhauses beabsichtigte, sehe ich
NIC eın, dafs dies irgendwie dem Institute chaden gebrac en WU -

de ESs ıst dies eine Erscheinung, die hbeim Institute n Rıbeauvillele un
hbeim Institute der Schulschwestern n Bayern der Fall Wrlr un [IUT

deren Vorte!Il gereichte.
C) Übergehend der Vereinigung der Institute der barmherzigen un
der Lehrschwestern hbekenne ich, dafs ich GE gewünscht un angestrebt
habe Ehevor War die Oberin n Menzingen NIC abgeneigt. L)as Instıitut
der barmherzigen Schwestern Wrlr AU S dem der Schulschwestern hervor-

DIe Oberıin VOo Menzingen hatte einIıge erträge mıt Anstalten
unterzeichnet. DIe Ausführung hot Indessen einIıge Schwierigkeiten dar.
Einmal sollte eıne General-Oberın m it eiınem General-Superior hestellt
werden; die Mutterhäuser aber getrenn hbleiben Den etzten Herbst
tauchte die Ansicht auf Menzingen eınem Ildungs- un Novızlats-
haus, Ingenboh! eiınem Profeßhaus machen. DIe Gebäulichkeiten

163 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

164 S(CRUFS de Ia Divıne Providence de Rıbeauville Divına Prowvidenza dı Rıbeauville (1783/1819)
D I], 7353-/5)2 heodosius Florentini e ıe dreli Schweizer Novizınnen AUS Rıbeauville
(Elsals) ach Altdorft UR kommen zwecks Unterrichtens ım Rahmen der ründung Aufbaus
der Kongregation des Lehrinstituts Menzingen 1844 VIH/Z, 461.
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bleiben oder aber versetzt werden solle. Weiteres bin ich vor dem 9. März 
1856 nicht gegangen. Erst im April, als ohne irgend welche Kenntnisgabe 
an mich, anderweitige Bestimmungen getroffen worden, ich mich also 
allseitig umgangen sah, ließ ich mich bestimmen, einen Entschluß hier-
über zu fassen. 

Ich hatte auch nie im Sinne eine solche Versetzung, wenn sie je hätte 
zustande kommen sollen, von mir aus und allein vorzunehmen. Meine 
Petition um Vollmachten berief sich auf bischöfliche Genehmigung. Es 
war demnach eine durchaus unrichtige Auffassung meiner Absichten, 
wie sie im Schreiben der Direktion Ew[er] Gnaden mitgeteilt worden. Ja, 
ich hatte selbst im äußersten Falle - nie im Sinne, alles von Menzingen zu 
entfernen, immerhin würden Kandidatur und Noviziat in Menzingen ge-
blieben, das Profeßhaus aber nach Ingenbohl163 verlegt worden sein. Aber 
alles dieses, wie oben gesagt worden, nie ohne allseitige Genehmigung. 
Auch habe ich, so lange das Mutterhaus in Menzingen sein würde, die 
Jurisdiktion Ew[er] Gnaden nie bestritten, nur wollte mir nicht einleuch-
ten, daß diese sich so weit ausdehne, das Mutterhaus selbst und zwar al-
lein zu bestimmen. 

Wenn ich auch Verlegung des Mutterhauses beabsichtigte, so sehe ich 
nicht ein, daß dies irgendwie dem Institute Schaden gebracht haben wür-
de. Es ist dies eine Erscheinung, die beim Institute in Ribeauvillé164 und 
beim Institute der Schulschwestern in Bayern der Fall war und nur zu 
deren Vorteil gereichte.

c)  Übergehend zu der Vereinigung der Institute der barmherzigen und 
der Lehrschwestern bekenne ich, daß ich sie gewünscht und angestrebt 
habe. Ehevor war die Oberin in Menzingen nicht abgeneigt. Das Institut 
der barmherzigen Schwestern war aus dem der Schulschwestern hervor-
gegangen. Die Oberin von Menzingen hatte einige Verträge mit Anstalten 
unterzeichnet. Die Ausführung bot indessen einige Schwierigkeiten dar. 
Einmal sollte eine General-Oberin mit einem General-Superior bestellt 
werden; die Mutterhäuser aber getrennt bleiben. Den letzten Herbst 
tauchte die Ansicht auf - Menzingen zu einem Bildungs- und Noviziats-
haus, Ingenbohl zu einem Profeßhaus zu machen. Die Gebäulichkeiten 

163	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

164	 Sœurs de la Divine Providence de Ribeauvillé / Divina Provvidenza di Ribeauvillè (1783/1819). 
DIP III, 733-732. Theodosius Florentini ließ die drei Schweizer Novizinnen aus Ribeauvillé  
(Elsaß) nach Altdorf UR kommen zwecks Unterrichtens im Rahmen der Gründung u. Aufbaus 
der Kongregation des Lehrinstituts Menzingen (1844). HS VIII/2, 46f.
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waren hinreichend S WESCH., err farrer Röllın Wrlr vollkommen elinver-
standen. Meırne CGiründe dieser Vereinigung
1) Weıl das eine Instıitut AU S dem andern hervorgegangen sel, also el

zusammengehören WIEe Stamm un Ast;
2) WeIIl die chweIiz leın sel, allerleI Institute a  en, daraus

also eicht Jalousie entstehen könnte;
3) WeIIl SeWIlSss sehr unzweckmälßig sel, n eiınem orfe, oft auf eiıner

Anstalt zwelerlel Schwestern a  en, die VOo zwelerlel ern dirıi-
gler würden un zwelerlel Regeln efolgen hätten;

4) WeIIl die eınen uUurc hre größere wissenschaftliche Bildung den
dern VOo Nutzen seın könnten, diese den erstiern uUurc Öökonomische
Geschicklichkeit;

5) WeIIl auch die Z/wecke zusammenstimmen., WIEe Leıh un Seele;
6) diesen Innern (Gründen entsprechen die außeren, tatsächlichen.

Was ich anstrebte, hesteht n anCy, n Westfahlen, Uuntier der Leitung
der Patres Jesulten, n Osterreich un Irol DIe Rege! der Schwestern
n Osterreich habe ich 6I ıst approbiert VOo einelr Heiligkeit (ire-
ST XVI 165 Ich konnte also auch hier dies NIC unvereıinbar finden
Aber auch n der chweIiz ıst eın eispiel, nämlich n Cham, hel den
Schwestern VOo Baldegg.'°® DIe Unvereimbarkeit kannn Menzingen

wentIger vorgeben, als [11ld gerade Im Institute aselDs Armen-,
Kranken- un Waisenhäuser besorgt, 15 ausschwestern diesem
Z/wecke aufgenommen hat un Schwestern VOo Menzingen Im ÖnIg-
reich Württemberg Töchter, die den barmherzigen Schwestern
nach Chur wollten, gleichem Z/wecke nach Menzingen instradie-
1

/) Ich hoffite uUurc diese Vereinigung eın großes, zusammenhängendes
CGGanzes, das sich gegenseltig unterstutzte un das, WeIIl auch n den
ugen des Publikums als eın Einiges erschien, estere urzeln schla-
SCH würde, herzustellen. Aber auch das Wrlr Ende [IUT Plan un der
OÖheren Genehmigung unterworfen. DIe Einwürte, c keine
Schwester vorhanden, die eın solches Instıitut leıiten Im Stande
ware, un er]g[leichen ıst ohl nıchts anderes, als eiıne Insolvenz-
erklärung des Institutes, eın Armutszeugnis, das ihm [IUT ZUT chande

165 aps Gregor XVI Bartolomeo Alberto Cappeları 1765-18546 Kamaldulenser In San Michele
dı Murano el Venedig. 1826 Leıiter der Kongregation Propaganda Fide unter LeO XI u

ardına krelert. Beginn des Pontifikats Vatikanlexikon, 2586-25823.

166 Baldegger Schwestern: Kongregation ach der Drittordensregel des Franz AÄSsSISI In Bal-
degg Yel OC  or m KT L gegründet 1830 VIN/Z, 705 Cemelnnt ıst hiermit die Nieder-
lassung Heiligkreuz el Cham, wohrln ıe Baldegger Schwestern AUS dem KT geflüchtet

Bel uckkehr der Baldgegger Schwestern In KT ver  1e der Kest m Heiligkreuz
und schloss sıch als Kongregation den (Q)SBONIliv HLS 6/ 19
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wären hinreichend gewesen. Herr Pfarrer Röllin war vollkommen einver-
standen. - Meine Gründe zu dieser Vereinigung waren:
1)	 Weil das eine Institut aus dem andern hervorgegangen sei, also beide 

zusammengehören wie Stamm und Ast;
2)	 weil die Schweiz zu klein sei, um allerlei Institute zu haben, daraus 

also leicht Jalousie entstehen könnte;
3)	 weil es gewiss sehr unzweckmäßig sei, in einem Dorfe, oft auf einer 

Anstalt zweierlei Schwestern zu haben, die von zweierlei Obern diri-
giert würden und zweierlei Regeln zu befolgen hätten;

4)	 weil die einen durch ihre größere wissenschaftliche Bildung den an-
dern von Nutzen sein könnten, diese den erstern durch ökonomische 
Geschicklichkeit;

5)	 weil auch die Zwecke so zusammenstimmen, wie Leib und Seele;
6)	 diesen innern Gründen entsprechen die äußeren, tatsächlichen. 

Was ich anstrebte, besteht in Nancy, in Westfahlen, unter der Leitung 
der Patres Jesuiten, in Österreich und Tirol. Die Regel der Schwestern 
in Österreich habe ich - sie ist approbiert von S[eine]r Heiligkeit Gre-
gor XVI.165 Ich konnte also auch hier dies nicht unvereinbar finden. 
Aber auch in der Schweiz ist ein Beispiel, nämlich in Cham, bei den 
Schwestern von Baldegg.166 Die Unvereinbarkeit kann Menzingen um 
so weniger vorgeben, als man gerade im Institute daselbst Armen-, 
Kranken- und Waisenhäuser besorgt, 15 Hausschwestern zu diesem 
Zwecke aufgenommen hat und Schwestern von Menzingen im König-
reich Württemberg Töchter, die zu den barmherzigen Schwestern 
nach Chur wollten, zu gleichem Zwecke nach Menzingen instradie-
ren. 

7)	 Ich hoffte durch diese Vereinigung ein großes, zusammenhängendes 
Ganzes, das sich gegenseitig unterstützte und das, weil es auch in den 
Augen des Publikums als ein Einiges erschien, festere Wurzeln schla-
gen würde, herzustellen. Aber auch das war am Ende nur Plan und der 
höheren Genehmigung unterworfen. Die Einwürfe, es sei keine 
Schwester vorhanden, die ein solches Institut zu leiten im Stande 
wäre, und d[er]g[leichen] ist wohl nichts anderes, als eine Insolvenz-
erklärung des Institutes, ein Armutszeugnis, das ihm nur zur Schande 

165	 Papst Gregor XVI. = Bartolomeo Alberto Cappelari (1765-1846). Kamaldulenser in San Michele 
di Murano bei Venedig. 1826 Leiter der Kongregation Propaganda Fide unter Leo XII. u. zum 
Kardinal kreiert. Beginn des Pontifikats 02.02.1831. Vatikanlexikon, 286-288.

166	 Baldegger Schwestern: Kongregation nach der Drittordensregel des hl. Franz v. Assisi in Bal-
degg bei Hochdorf im Kt. LU, gegründet 1830. HS VIII/2, 72-93. Gemeint ist hiermit die Nieder-
lassung Heiligkreuz bei Cham, wohin die Baldegger Schwestern aus dem Kt. LU geflüchtet 
waren. Bei Rückkehr der Baldgegger Schwestern in Kt. LU verblieb der Rest im Heiligkreuz 
und schloss sich als Kongregation den OSBOliv an. HLS 6, 219.
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gereichen kannn gegenüber aller ben genannten Instituten, hel de-
IC el Z/wecke vereınt erscheinen.

d) Was ndlich den etzten un memne Schuldenlas etrI SdsC
ich infach
A) Ich habe für das Instıitut n Menzingen NIC [IUT n wissenschafftli-

cher un religiöÖser Beziehung, sondern auch n Dekunlärer Bezle-
hung mehr gelan als die Hülfsgesellschaft.
Noch sInNd allerdings hbedeutende chulden abzutragen, aber [11ld

darf NIC übergehen, dafs den 150.000 Franken, die das hiesige
Spital, Walsen- un Schwesternhaus gekoste aben, doch Innert
Jahren mehr als zweldriItt elle abbezahlt SINd, dafs auch dem
Hofe Ingenboh! n diesem re 4.000 ranken hbezahlt wurden. /ZuU-
dem hesitzt das Instıitut der barmherzigen Schwestern eınen Fond
VOo CIrca U ranken der n Jahren zusammengelegt worden,
während [11ld n Menzingen hel hesseren Besoldungen Innert 17
Jahren [IUT noch 0() ranken hesitzen soll Sobald die Hülfsgesell-
schaft solchen (iottes egen aufiwelsen wird, werden Wır hr das
ec einräumen, über UMNSSTIC chulden Öffentliche nklagen
führen Dieser un kannn also wieder keın Gewicht n die Wag-
schale jegen. Wenn übrigens die Hülfsgesellschaft noch hinzu fügt,
dafs mermne Persönlichkeit für die Leitung des Institutes keine (ıa-
rantıe biete, will ich beistimmen; WIEe aber die gleichen
Maäanner den Herrn farrer Röllın DU empfehlen können, achdem
GE VOoTrT Jahren hn hbekannten Geschichten als eınen NIC
geelgneten Mannn ansahen, Ird [IUT dadurch erklärlich, dafs GE EI-
IC Mannn brauchen, m it dem SIEe machen Kkönnen, WdS 6I wollen.

Nachdem ich U memnen Standpunkt un die teilweise Unrichtigkeit
un die aherige Nichtigkeit der CGiründe hbeleuchtet habe, die VOo

Menzingen AaU S vorgebracht wurde, Ewler| (ınaden ZU ESCHNIUS-
VOo MAarz bewegen, erlaube ich mır auch auf das hinzuwelsen,

WdS semt Jjenem Beschlusse vorgekommen.
Ich menerseılts wollte mır memne Schöpfung NIC entreißen Jassen,
el uUurc den hochwl[ürdigsten ischof VOo hier Ingenboh! als Mut-
terhaus bestätigen für die barmherzigen Schwestern für Schule un
Armenpflege un Iud die Schwestern eIn, sich dort ammeln. Ich
herief ich e] Immer auf meırn Stammverhältnis, WIEe auch auf mel-

kırchlichen Vollmachten. Menzingen stellte sich auf den and-
Dun der Regel, herief siıch auf die Entscheidung Ewler| bischöflichen
Ginaden, Nannte 6I die Entscheidung der Kırche un schlofs daran
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gereichen kann gegenüber aller oben genannten Instituten, bei de-
nen beide Zwecke vereint erscheinen.

d)	 Was endlich den letzten Punkt, meine Schuldenlast betrifft, so sage 
ich einfach
a)	 Ich habe für das Institut in Menzingen nicht nur in wissenschaftli-

cher und religiöser Beziehung, sondern auch in pekuniärer Bezie-
hung mehr getan als die ganze Hülfsgesellschaft.

b)	 Noch sind allerdings bedeutende Schulden abzutragen, aber man 
darf nicht übergehen, daß an den 150.000 Franken, die das hiesige 
Spital, Waisen- und Schwesternhaus gekostet haben, doch innert 4 
Jahren mehr als zweidritt Teile abbezahlt sind, daß auch an dem 
Hofe Ingenbohl in diesem Jahre 4000 Franken bezahlt wurden. Zu-
dem besitzt das Institut der barmherzigen Schwestern einen Fond 
von circa 8000 Franken der in 4 Jahren zusammengelegt worden, 
während man in Menzingen bei besseren Besoldungen innert 12 
Jahren nur noch 600 Franken besitzen soll. Sobald die Hülfsgesell-
schaft solchen Gottes Segen aufweisen wird, werden wir ihr das 
Recht einräumen, über unsere Schulden öffentliche Anklagen zu 
führen. Dieser Punkt kann also wieder kein Gewicht in die Wag-
schale legen. Wenn übrigens die Hülfsgesellschaft noch hinzu fügt, 
daß meine Persönlichkeit für die Leitung des Institutes keine Ga-
rantie biete, so will ich gerne beistimmen; wie aber die gleichen 
Männer den Herrn Pfarrer Röllin nun empfehlen können, nachdem 
sie vor Jahren ihn wegen bekannten Geschichten als einen nicht 
geeigneten Mann ansahen, wird nur dadurch erklärlich, daß sie ei-
nen Mann brauchen, mit dem sie machen können, was sie wollen.

Nachdem ich nun meinen Standpunkt und die teilweise Unrichtigkeit 
und die daherige Nichtigkeit der Gründe beleuchtet habe, die von 
Menzingen aus vorgebracht wurde, um Ew[er] Gnaden zum Beschlus-
se vom 9. März zu bewegen, erlaube ich mir auch auf das hinzuweisen, 
was seit jenem Beschlusse vorgekommen.

Ich meinerseits wollte mir meine Schöpfung nicht entreißen lassen, 
ließ durch den hochw[ürdigsten] Bischof von hier Ingenbohl als Mut-
terhaus bestätigen für die barmherzigen Schwestern für Schule und 
Armenpflege und lud die Schwestern ein, sich dort zu sammeln. Ich 
berief mich dabei immer auf mein Stammverhältnis, wie auch auf mei-
ne kirchlichen Vollmachten. Menzingen stellte sich auf den Stand-
punkt der Regel, berief sich auf die Entscheidung Ew[er] bischöflichen 
Gnaden, nannte sie die Entscheidung der Kirche und schloß daran 



Von Menzingen ach Ingenboh!

eıne enge VOo Außerungen, deren ich Schwestern für unfähig gehal-
ten hätte Ich kKann, WT Ewler| (ınaden wollen eıne große el
VOo Unwahrheiten aufzählen, die Frau Mutter und andere Schwestern
über mich, mermne Provinzobern, über die Verhältnisse ausgestreut ha-
ben, die Schwestern bewegen, hel Menzingen hbleiben Ich
hın 1m Besıtze VOo eigenhändigen riefien der Frau Mutter, worın GE
mIıt rechung der Gelübde EICcC siıch wirft, die (ewlssen
beunruhigen, während keine Schwester sich anders erkläart hatte, als
Im Herbste austretien wollen, laut Rege!| der Austritt allzeıt frei
steht Intriguen un Unwahrheiten m it dieser Geschichte Im
un VOo Anfang his jetzt. UUnd dadurch ıst die/ schön auf-
uhnende Anstalt hren Kredit gebracht, der Zerstörung preisgege-
hben Spaltung ıst eingetreten un teılt die Schwestern n ZWeEeI Lager.
Ich kannn Ewler| (iınaden NIC/ welche ehmut ich ergreift,
WEn ich dies hetrachte un mır muß «Das ISt 1m CGirunde das
Werk eiıner einzigen Person. ollte diese, Ware alles anders; n fünf
Inuten Ware Friede Und diese Person ıst dern Kınd, das du AU S dem
Stande der tiefsten Armut herausgezogen».
ur ich die acC reiten können dadurch, dafs ich ich zurückzile-
he, ich würde Lun; alleın mehr denn 7 der fähigsten Schwestern
en siıch VOo Menzingen lOosgesagt un davon erklärt, Nnıe mehr
nach Menzingen zurückkehren wollen; oh andere nachfolgen
würden, eılß ich nicht; mehrere Schulvorstände en erklärt, VOo

Menzingen AU S keine Schwestern ezienen wollen, WT ich ıIhnen
keine geben könne; andere wollen 6I VOo mMIir, WEn ich solche ah-
zugeben Im Stande SEeI

Aus dieser Darstellung geht hervor, dafs die Vorschriften der hleil
[igen Regel, die Verlegung des Mutterhauses, die Absicht, el In-
stitute vereinigen, menmne chulden un anderes [1UT Vorwände
gelanen Schritten VOo selten Menzingens SINd, dafs der wahre run
vorzugswelse Im ılen der Oberın selhst suchen SEeI Hatte 6I
wollt, WdS ZU le des (janzen SCWESCH ware, hätte 6I hre VCT-
sönlichen Ansıchten und Wünsche opfern gewulst, wüuürde GE nıe

eınem Verfahren siıch herbeigelassen aben, das mır n seiınem An-
fange, n selınen Beweggründen, n seiınem erlaute un n selInen Fol-
SCH gleich verwerflich als eıne Operation des G elstes der Finsternis
vorkömmt. denn keine Verständigung möglich ist?®

Frau Mutter Bernarda will die Bedingung NIC eingehen, Uuntier wel-
cher alleın ich mIıt hr unterhandeln kann. Ich habe VOo jeher verlangt,
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eine Menge von Äußerungen, deren ich Schwestern für unfähig gehal-
ten hätte. Ich kann, wenn Ew[er] Gnaden es wollen eine große Reihe 
von Unwahrheiten aufzählen, die Frau Mutter und andere Schwestern 
über mich, meine Provinzobern, über die Verhältnisse ausgestreut ha-
ben, um die Schwestern zu bewegen, bei Menzingen zu bleiben. Ich 
bin im Besitze von eigenhändigen Briefen der Frau Mutter, worin sie 
mit Brechung der Gelübde etc. um sich wirft, um die Gewissen zu 
beunruhigen, während keine Schwester sich anders erklärt hatte, als 
im Herbste austreten zu wollen, wo laut Regel der Austritt allzeit frei 
steht. Intriguen und Unwahrheiten waren mit dieser Geschichte im 
Bunde von Anfang bis jetzt. Und dadurch ist die ganze, so schön auf-
blühende Anstalt um ihren Kredit gebracht, der Zerstörung preisgege-
ben. Spaltung ist eingetreten und teilt die Schwestern in zwei Lager. 
Ich kann Ew[er] Gnaden nicht sagen, welche Wehmut mich ergreift, 
wenn ich dies betrachte und mir sagen muß: «Das ist im Grunde das 
Werk einer einzigen Person. Wollte diese, so wäre alles anders; in fünf 
Minuten wäre Friede. Und diese Person ist dein Kind, das du aus dem 
Stande der tiefsten Armut herausgezogen».

Würde ich die Sache retten können dadurch, daß ich mich zurückzie-
he, ich würde es tun; allein mehr denn 21 der fähigsten Schwestern 
haben sich von Menzingen losgesagt und 7 davon erklärt, nie mehr 
nach Menzingen zurückkehren zu wollen; ob andere nachfolgen  
würden, weiß ich nicht; mehrere Schulvorstände haben erklärt, von 
Menzingen aus keine Schwestern beziehen zu wollen, wenn ich ihnen 
keine geben könne; - andere wollen sie von mir, wenn ich solche ab-
zugeben im Stande sei.

Aus dieser Darstellung geht hervor, daß die Vorschriften der h[ei]-
l[igen] Regel, die Verlegung des Mutterhauses, die Absicht, beide In-
stitute zu vereinigen, meine Schulden und anderes - nur Vorwände zu 
getanen Schritten von seiten Menzingens sind, daß der wahre Grund 
vorzugsweise im Willen der Oberin selbst zu suchen sei. Hätte sie ge-
wollt, was zum Wohle des Ganzen gewesen wäre, hätte sie ihre per-
sönlichen Ansichten und Wünsche zu opfern gewußt, so würde sie nie 
zu einem Verfahren sich herbeigelassen haben, das mir in seinem An-
fange, in seinen Beweggründen, in seinem Verlaufe und in seinen Fol-
gen gleich verwerflch als eine Operation des Geistes der Finsternis 
vorkömmt. Ob denn keine Verständigung möglich ist?

Frau Mutter Bernarda will die Bedingung nicht eingehen, unter wel-
cher allein ich mit ihr unterhandeln kann. Ich habe von jeher verlangt, 
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dafs 6I sich mır unterwerfe, WIEe andere Schwestern siıch hr Uunter-
werifen en un dazu kannn un will GE siıch NIC verstehen. ede
andere ellung hr gegenüber ıst aber für ich eıne unnutze, llusorI-
sche. Verlegung des Mutterhauses, Inıgung des Instıitutes ıst dem-
nach keın Hindernıis der Inigung.
Wollen U Ewler| (ınaden dieser Darlegung noch eiınmal Auimerk-
samkeıt schenken un mır verzeihen, dafß ich en reden
wWagt. Unser hochw/l[ürdigster] ischof fand 6I scharf un pragnant;
alleın ZUT Verständigung kannn [1UT eıne ireimüthige Sprache führen

Ich gebe Ewler| (iınaden die AU S der Jeile meInes Herzens hervorge-
en Versicherung, dafs ich mIıt tiefster Ehrfurcht Ewler| (ınaden C [ -

geben hın un serın werde,

Ewler| bischöflichen (ınaden
gehorsamster Diener
Plate ] Theodos

Chur,!* 23 Aug[ust] 1856

Abschrift enArchiv SOCSC 4-()
TUC. Veit C(adient «DIer Caritasapostel Hhe0odosius Florentini, 1946, 575 ff
riginal: Bistumsarchiv der DIÖZese ase

167 Kapuzinerhospiz C'hur 3-1als «MISSIO Capucınorum ( UufMae» für ıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentiniı WAar 5-71 9-71
uperlor des Hospizes; V/Z, 250T. Schweizer-Ries, hHeOdosIus Florentini, 6OfT.
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daß sie sich mir unterwerfe, wie andere Schwestern sich ihr zu unter-
werfen haben und dazu kann und will sie sich nicht verstehen. Jede 
andere Stellung ihr gegenüber ist aber für mich eine unnütze, illusori-
sche. Verlegung des Mutterhauses, Einigung des Institutes ist dem-
nach kein Hindernis der Einigung.

Wollen nun Ew[er] Gnaden dieser Darlegung noch einmal Aufmerk-
samkeit schenken und mir verzeihen, daß ich so offen zu reden ge-
wagt. Unser hochw[ürdigster] Bischof fand sie scharf und prägnant; 
allein zur Verständigung kann nur eine freimüthige Sprache führen.

Ich gebe Ew[er] Gnaden die aus der Tiefe meines Herzens hervorge-
hende Versicherung, daß ich mit tiefster Ehrfurcht Ew[er] Gnaden er-
geben bin und sein werde, 

Ew[er] bischöflichen Gnaden
gehorsamster Diener
P[ater] Theodos.

Chur,167 23. Aug[ust] 1856 

Abschrift: GenArchiv SCSC 04-051
Druck: Veit Gadient «Der Caritasapostel Theodosius Florentini, 1946, 515 ff
Original: Bistumsarchiv der Diözese Basel

167	 Kapuzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff.
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2.1 utter Marıa Theresia Scherer
utter Bernarda Heimgartner'“

(9 eptember 1856
onMenzingen‘” MIt he0odosius Florentini, Irennung

Wohlehrwürdige theure Frau Mutter!

Um die acC auf dem gehörigen mır Ruhe bringenden ange
chen, SCAHNreINDe Ihnen also noch einmal, dafs ich also nach langer vor (jott
überlegter aC  E, mıt Ihrer, des Hochwürdigen atler| uplerior| Finwil-
igung un nach eingeholtem eInes Geilstlichen un auch mıt dem
utdunken UMNSSeTS Hochwürdigen Bischoftes, ich entschlossen habe
dem Institute n Ingenbohl anzuschließen, wWweIıl ich dadurch also sıcher
glaube den eiligen ılen (iottes zu erfüllen. Miıtdem och[würdigen]
ischof n Basel'““ Iırd S{ia meırnner der ochwl[ürdige] atler|
uplerlor] n Ordnung bringen, also ihm die Anzeige machen.

Ich an Ihnen also noch eiınmal recht erziic für alle 1e  E, orgfalt
un Gute, SIe mır während hereıts 17 Jahren erwiesen.

Ich werde Nnıe unterlassen für S Ie heten un SIe nnıg lheben. In
ahnrneı schmerzt ich sehr ich VOo Ihnen trennen, WIEe VOo

Institute n welchem ich zufirieden un ruhig lebte; alleın ich glaubte
eben doch den ıllen (iottes handeln, WEn ich meInner NeIl-
SUNs jolgen wollte. Ach Wır rennen UNS Ja eigentlich nicht, indem Wır Ja
alle Kınder un Schwestern eINes Vaters 1m Hımmel siınd Wiıe hald WOOl-

den Wır UNS 1m Jenseılts wieder sehen un £WAalT n Freuden, WT WIr gul
gewirkt en Ich SIe auch noch eiınmal inständig Verzeihung
ur  es, Alles, worın ich S Ie Eetwa möchte beleidigt der Ihrem mutterl!-
chen Herzen wehe gethan habe

168 Mutftter Bernarda Heimgartner, *25.11.1 Fislisbach A  F F 16.10.15844 Altdorf, T 13.12.15863
Menzingen. Erste Frau Mutftter der Lehrschwestern Vo KreUuUzZ Menzingen. HLS 6/ na

169 Menzingen pollit. emenmnmde m KT HLS 8/ 461-462 Oort SITZ des Instituts der Lehrschwe-
stern Vo KreUZ, genannt Menzinger Schwestern: (ISF Menzingen. HLS 8/ 462-4663

1/0 Kar| rnold-Obrist (1796-1 1854 zweilter Ischof des reorganisierten Bıstums Basel. HLS 1/
57 /-571
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2.19. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Mutter Bernarda Heimgartner168

09. September 1856
Konflikt Menzingen169 mit Theodosius Florentini, Trennung

V. J.

Wohlehrwürdige theure Frau Mutter!

Um die Sache auf dem gehörigen mir Ruhe bringenden Gange zu ma-
chen, schreibe Ihnen also noch einmal, daß ich also nach langer vor Gott 
überlegter Sache, mit Ihrer, des Hochwürdigen Pat[er] Sup[erior] Einwil-
ligung und nach eingeholtem Rathe eines Geistlichen und auch mit dem 
Gutdünken unsers Hochwürdigen Bischofes, mich entschlossen habe 
dem Institute in Ingenbohl anzuschließen, weil ich dadurch also sicher 
glaube den h[eiligen] Willen Gottes zu erfüllen. - Mit dem Hoch[würdigen] 
Bischof in Basel170 wird es statt meiner der Hochw[ürdige] Pat[er] 
Sup[erior] in Ordnung bringen, also ihm die Anzeige machen.

Ich danke Ihnen also noch einmal recht herzlich für alle Liebe, Sorgfalt 
und Güte, so Sie mir während bereits 12 Jahren erwiesen.

Ich werde nie unterlassen für Sie zu beten und Sie innig zu lieben. In 
Wahrheit es schmerzt mich sehr mich von Ihnen zu trennen, so wie vom 
Institute in welchem ich so zufrieden und ruhig lebte; allein ich glaubte 
eben doch gegen den Willen Gottes zu handeln, wenn ich meiner Nei-
gung folgen wollte. Ach wir trennen uns ja eigentlich nicht, indem wir ja 
alle Kinder und Schwestern eines Vaters im Himmel sind. Wie bald wer-
den wir uns im Jenseits wieder sehen und zwar in Freuden, wenn wir gut 
gewirkt haben. Ich bitte Sie auch noch einmal inständig um Verzeihung 
für Alles, Alles, worin ich Sie etwa möchte beleidigt oder Ihrem mütterli-
chen Herzen wehe gethan habe.

168	 Mutter Bernarda Heimgartner, *25.11.1822 Fislisbach AG, P 16.10.1844 Altdorf, † 13.12.1863 
Menzingen. Erste Frau Mutter der Lehrschwestern vom Hl. Kreuz Menzingen. HLS 6, 232.

169	 Menzingen = polit. Gemeinde im Kt. ZG. HLS 8, 461-462. Dort Sitz des Instituts der Lehrschwe-
stern vom Hl. Kreuz, genannt Menzinger Schwestern: OSF Menzingen. HLS 8, 462-463.

170	 Karl Arnold-Obrist (1796-1862). 1854 zweiter Bischof des reorganisierten Bistums Basel. HLS 1, 
517-518.



Von Menzingen ach Ingenbohl

SeWIlSss ich hereue Wollen SIe auch n meInem ame hbeim
ochwl[ürdigen] Hlerir Pfarrer!” un den lieben!] Schwestern meInner
Beruhigung thun Dem ochwl[ürdigen] HleriIrin| farrer un allen
lieben!] Schwestern dan K ich auch VOo Herzen für die Geduld, 6I mIıt
mır un für die 1e  E, SIEe mır erwiesen. Wır Alle wollen doch
eifrig für eiınander beten, dafß (iott UNS jetzt wahren rieden un egen
ZUT Arbeit gibt Ich 1e un achte SIe dennoch hıs n Tod WIEe mermne
Mutter un die lieben|]| Schwestern als mermne Schwestern. Wenn ich Je
ELIWas helfen der nutzen könnte, Ware ich hereıt.-

Ich U dafs jetzt der Streıit eın Ende habe Pater uplerior| un S1e,
1e Frau Mutter un das Instıitut en jetzt den amp überstan-
den un el Institute werden jetzt eınen gesegneten ortgang en
Wollen SIe entschuldigen, dafs ich erst heute SsCANreIDe IcCh hın cselmt eInt-
SCH Tagen unwohl un dann wollte ich den rıe dem der lieben!]
chwlester]| Friderika “ legen, welche also auch erst heute SCHNreI

Wollen SIe beigelegtes chen als ndenken NIC verschmähen.
en SIe ohl un gedenken SIe n 1e VOoTrT (iott
Ihres

Kındes
chwlester]| eresia

Chur,'” Uten Septilember/|] 1856

Randbemerkung auf der Seite
Fın kKlleines| Briefchen als eın Zeichen der Verzeihung wüuürde ich nnıg
freuen un beruhigen.

Fotokopie: enArchiv SOCOSC 2-()
riginal: Institutsarchiv Menzingen [AM, IT 294

1771 Johann ose Röllin 4-1 stucllerte Philosophie Theologie In KOM, .3-1 farrer
Menzingen, uperlor der Lehrschwestern. FPromotor des pädagogischen Plans heodosius
Florentini, der In Menzingen realisiert wurde. Röllin WAar aufgrun seIner Verwicklungen In
dıe mystische Schwindelaffäre eresia taädele ZUT umstrittenen Person geworden de-
mMIsSsIONIerte als farrer Menzingen. HLS 1 '# 40/. Posiıtio Marıae Theresiae Scherer

1/7 Sr. Friederika Bodenmüller, *10.01.1 Wolfegg/Württemberg, F 26.09.1854 Menzingen,
1656, KOMmMOoOtauU, Böhmen, (O)berin Kreuzspital Chur, ehnrerın In KOMmotau.

SC Professhbuc 1/ Ingenbohler Schwesternverzeichnis 1864), chematısmus Geistlich-
Keit Chur 71663, O9

17/3 Kapuzinerhospiz C'hur 3-1als «MISSIO Capucınorum ( UufMae» für ıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentiniı WAar 5-71 9-71
uperlor des Hospizes; V/Z, 250T. Schweizer-Ries, hHeOdosIus Florentini, 6OfT.
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O gewiss ich bereue es. - Wollen Sie es auch in meinem Name beim 
Hochw[ürdigen] H[er]r Pfarrer171 und den l[ieben] Schwestern zu meiner 
Beruhigung thun. Dem Hochw[ürdigen] H[er]r[n] Pfarrer und allen 
l[ieben] Schwestern danke ich auch von Herzen für die Geduld, so sie mit 
mir getragen und für die Liebe, so sie mir erwiesen. Wir Alle wollen doch 
eifrig für einander beten, daß Gott uns jetzt wahren Frieden und Segen 
zur Arbeit gibt. Ich liebe und achte Sie dennoch bis in Tod wie meine 
Mutter und die l[ieben] Schwestern als meine Schwestern. Wenn ich je 
etwas helfen oder nützen könnte, so wäre ich bereit.-

Ich hoffe nun, daß jetzt der Streit ein Ende habe. Pater Sup[erior] und Sie, 
liebe Frau Mutter und das ganze Institut haben jetzt den Kampf überstan-
den und beide Institute werden jetzt einen gesegneten Fortgang haben.
Wollen Sie entschuldigen, daß ich erst heute schreibe. Ich bin seit eini-
gen Tagen unwohl und dann wollte ich den Brief zu dem der l[ieben] 
Schw[ester] Friderika172 legen, welche also auch erst heute schreibt.

Wollen Sie beigelegtes Bildchen als Andenken nicht verschmähen.
Leben Sie wohl und gedenken Sie in Liebe vor Gott
Ihres 
armen Kindes 
Schw[ester] M. Theresia

Chur,173 9ten Sept[ember] 1856.

Randbemerkung auf der 3. Seite:
Ein kl[eines] Briefchen als ein Zeichen der Verzeihung würde mich innig 
freuen und beruhigen.

Fotokopie: GenArchiv SCSC 02-013
Original: Institutsarchiv Menzingen IAM, II. 2.94

171	 Johann Josef Röllin (1814-1873) studierte Philosophie u. Theologie in Rom, 1843-1867 Pfarrer v. 
Menzingen, Superior der Lehrschwestern. Promotor des pädagogischen Plans v. Theodosius 
Florentini, der in Menzingen realisiert wurde. Röllin war aufgrund seiner Verwicklungen in 
die mystische Schwindelaffäre um Theresia Städele zur umstrittenen Person geworden u. de-
missionierte als Pfarrer v. Menzingen. HLS 10, 407. Positio Mariae Theresiae Scherer I, 57.

172	 Sr. Friederika Bodenmüller, *10.01.1832 Wolfegg/Württemberg, P 26.09.1854 Menzingen, 
Ü 1856, † 29.01.1877 Komotau, Böhmen, Oberin Kreuzspital Chur, Lehrerin in Komotau. SC-
SCProfessbuch I, 1; Ingenbohler Schwesternverzeichnis 2 (1864), 4. Schematismus Geistlich-
keit Chur 1863, 85.

173	 Kapuzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff.
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2,2  S Theodosius Florentini ıschof Kar! Arnold-Obrist,’”*
Solothurn’”

Vor dem (9 November 1856
Projekt: ellung der beiden Institute Menzingen‘® und Ingenbohl” und
die Pflichten und Rechte des Visiıtators der Pater Spiritualis.

IDa die Erfahrung herausgestellt, dafs die Statuten der Lehrschwestern
einzelner Abänderungen edürfen, werden, die gestörte inheit
un Ordnung herzustellen un dadurch estand un Wirksamkeit der
hbeiden Institute der Lehr- un Barmherzigen Schwestern siıchern un

fördern, olgende nähere Bestimmungen, Anderungen un /usätze
jestgesetzt:

IDa Jedes Instıitut selnen eigenthümlichen WecC hat, bleiben GE
demselben gemass urchweg VOo eiınander geschieden un hılden
ZWEI verschiedene uUurc eigene Vorgesetzte geleitete Instıtute.
L)as Instıitut der Lehrschwestern verfolgt selInen n der Rege!l hbezeich-
netien WecC un darf AadU SSCST den Öffentlichen chulen keine ander-
seltigen Anstalten ZUT Leitung übernehmen. Ausgenommen sIınd die
Armen- un Walsenanstalten 1m Weichbilde der emenmnnde Menzın-
SCcHh
Ebenso SOl das Instıitut der Barmherzigen Schwestern seiınem heson-
dern Z/wecke Walsenerziehung, Armen- und Krankenpflege obliegen;

darf dem Ende Lehrerinnen für Warisenhäuser bilden, aber keine
Öffentlichen chulen übernehmen, dUSSCHOLTNTT die Chur!® un
Ingenbohl.

1/4 Kar| rnold-Obrist (1796-1 1854 zweilter Ischof des reorganisierten Bıstums Basel. HLS 1/
57 /-571

175 Solothurn Hauptstadt des gleichnamigen KT 5 S ITZ des Ordinarliates des 1828 111e gegrun-
deten Bıstums Basel. 1/71, 363-3061 HLS 171, 5/6-5/9 aggı, [)as Bistum Aase SOSC Niederlas-
Suns Öö-1 (Arbeitsschule, Krankenpflege, 1-1 Hauswesen ım Priestersemimnar).
VIH/Z, 650 enÄAÄrchiv s10N10 (5-00} Mehrere Klöster In Solothurn ZUT /Zeıt des 111e organıisier-
ten Bıstums 1828) In der /Zeıt ab 1841 Minoriten OFMConv), Kapuziner OFMCap), Kapuzli-
neriınnen TORCap), Minoritinnen TOR) Visitantinnen: 1V/6, 359-3064 V/1, 250-28/
669-/02. V/Z, 625-650 5/-71

1/6 Menzingen pollit. emenmnmde m KT HLS 8/ 461-462 Oort SITZ des Instituts der Lehrschwe-
stern Vo KreUZ, genannt Menzinger Schwestern: (ISF Menzingen. HLS 8/ 462-4663

Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

1/8 Chur Metropole Vo KT GR Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 361-392 Ka-
Duzinerhospiz C'hur 3-1 als « MISSIO CapucInorum ( UufMae» für dıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentin! Walr 045-15855 59-7
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2.20. � Theodosius Florentini an Bischof Karl Arnold-Obrist,174  
Solothurn175

Vor dem 09. November 1856 
Projekt: Stellung der beiden Institute Menzingen176 und Ingenbohl177 und 
die Pflichten und Rechte des Visitators oder Pater Spiritualis.

Da die Erfahrung es herausgestellt, daß die Statuten der Lehrschwestern 
einzelner Abänderungen bedürfen, so werden, um die gestörte Einheit 
und Ordnung herzustellen und dadurch Bestand und Wirksamkeit der 
beiden Institute der Lehr- und Barmherzigen Schwestern zu sichern und 
zu fördern, folgende nähere Bestimmungen, Änderungen und Zusätze 
festgesetzt:
1.	 Da jedes Institut seinen eigenthümlichen Zweck hat, so bleiben sie 

demselben gemäss durchweg von einander geschieden und bilden 
zwei verschiedene durch eigene Vorgesetzte geleitete Institute.
Das Institut der Lehrschwestern verfolgt seinen in der Regel bezeich-
neten Zweck und darf ausser den öffentlichen Schulen keine ander-
seitigen Anstalten zur Leitung übernehmen. Ausgenommen sind die 
Armen- und Waisenanstalten im Weichbilde der Gemeinde Menzin-
gen.
Ebenso soll das Institut der Barmherzigen Schwestern seinem beson-
dern Zwecke Waisenerziehung, Armen- und Krankenpflege obliegen; 
es darf zu dem Ende Lehrerinnen für Waisenhäuser bilden, aber keine 
öffentlichen Schulen übernehmen, ausgenommen die zu Chur178 und 
Ingenbohl.

174	 Karl Arnold-Obrist (1796-1862). 1854 zweiter Bischof des reorganisierten Bistums Basel. HLS 1, 
517-518.

175	 Solothurn = Hauptstadt des gleichnamigen Kt SO, Sitz des Ordinariates des 1828 neu gegrün-
deten Bistums Basel. HS I/1, 363-381. HLS 11, 578-579. Jäggi, Das Bistum Basel. SCSC Niederlas-
sung 1858-1980 (Arbeitsschule, Krankenpflege, 1871-1876 Hauswesen im Priesterseminar). HS 
VIII/2, 650. GenArchiv SCSC 05-001. Mehrere Klöster in Solothurn zur Zeit des neu organisier-
ten Bistums (1828) in der Zeit ab 1841: Minoriten (OFMConv), Kapuziner (OFMCap), Kapuzi-
nerinnen (TORCap), Minoritinnen (TOR) u. Visitantinnen: HS IV/6, 359-384. HS V/1, 250-287 u. 
689-702. HS V/2, 625-650 u. 1057-1073.

176	 Menzingen = polit. Gemeinde im Kt. ZG. HLS 8, 461-462. Dort Sitz des Instituts der Lehrschwe-
stern vom Hl. Kreuz, genannt Menzinger Schwestern: OSF Menzingen. HLS 8, 462-463.

177	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

178	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860



Von Menzingen ach Ingenbohl

ESs gibt demnach [1UT eın Instıitut für Lehrschwestern un eın Instıitut
VOo barmherzigen Schwestern, VOo denen das Eersie serın Mutterhaus
n Menzingen, das zwelıte n Ingenboh! hat el Institute sollen siıch
jedoch STEeIs als Schwesterninstitute hbetrachten un mIıt wahrer 1e
sich gegenseltig egegnen un unterstutzen
L)as Instıitut der Lehrschwestern Iırd geleitet VOo den n der hleil
[igen Rege! estimmten Vorgesetzten un nach nhalt der Rege!| un
Statuten. Ihre Wahl geschieht auf re SIe sInd aber STEeLls wieder
wählbar.
Zur Erleichterung der Leitung des Instiıtutes werden die Schulanstal-
ten VOo den Vorgesetzten 1m Einverständnis mIıt dem Vısıtator un
dem ochwl[ürdigen] C()rdinariate n Kreise eingetheilt; Jjeder Kreis 6C [ -

hält eıne hbesondere Oberin, welche VOo den Vorgesetzten un dem
des Institutes aufı Jahr gewählt wird, un die Aufgabe hat, die

Anstalten überwachen un den Verkehr zwischen den Schwestern
un den Vorgesetzten vermitteln. Ihr Wirkungskreis Iırd uUurc
eıne spatere Verordnung näher hbestimmt werden.
Um die SCHNAUC Beobachtung der hleillligen] Rege!| un Statuten2. Von Menzingen nach Ingenbohl  Es gibt demnach nur ein Institut für Lehrschwestern und ein Institut  von barmherzigen Schwestern, von denen das erste sein Mutterhaus  in Menzingen, das zweite in Ingenbohl hat. Beide Institute sollen sich  jedoch stets als Schwesterninstitute betrachten und mit wahrer Liebe  sich gegenseitig begegnen und unterstützen.  Das Institut der Lehrschwestern wird geleitet von den in der hl[ei]-  I[igen] Regel bestimmten Vorgesetzten und nach Inhalt der Regel und  Statuten. Ihre Wahl geschieht auf 6 Jahre. Sie sind aber stets wieder  wählbar.  Zur Erleichterung der Leitung des Institutes werden die Schulanstal-  ten von den Vorgesetzten im Einverständnis mit dem Visitator und  dem Hochwl[ürdigen] Ordinariate in Kreise eingetheilt; jeder Kreis er-  hält eine besondere Oberin, welche von den Vorgesetzten und dem  Rathe des Institutes auf 1 Jahr gewählt wird, und die Aufgabe hat, die  Anstalten zu überwachen und den Verkehr zwischen den Schwestern  und den Vorgesetzten zu vermitteln. Ihr Wirkungskreis wird durch  eine spätere Verordnung näher bestimmt werden.  Um die genaue Beobachtung der h{[eil]l[igen] Regel und Statuten zu ...  [sic] und so den Zweck des Institutes möglichst zu fördern, wird ei-  nem Visitator oder geistlichen Vater die Überwachung des ganzen In-  stitutes nach Innen und Aussen übertragen. Er ist der Stellvertreter  des Hochwl[ürdigsten] Bischofs. Als solcher hat er das Recht und die  Pflicht:  a) Die Beobachtung der hl[eill[igen] Regel im Allgemeinen und Spezi-  ellen zu fördern.  b)  Allfällige Verletzungen und Missbräuche zu rügen, nötigenfalls im  Einverständnisse mit dem Hochwl[ürdigen] Ordinariate abzustel-  len.  C)  Die Wahl der Vorgesetzten zu leiten, und deren Bestätigung Sei-  tens des Hochwl[ürdigen] Ordinariates zu erwirken.  d)  Von der Wahl der Kreisoberinnen, sowie der Oberschwestern,  welch letztere wie bisher zu bezeichnen sind, ferner von den anzu-  nehmenden Anstalten, von den vorzunehmenden Versetzungen  sich Kenntniss geben zu lassen; in die Bildung der Kandidatinnen  Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-  1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS 1/1, 531. Chur ist geschicht-  lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-  gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u  den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS  VI/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856),  Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888),  9-38.  154SIC] und den WecCc des Instiıtutes möglichst fördern, Ird EI-
IC Vısıtator der gelstlichen Vater die UÜberwachung des SdHZEN In-
stitutes nach nnen un Aussen übertragen. Fr ıst der Stellvertreter
des Hochwl[ürdigsten ISCNOTS Als solcher hat ß das ec un die
flicht
A) DIe Beobachtung der hlei]l[igen] Rege!l Im Allgemeinen un peZI-

ellen Öördern
D) Allfällige Verletzungen un Missbräuche rugen, nötigenfalls Im

Einverständnisse mıt dem Hochwl[ürdigen] Ordinariate abzustel-
len

C) DIe Wahl der Vorgesetzten jeiten, un deren Bestätigung SEI-
tlens des ochwl[ürdigen] COrdinariates erwirken.

d) Von der Wahl der Kreisoberinnen, SOWIE der Oberschwestern,
welch letztere WIEe bisher bezeichnen SINd, ernervon den I8 VA

nehmenden Anstalten, VOo den vorzunehmenden Versetzungen
sich Kenntniss geben lassen; n die Bildung der Kandıdatinnen

uperlor des Hospizes, darüber hinaus Walr CT CGeneralvikar izlal) des Bıstums C'hur 15860-
10069; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, hHe0OdosIus Florentini, 6OfT. 1/71, 5371 C'hur Ist geschicht-
Ich hbedeutende Statte des Wirkens SeIns el den heiden franzıskanischen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreuZ, näamlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den In enbohler Schwestern SCSC Niederlassungen (ISF {  enzingen) 1010 siehe
VIN/Z, 164-165, 261, 659 Spital Planaterra 052), Kreuzspital 1853), Hofschule (1847/1856),
Pensionat 1857 enAÄArchiv 1010 OS-Ol (5-0O(} Furer, Geschichte des Institutes 1888),
U- 3i  ©O
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Es gibt demnach nur ein Institut für Lehrschwestern und ein Institut 
von barmherzigen Schwestern, von denen das erste sein Mutterhaus 
in Menzingen, das zweite in Ingenbohl hat. Beide Institute sollen sich 
jedoch stets als Schwesterninstitute betrachten und mit wahrer Liebe 
sich gegenseitig begegnen und unterstützen. 

2.	 Das Institut der Lehrschwestern wird geleitet von den in der h[ei]-
l[igen] Regel bestimmten Vorgesetzten und nach Inhalt der Regel und 
Statuten. Ihre Wahl geschieht auf 6 Jahre. Sie sind aber stets wieder 
wählbar. 

3.	 Zur Erleichterung der Leitung des Institutes werden die Schulanstal-
ten von den Vorgesetzten im Einverständnis mit dem Visitator und 
dem Hochw[ürdigen] Ordinariate in Kreise eingetheilt; jeder Kreis er-
hält eine besondere Oberin, welche von den Vorgesetzten und dem 
Rathe des Institutes auf 1 Jahr gewählt wird, und die Aufgabe hat, die 
Anstalten zu überwachen und den Verkehr zwischen den Schwestern 
und den Vorgesetzten zu vermitteln. Ihr Wirkungskreis wird durch 
eine spätere Verordnung näher bestimmt werden. 

4.	 Um die genaue Beobachtung der h[ei]l[igen] Regel und Statuten zu …
[sic] und so den Zweck des Institutes möglichst zu fördern, wird ei-
nem Visitator oder geistlichen Vater die Überwachung des ganzen In-
stitutes nach Innen und Aussen übertragen. Er ist der Stellvertreter 
des Hochw[ürdigsten] Bischofs. Als solcher hat er das Recht und die 
Pflicht: 
a)	 Die Beobachtung der h[ei]l[igen] Regel im Allgemeinen und Spezi-

ellen zu fördern.
b)	 Allfällige Verletzungen und Missbräuche zu rügen, nötigenfalls im 

Einverständnisse mit dem Hochw[ürdigen] Ordinariate abzustel-
len.

c)	 Die Wahl der Vorgesetzten zu leiten, und deren Bestätigung Sei-
tens des Hochw[ürdigen] Ordinariates zu erwirken.

d)	 Von der Wahl der Kreisoberinnen, sowie der Oberschwestern, 
welch letztere wie bisher zu bezeichnen sind, ferner von den anzu-
nehmenden Anstalten, von den vorzunehmenden Versetzungen 
sich Kenntniss geben zu lassen; in die Bildung der Kandidatinnen 

Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.
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Einsicht zu nehmen; allfällige Rathschläge zu geben und nöthigen-
falls selbst an das Hochw[ürdige] Ordinariat zu recurrieren.

e)	 Die Profession der Schwestern unmittelbar oder mittelbar abzu-
nehmen, die Beichtväter im Einverständnisse mit den Vorgesetzten 
zu bestimmen.

f)	 Das Institut zu visitieren, von den Obern und Untergebenen nach 
Grundlage der Statuten, sich über alles Rechenschaft geben zu las-
sen, was dasselbe sowohl nach Innen, als nach Aussen betrifft.

g)	 Den jährlichen Bericht der Vorgesetzten zu Handen des 
Hochw[ürdigen] Ordinariates in Empfang zu nehmen und an Hoch-
selbes einzubegleiten.

h)	 Überhaupt im Einverständnisse mit dem Hochw[ürdigen] Ordina-
riate und den Vorgesetzten in Allem das Wohl des Institutes zu för-
dern. 

5.	 Es haben demnach die Vorgesetzten und Untergebenen den Visitator 
als den Stellvertreter des Hochw[ürdigen] Ordinariates und ihren 
geistlichen Vater zu betrachten. Insbesondere liegt es in der Pflicht 
der Vorsteherin von jenen Verhältnissen demselben Kenntnis zu ge-
ben, von denen er Kenntniss zu nehmen verpflichtet ist und allfällige 
Bemerkungen zu beachten. Bei Anständen steht der Recours an den 
Hochwürdigsten Bischof ihr offen. 

6.	 Die Stelle eines Superiors wird hiemit aufgehoben. Das Mutterhaus 
erhält einen Beichtvater, der zugleich der geistliche Rathgeber der 
Vorgesetzten ist. 

7.	 Durch diese Bestimmung werden die mit derselben in Widerspruch 
stehenden Vorschriften der Statuten aufgehoben und es wird der Vi-
sitator beauftragt, nach Massgabe derselben die Statuten zu revidie-
ren.

8.	 Zum Visitator ernennen wir den Gründer des Institutes P[ater] Theo-
dosius, solange derselbe dieses Amt zu verwalten willens und fähig ist. 

Das Original auf 4 Quartblättern mit vielen Korrekturen von der Hand des 
Theodosius Florentini selbst und mit vielen Bleistift-Korrekturen von 
anderer Hand liegt im Bischöflichen Archiv Solothurn, II Fa 60.
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